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Oberſchleſiſeh elleuefte 


Bezuas⸗Wreiſe: 
Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 , wöchentlich 65 %, in Poln.- 
Oderſchl. monatlich 4 Zloty, wöchenklich 1 Zloty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
20 Ns oder 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für den Kalender, 
monat abgegeben. Im Jaller höherer Gewalt, Bekriebsſtörung oder Streik wird weder Nach; 
lieſerung noch Erſtatkung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Anperlangte Manuſkripte werden 
nur Zurückgeſchickl. wenn Rüdporto beiliegt. Gekichtsſtand Ratibor Deulſch⸗Gberſchleſien. 


Tägliche Unterbaltungsbeilage „Der Hausfreund“. wöchentliche illuſtrierte Gratisbeilagen 8 2 


achrichtem 


Anzeıgen-Preife: 


Die 8 geipalfene mm-Seile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 %, von auswärts 19 . 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 %, Stellengeſuchen 6 reſp. 10 ½, amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
40 Ark, die Neflame-mm-Zeile 40 reſp. 60 % Kleinberkäuſe, Privatunkerricht ermäßigte Preiſe. 
Off.⸗Gebübhr 20 % und Porto Belegexemplare 15 %., Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 
Manuffripfe verurſachte Fehler berechtigen zu keinem Abzuge. Platzvorſchriſten und Aufnabme- 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung iſt etwa vereinbarter Nachlaß aufgeboben. 


Das Leben im Bild“ und „Das Leben im Wort“ 


vlerzehntägla „Der Vanbwirt“. 


Amtlibes Deröffentlibungsblatt für eine orößere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, u. a. auch für ben Stabtkreis Ratibor. 


Hauptgeſchaltsſtelle: Nallbot, Oberwallflt. 2/4. Belhäftsfiellen. 
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Dienstag, 21. ganuar 1930 


Tagesſchau 


Der Ausſchuß für die deutſche Repara⸗ 
tionsfrage, in dem 13 Mächte vertreten ſind, 
hat am Sonntag eine kurze Sitzung abgehalten, 
in der das jetzt endgültig abgeſchloſſene Ge⸗ 
ſamtabkommen der Haager Abmachungen 
mit ſämtlichen Anlagen einſtimmig gene h⸗ 
migt wurde. 


Der Rhein am 1. Juli frei 


Die Haag⸗Ergebnlſſe im Reichstag der Bank für Internationalen Zah⸗ 

2: Berlin, 20. Januar. Am 28. Januar wird, da[ lungs ausgleich in Baſel und die Ueber⸗ 

der Reichstag mit der erſten Leſung des Zünd⸗ nahme des deutſchen Schuldzertifikats. Die For⸗ 

holzmonopolgeſetzes beginnt, auch der Reichs⸗ malitäten werden, wie man annimmt, ſpäteſtens 

= finanzminiſter Dr. Moldenhauer ausführ⸗ im Laufe des Monats März erledigt werden 
Ser e Ferre Sc ian ber te lich über den Stand der Reichsfinanzen können. 

\ ten 1 } 
Haager Konferenz findet heute, Montag, ee uuyc zplesung udn Lie Räumung des Rheinlandes ſoll bann bei 


der im Haag erzielten Ergebniſſe machen. Nach 1 
11,30 Uhr ſtatt. dem abgeſchloſſenen Anleihevertrag muß das Einhaltung Bigfer Termine rechtzeitig am 1. Juli 
erfolgen können. 8 


Zündholzmonopolgeſetz bis zum 31. Ja⸗ 
nuar verabſchiedet ſein. Anfang Februar 
werden die Geſetze über den Haag dem Reichs⸗ 
rat zugehen. Acht Tage ſpäter wird das Wetß⸗ 
buch über den Verlauf der Haager Verhandlun⸗ 
gen dem Auswärtigen Ausſchuß vorgelegt, und 
dann würde etwa Mitte Februar das Schluß⸗ 
protokoll der Haager Konferenz mit 
den einzelnen Abkommen als Anlage vom Reichs⸗ 
tag ratifiziert werden können. Zur Ausführung 
der Haager Abmachungen werden ferner Novel⸗ 
len zum. Reichs bahngeſetz und zum 
* Reichsbankgeſeßz eingebracht werden. 


Der Berliner Vertreter eines Londoner Blattes] In Frankreich wird etwa zur gleichen Zeit 
wirft die Frage einer etwaigen Beteiligung] der Vertrag zur Ratifikation vorgelegt wer⸗ 


In den Verhandlungen über die ungarifche 
Reparationsfrage iſt es am Sonntag am 
ſpäten Abend im Haag nach außerordentlich 
mühevollen Beratungen zu einer grundſätz⸗ 
lichen Einigung gekommen. 

* 


Die Annahme des YVoungplans im 
Retchstag iſt noch nicht geſichert, die 
Deutſche Volkspartei insbeſondere wird Schwie⸗ 
rigkeiten machen in der Frage der Liquida⸗ 
tions verträge. In erſter Linie umſtritten 
iſt das deutſch⸗polniſche Liquidations⸗ 
abkommen. Auch von amtlicher Seite wird 
mit beſonderem Nachdruck betont, 
„iunctim“ 
und dem Haager Geſamtabkommen beſteht. 
Reichstag kann alſo die 
völlig für ſich behandeln. Wenn dieſe Verträge 
oder einzelne davon abgelehnt werden ſollten, ſo 


Zur Wahrnehmung der Intereſſen des Organiſa⸗ 
tionsausſchuſſes für die B. J. Z. iſt ein Dreſer⸗ 
Ausſchuß, beſtehend aus einem Engländer, 
Een Belgier und einem Franzoſen, gebildet 
worden. 


5 er Lon! unden können. Zur Ingangſetzung des Young: würde das Inkraftſetzen des Young: 
e e I Wen eee plans gehört außer der Ratifikation durch Eng⸗ plans dadurch nicht beeinträchtigt 
g land, Italien und Belgien noch die Einrichtung | werden, 


Londoner Informationen zufolge wird nach wie F 
vor bamit gerechnet, daß von franz öſiſcher ö 
Seite ernſte Schwierigkeiten für die as aaget u pro 0 D 
Flottenkonferenz erwartet werden. 
1 Der Inhalt des Protokolls 1 8 15 Die 91 p e art be bat 
Haag, 20. Januar. Die offizielle Schlubſitzung ſic aur um Dale eine, BETA DE TUNG derade un 
5 zweiten Hrager Konferenz iſt auf Montag vormit⸗ In en Währung oder der deutſchen Wirtſchaft ein 
tags 11.90 Uhr angeſetzt worden. Eine Stunde vorber e oh ee Den eſch e dat 
findet eine Schlußſitzung des Ausſchuſſes für die O ſt⸗ as Recht, ſelbſt zu beurteilen, ob es ein Morato⸗ 


5 5 f rium beantragen will 
reparationen ſtatt, in der die Vereinbarungen 5 5 N d 5 
über die Oſtrevarationen unterzeichnet werden ſollen. In 9. Die dentſche Regierung veryflichtet ſich zu der 


Der Schlußakt des Haager Protokolls wird Durchführung der vom Poungplan geforderten geſetz⸗ 


Haager Abkommen genannt, umfaßt das geſamte 900 80 1 u je 205 des Reichsbank⸗ 
Werk der erſten und zweiten Haager Konferene und u 10 enthält das Statut, die fiskaliſchen Beſtim⸗ 
den Poungplan mit zwölf Anlagen. Das Schluß⸗ Hungen und die Beſtimm ' 59 ei 92 7 
protokoll umfaßt eine Präambel, „15 Paragrauben, In 11 an a 9 er den Sitz der 
zwölf Anlagen und eine Schlußklauſel ſowie die zahl⸗[ 8 11 enthält das Treuhänder⸗Abkomme 

reichen Einzelabkommen über die Rbeinlandräu⸗ g 49 betrifft die Sachlieferungen und di 
mung. er et ee die a eh über den Recovery⸗Aet zwiſchen Deutschland 15 
men zwiſchen den Gläubigermächten unter ſich uſw. 

Die 15 Paragraphen haben in Kürze folgenden In⸗ 
alt: 

K 1 jtellt feſt, daß der Pariſer Sachverſtändigen⸗Be⸗ 
richt vom 7. Juni 1929, das Hanger Protokoll nom 31. 
Auguſt 1929 und das gegenwärtige Protokoll den 
neuen Plan darſtelle, der alle finanziellen 
Fragen, die ſich für Deutſchland aus dem Kriege 
ergeben, endgültig regelt. Deutſchland 
verpflichtet ſich feierlichſt, die Zahlungen 
gemäß den Beſtimmungen des Plans auszuführen. 

82, Durch den neuen Phan werden alle bisherigen 
Verpflichtungen Deutſchlands aufgeho⸗ 
ben. 

§ 3. Die Signatarmächte erklären, daß die Konten 
Deutſchlands bei der Reparationskommiſ⸗ 

ſion über die Zahlungen während des Dawesplans 
und über alle Kredite im Zuſammenhang mit den ehe⸗ 
maligen deutſchen Schulden gegenſtandslos wer» 
den. Die Gläubigermächte erklären, daß ſie nach dem 

Inkrafttreten des neuen Plans von ihren Rechten auf 

Zurückhaltung und Liauidierung des Eigentums 
eutſcher Untertanen, Geſellſchaften oder kon⸗ 


Die Berliner politiſche Polizei iſt einer Organiſa⸗ 
tion auf der Spur, die falſche Nachrichten 
über das Schickſal der aus Rußland ge⸗ 
flüchteten Deutſchen verbreitet hat. 

* 


Die demokratiſche und die volksparteiliche Frak⸗ 
tion des württembergiſchen Landtags 
Haben ihren Beitritt zur Regierungskoa⸗ 
lition beſchloſſen, ſodaß die Regierung damit 
am Landtag eine einwandfreie Mehrheit erhält. 

1e 


Der bayriſche Miniſterpräſtdent Heldt bezeichnet 
in der Rede in Regensburg den Sanktions⸗ 
Gedanken als mit dem NMoung⸗ Plan un⸗ 
vereinbar. 


Die Vaterländiſchen Verbände Bayerns 
fordern in einem Telegramm an den Reichsprä⸗ 
ſidenten im Hinblick auf die bevorſtehende Ent⸗ 
ſcheidung über den Young⸗Plan die Auf⸗ 


IBjung des N „Sonſt aber harmlos!“ 


t. London, 20. Januar. Der „Mancheſter 
Guardian“ kommt in einem Artikel nochmals kurz 
auf die Sanktionsſrage zurück. Das Blatt 
meint, es ſei noch immer ſchleierhaft, wer 
die Sanktionsfrage zuerſt angeſchnitten 
habe, obwohl es ſcheine, daß es die Deutſchen 
und vor allen Dingen Dr. Wirth geweſen fei, 
der gewiſſe Sicherungen für notwendig gehalten 
habe. Das nun abgeſchloſſene Abkommen findet 
das liberale Blatt zwar „ein bißchen demü⸗ 
tigend“ für die Deutſchen, inſoweit als es zum 
mindeſten von der Möglichkeit ſchlechten 
Willens ausgeht, aber ſonſt ſei das Abkommen 
„harmlos“. 


Allerarößte Bedenken 


Miniſterpräſibent Dr. Heldt über das Ergebnis 


t. Regensburg, 20. Januar. In einer Berſamm⸗ 
lung der Bayriſchen Volkspartei am 


Ein außerordentlich heftiger Orkan hat auf der 
Inſel Madagaskar eine Eingeborenenſtadt 
faſt vollkommen zerſtört. 


Das neue Tabakſteuergeſetz 


W. Berlin, 20. Januar. Durch Geſetz zur Aen⸗ 
derung des Ta bia k ſtieuergeſetzes vom 
22. Dezember 1929 find die auf Tabak und Zig a⸗ 
retten liegenden Steuern erhöht worden. 
Artikel 5 des Geſetzes ſieht vor, daß die Reichsregie⸗ 
rung Maßnahmen trefſen ſoll, um eine weſentliche 
Erhöhung der Kleinhandelspreiſe und 
eine unbillige Beſchränkung des Handelsnutzens bei 
Zigaretten auszuſchließen. Es hat daher das 
Reichwirtſchaftsminiſterium nach einigen vorberei⸗ 
tenden Beſprechungen mit Vertretern von Induſtrie 
und Handel zu einer gemeinſchaftlichen Beſprechung 
der zahlreichen Streitpunkte eingeladen, die zwiſchen 
den Hauptſtufen der Zigarettenwirtſchaft beſtehen. 
Die ſehr ſtark beſuchte Verſammlung bat am 18. 
d. Mts. ſtattgeſunden. Eine vollſtändige Klärung 
der Verhältniſſe hat ſich trotz der augedehnten Aus⸗ 
ſprache noch nicht ergeben. Es iſt daher ein 
Arbeitsausſchuß gebildet worden, in dem die 
offen gebliebenen Fragen tunlichſt raſch gelöft werden 
11 0 damit 1 00 17 e n kann, 

nen möglichſt großen Teil der Ziga wirt- 
idckt befriedigt. — 21751 


trollierter Körperſchaften abſehen. Die Ausführung 
dieſer Beſtimmungen iſt in beſonderen Abmachungen 
zwiſchen Deutſchland und den betreffenden Regierun⸗ 
gen geregelt. 

8 4 beſtimmt das Nähere über die Aufhebung 
der Reparationskommiſſion. 

8 5 befagt, in den deutſchen Bahlungen iſt der Bine 
ſendienſt für die deutſche Auslandsanleihe 
vom Jahre 1924 enthalten. Dagegen enthalten die 
deutſchen Zahlungen nicbt die nach dem Youngplan an i | 
Amerika zu leiſtenden Zahlungen. was möglich geweſen ſei. 

5 6 betrifft die Gründung der Internationa⸗ ſei es aber, daß man nicht verſucht habe, mit Dr. 
len Bank zur Ausflihrung des neuen Plans. | Schacht eine Verſtändigung herbeizu⸗ 

8 7 ſchreibt die Hinterlegung der deutſchen führen. Der Sanktions⸗Gedanke ſei mit 
Schuldwerſchreibung hei der Internationolen dem DNoungplan unvereinbar. Es er⸗ 
Bank vor. ſcheine unmöglich, daß Deutſchland olf Jahre nach 


Dr. Heldt u. a. zu den Haager Verhand⸗ 
lungen Stellung. Er billigte den deutſchen 


daß keinerlei 
zöwiſchen den e e der deutſche Reparations⸗Frage, in dem 18 

er 
Liquidationsverträge 


Sonntag nahm der bayeriſche Miniſterpräſident. 


Teleſon: Natibor 94 u. 130. Talegramm- Aöreſſe: Anzeiger Nalibor. 
Poſtſcheckklo.: Breslau 33 708. Bankkto.: D 
bank Rieberlaſſ. Nallbor. Hoeniger & Pick, Aom.-Geſ., Rallbor. 


39. Jahrg 


armſtädier u. National · 


Frankreich, England und Italien geſchloſſenen Ver⸗ 
träge, die in Anlage 10 enthalten ſind. 


Im $ 13 beſtätigt Deutſchland alle Vorrechte, Hürg⸗ 
ſchaften und Pfänder im Zuſammenhang mit der Aus⸗ 
landsanleihe vom Jahre 1924 und erklärt, daß feine 
Verpflichtungen, die es ſeinerzeit zur Sicherung der 
Anleihe übernommen hat, in keiner Weiſe durch das 
Aufhören des Dawesplans und das Inkraſttreten des 
neuen Plans geändert oder vermindert würden. 

8 14. Die Gläubigermächte erklären, daß alle frühe⸗ 
ren Pfänder, Kontrollen und Privilegien mit Aus⸗ 
nahme der in den Anlagen 6, 7 und 11 angeführten 
aufgehoben ſind. 

§ 15 beſtimmt, daß alle Meinungsverſchie⸗ 
denheiten über die Anwendung des neuen Plans 
der endgültigen Entſcheidung des Schieds⸗ 
meriht3 des Poungplans unterworfen werden, das 
aus fünf Mitaliedern, nämlich einem amerikaniſchen 
Präſidenten. zwei Neutralen, einem Deutſchen und 
einem Angehörigen der Gläubigerſtaaten beſteht. Der 
Paragraph enthält außerdem die genauen Vorſchriften 
über das Schiedsgerichtsverfabren. 


Einſtimmige Annahme 
t. Haag, 20. Januar. Der Ausſchuß für die 


Mächte vertreten ſind, hat am Sonntag eine kurze 
Sitzung abgehalten, in der das jetzt endgültig ab⸗ 
geſchloſſene Geſamtabkommen der Haager 
Abmachungen mit den Anlagen einſtimmig 
genehmigt wurde. In der Sitzung machten 
jedoch die Vertreter der Tſchechoſlowakei und 
Portugals von neuem ihre bereits von deutſcher 
Seite mehrfach abgelehnten Forderungen 
geltend. Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter 
Beneſch verlangte wiederum, daß Deutſchland 
auf alle ſeine Forderungen aus der Liquidation 
privaten deutſchen Eigentums in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei verzichten ſolle. Dr. Curtius lehnte 
dieſe Forderung in einer kurzen Erklärung ab. 
Ferner verlangte der Vertreter Portugals 
eine Sonderbeteiligung an der deutſchen Repara⸗ 
tionszahlung über die bereits beſtehenden Ab⸗ 
machungen hinaus. Auch dieſe Forderung wurde 
von deutſcher Seite abgelehnt. Die Vertreter der 
Tſchechoſlowakei und Portugals erklärten darauf⸗ 
hin, daß ſie das Schlußprotokoll nur 
unter Vorbehalt unterzeichnen wür⸗ 
den. Der Vertreter Italiens Pirelli erklärte, 
daß die italieniſche Regierung das Schlußprotokoll 
gleichfalls unterzeichnen werde. Die Sitzung 
wurde ſodann mit der einſtimmigen An⸗ 
nahme des Haager Schlußprotokolls beſchloſſen. 


Ein bißchen demütigend l 


Engliſche Stimme über das Sanktionsabkommen 


dem Friedensſchluß eine ſolche Beſtimmung an⸗ 
nehmen könne. Betrüblich ſei auch die Mobilt⸗ 
ſierung unſerer Schuldverpflichtungen durch die 
Alliierten. 


Im Augenblick könne man die Lage allerdings 
noch nicht völlig überblicken, ſo daß man zunächſt 
mit einem Endurteil zurückhalten müſſe. Es be⸗ 
ſtünden aber zweifellos die allergrößten Be⸗ 
denken gegen den Voungplan, wie er 
jetzt aus dem Haag zurückgebracht werde. Die 
Jahres zahlungen ſeien nach dem Urteil 
von Fachleuten nicht aufzubringen. Dazu 
kämen noch eine Reihe neuer Verpflichtungen. 
Es beſtehe die Gefahr, daß in einem deutſchen 
Reviſionsverlangen die Abſicht der „Zerreißung 
des Vertrages“ erblickt werde und neue Sank⸗ 
tionen verhängt werden könnten. Allerdings 
müſſe man ſich immer wieder fragen, was dann, 
wenn der Youngplan nicht angenommen werde, 
nachdem doch feſtſtehe, daß der Dawesplan nicht 
mehr erträglich ſei. Auch die Befürworter des 
Volksbegehrens hätten darauf keine 


Ant t ußt. 
Unterhändlern zu, daß ſie alles getan hätten, ee 


Unverſtändlich 


Der Redner wandte ſich dann gegen die Ge⸗ 
rüchte von einer bevorſtehenden Inflation. 
Dieſe Behauptungen könnten nicht ſcharf genug 
zurückgewieſen werden, denn unſere Wäh⸗ 
rung ſei und bleibe geſichert, wenn das deut⸗ 
ſche Volk ſich nicht ſelbſt aufgebe, 


Die erſten Beſprechungen 

:: London, 20. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
„Daily Telegraph“ beſtätigt, daß die franzöſiſche 
Flottenabordnung beabſichtige, die techniſchen Verhand⸗ 
lungen der Flottenkonferenz durch private Be⸗ 
ſprechungen über die volitiſchen Aunsſich⸗ 
ten der Sicherheitsfrage zu ergänzen. Als 
Ziel ſchwebe den Franzoſen vor, den von ihnen ge⸗ 
wünſchten und von England abgelehnten Mittelmeer⸗ 
pakt durch einen Locarnopakt für den Kanal oder durch 
einen Atlantikpakt zu erkaufen. Durch zwei Vorſchläge 
hofft man das Hindernis zu beſeitigen und die Ge⸗ 
nehmigung der Vereinigten Staaten 
erlangen zu können: 

1. Ausdehnung der 1925 von Lord d'Abernon zu⸗ 

erſt vorgebrachten Idee eines Kanal⸗Locar⸗ 

nos auf ein Gentlemen⸗Abkommen für den Nord⸗ 

Atlantik, das den Kanal mit umfaſſen und dem 

Vorbild des Pacific⸗ Abkommens von 1912 folgen 

wiitde, 

Eine gegenſeitige Verpflichtung von 
Frankreich, Deutſchland und Großbritannien, die 
Unverletzlichkeit des Kanals anzuer⸗ 
Kennen, der vielleicht auch Belgien und Holland 

beitreten könnten. 

:: Paris, 20. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Haager Konferenz ſteht vor ihrem Ende. 
Die Auſmerkſamkeit der franzöſiſchen Oeffentlich⸗ 
keit richtet ſich jetzt auf die Londoner Flot⸗ 
tenver handlungen. Im Mittelpunkt der 
Ereigniſſe des Sonntag ſtand die erſte Füh⸗ 
lungnahme der franzöſiſchen Staatsminiſter 
mit Stimſon. Vorher hatte Tardieu eine 
Konferenz der franzöſiſchen Abordnung angeſetzt, 
um ſich über die Entwicklung der Verhältniſſe in 
der letzten Woche zu unterrichten. Die dann fol⸗ 
gende Ausſprache zwiſchen Tardieu und Stim⸗ 
fon, der Briand und der amerikaniſche Botſchafter 
in Mexiko, Morrow, beiwohnten, trug nach einer 
Darſtellung des „Petit Pariſien“ ſehr allge⸗ 
meinen Charakter. Die Franzoſen erläuterten 
Stimſon den Sinn und die Tragweite, die ſie dem 
franzöſiſchen Memorandum beimeſſen. Es folgte 
ein Meinungsaustauſch über die Ziele der 
beiden Abordnungen. Es handelte ſich lediglich 
darum, zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen 
die Ausgangsſtellung genau feſtzulegen. Tardien 
ließ wohl erkennen, daß er von dieſer erſten Füh⸗ 
lungnahme ausgezeichneten Eindruck 
habe. Es ſei ein guter Anfang geweſen. 


Deutſchlanbs Beteiligung 

t. London, 20. Januar. Der Berliner Vertreter 
des „Obſerver“ berichtet in ſeinem Blatt, in po⸗ 
litiſchen Kreiſen Berlins verlaute, daß von der 
deutſchen Regierung hinſichtlich einer 
ſpäteren Beteiligung an der Flotten⸗ 
Abrüſtungskonferenz Fühler ausgeſtreckt 
würden. Dabei denke man natürlich nicht an die 
Teilnahme als „vollwertiges Mitglied“, da 
Deutſchland nicht Unterzeichner der Waſhingtoner 
Verträge ſei. Im Hinblick auf die Bedeutung 
der deutſchen Handelsmarine (2) ſei aber die 
Frage vor einiger Zeit bereits in Amerika ange⸗ 
ſchnttten worden. Holland und die ſkandinaviſchen 
Länder würden ſich in dieſem Falle gleichfalls 
beteiligen. 

Wenn derartige Beſtrebungen in Berlin wirk⸗ 
lich beſtehen ſollten, ſo haben ſie ſich jedenfalls 
noch nicht zu irgenzwelchen deutſchen Schritten 
verdichtet. Es iſt auch nicht recht einzufehen, was 
Deutſchland durch eine Beteiligung gewinnen 


Die Flottenkonferen 


könnte. Das Hauptbeweismittel des „Obſerver“ 
iſt inſofern hinfällig, als die Frage der Freiheit 
der Meere, mit der das Schickſal der deutſchen 
Handelsmarine naturgemäß eng verknüpft iſt, auf 
der Londoner Konferenz zum mindeſten offiziell 
nicht erörtert werden wird. Dagegen iſt ſicher, 
daß die Verhandlungen der Flottenkonferenz von 
deutſcher Seite aufmerkſam verfolgt werden, um⸗ 
ſomehr, als man in gut unterrichteten Kreiſen 
mit ziemlicher Sicherheit damit rechnet, daß die 
deutſchen Neubauten im Verlaufe der 
Flottenkonferenz vielleicht eine erhebliche 
Rolle ſpielen werden. Auch von engliſcher Seite 
ſind die deutſchen Kreuzer immer ſtärker in den 
Vordergrund gerückt worden, allerdings in dem 
Sinne einer Beweisführung dafür, daß die Fort⸗ 
ſchritte der Technik ſehr wohl eine Verkleine⸗ 
rung der Rieſenſchlachtſchiffe auf ein 
Mindeſtmaß von 20000 Tonnen oder 
weniger ermöglichen würden. 


Was die Flotten koſten 
Eine volitiſche Konferenz 

:: Paris, 20. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Zu den 
Londoner Flottenver handlungen meint 
Sauerwein im „Matin“, ‚es könne ſich dabei nur um 
eine politiſche Konferenz handeln. Die Ma⸗ 
rinefachleute könnten nur die Rolle von Sach ver⸗ 
ſtändigen und Ratgebern ſpielen. Das Ziel 
der Konferenz müſſe ſein, die Völker zu beruhigen und 
ihnen eine feſte Friedensgarantie zu geben. 
Man müſſe die Milliarden der Marine⸗ 
haushalte der Welt zuſammenrechnen und 
daran denken, welche unendliche Wohltaten die 
Welt aus einer nutzbringenden Verwendung dieſer 
Mittel erzielen könnte. 

Der „Excelſior“ veröffentlicht eine Reihe von Zah⸗ 
Len zu den Londoner Flottenverhandlungen. Danach 
beträgt u. a. der Anteil der Flottenausgaben an dem 
nationalen Haushalt 1930 in England 6,8 Prozent 
(23 Prozent 1914), in Amerika 75 Prozent (20), 
in Japan 15 Prozent (18), in Frankreich 53 
Prozent (12), in Italien 7 Prozent (12) und in 
Dentſchland 1,8 Prozent (13). 


Italien rüſtet ab, wenn... 

„Daily Herald“ berichtet aus Genf: Bei der 
Eröffnung der Fünf⸗Mächte⸗Konſerenz 
werde der italieniſche Miniſter des Aeußeren 
Grandi mitteilen, daß Italien bereit iſt, 
ſeine geſamte Flotte abzuſchaffen, wenn 
die anderen Nationen dieſem Beiſpiel 
folgen würden. Dem Korreſpondenten des 
Blattes zufolge geht Muſſolini dabei von der Er⸗ 
kenntnis aus, daß jeder Plan, den die Konferenz 
annehmen könnte, Italien zu einer endgültigen 
Unterlegenheit verurteilen würde. Infolgedeſſen 
habe es durch eine wirklich praktiſche Verminde⸗ 
rung aller Flotten nichts zu verlieren, aber viel 
zu gewinnen. | 

Frankreich für Abrüſtung 825 

: London, 20. Jauuar. (Eig. Funkſpruch.) Ans 
ſchließend an die Ausſprache mit Stimſon 
hatten Tardieu und Briand um 21 Uhr eine 
Beſprechung mit Macdonald, die etwa 1% 
Stunden dauerte. Wie verlautet, wurden die auf 
der Konſerenz zur Verhandlung ſtehenden Fragen 
erörtert. Tard ieu habe dabei darauf hingewieſen, 
daß der franzöſiſche Standpunkt, der in 
der Note dargelegt ſei, auch heute noch der ſranzö⸗ 
ſiſchen Auffaſſung entſpreche. Frankreich ſei ent⸗ 
ſchieden für Flottenabrüſtung.. 
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Ein Kriegergräber⸗ Skandal 


Gewiſſenloſe Unternehmer 

t. Paris, 20. Januar. Da „Oevre“ veröffentlicht 
einen Brief ſeines nach Arras entſandten Be⸗ 
richterſtatters, der ſich mit der Skandal⸗Ange⸗ 
legenheit der Ausgrallung eefallener 
Soldaten befaßte. Bekanntlich waren im Jahre 
1922 private Unternehmer damit beauftragt worden 
Soldatengräber von Franzoſen und Ange⸗ 
hörtgen anderer Nationen, in „Niemandsland“, wo 
ſie ſofort nach den Schlachten beigeſetzt wurden, 
auszugraben Die Ueberreſte ſollten auf 
beſonders vorbereitete Friedhöfe überführt werben 
und dort eine würdige Ruheſtätte erhalten. Gegen 
Ende des Jahres 1924 wurden aus Kreiſen der An⸗ 
gehörigen fartwährend Klagen laut, daß die Ar⸗ 
beiten mit großer Nachläſſigkeit durchgeführt 
würden. 


Die eigentliche Aufdeckung „der fkandalöſen 
Handlungsweiſe wurde erſt durch einen Bits 
fall ermöglicht. Nicht weit von Arras 
waren 770 franzöſiſche Soldaten beerdigt. Die 
Unternehmer Perret hatten ſich verpflichtet, dis 
Ueberreſte auszugraben und auf einen anderen 
Friedhof zu überführen. 
beiten für wurde 


beendet erklärt wurden, 


Abſchied des Botſchaſters Schurmann 
Abſchiedsbeſuch beim Reichspräſidenten 
t. Berlin, 20. Januar. Der bisherige 


Grund und Boden an einen belgiſchen Zie⸗ 
gelfabrikanten verkauft. Zur Gemwinnzıg 
des Materials für ſeine Ziegeln mußte dieſer das 
Erdreich von neuem umgraben. Hierbei ſtieß er zu 
ſeinere großen Ueberraſchung in 17 Meter Tiefe auf 
menſchliche Knochen. Hielt er es anfangs 
noch für einen Zufall, ſo mußte er bald die Ent⸗ 
deckung machen, daß je tiefer die Umgrabung wan 
nommen wurde, umſo zahreicher die Knochenfunde 
wurden. Bein⸗, Schädel⸗ und Schulterknochen wur⸗ 
den nacheinander an das Tageslicht gefördert. 
Schließlich weigerten ſich die entſetzten Arbeiter wet⸗ 
terzugraben. Nunmehr griff die Polizei ein. Die 
Unterſuchungkommiſſion der Polizei begab ſich an 
Ort und Stelle und fand neue Beweiſe für die völlig 
unſachgemäße und leichtfertige Arbeit der 
Unternehmer. 

Der „Intranſigeant“ teilt ergänzend hierzu mit, 
daß für die Ausgrabungsarbeiten für 850000 
Leichen 46 Millionen Franken bezahlt 


entfernt) wurden, während nach einer Berechnung von Sach⸗ 


verſtändigen die Arbeiten weniger als. 22 
Millionen Franken hätten koſten dürfen. 
Die franzöſiſche Preſſe und die Kriegsteilnehmer⸗ 


Als im Mai 1922 die Ar⸗ Vereine fordern die ſchärfſte Strafe gegen die 
der zwei Unternehmer. 


legramm an den Reichspräſidenten gerichtet, in 
dem im Hinblick auf die bevorſtehende Entſchei⸗ 
dung über den Noungplan die Auflöſung 


niſche Botſchafter in Berlin, Dr h. e. Schurmann der Weimarer Verfaſſung gefordert wird. 


der ſchon am Freitag im Auswärtigen Amt ſeinen 
Abſchiedsbeſuch abgeſtattet hatte, wurde am 
Sonnabend vom Reichspräſidenten in Ab⸗ 
ſchiedsaudienz empfangen. Im Anſchluß daran gab 
der Reichspräſident in ſeinem Palais zu Ehren des 
ſcheidenden Botſchafters ein Frühſtück, an wel⸗ 
em u. a. der Reichkanzler führende Beamte des 
Auswärtigen Amtes, der franzöſiſche Botſchafter de 
Margerie, die Rektoren der Univerſitäten Berlin und 
Heidelberg und weitere Vertreter der Wiſſenſchaft 
kellnahmen. f 


Für die Ruflöſung des Reichstags 


Forderung der Vaterländiſchen Verbände 
Bayerns 
:: München, 20. Januar. Das Präſidium der 
BVaterländiſchen Verbände Bayerns 
hat aus Anlaß der Reichsgründungsfeier ein Te⸗ 


Blutige Kommuniſtenkundgebung 


Gumbinnen, 20. Januar. Hier kam es Sonn⸗ 
tag nachmittag zu einer Auſammlung von etwa 
200 Kommuniſten aus Stadt und Kreis, die 
verſuchten, eine öffentliche Verſammlung gbzuhal⸗ 
ten. Die ſtädtiſche Polizei ſchritt auf Grund des 
Verbotes des preußiſchen Innenminiſters ſoſort 
ein, konnte aber gegen die Demonſtranten nichts 
ausrichten. Die Polizeibeamten wurden 
von der Menge angegriffen und zum Teil ver⸗ 
letzt. Es wurde berittene Polizei eingeſetzt, die 
mit blanken Säbeln und Gummiknüppeln gegen 
die Menge vorging Auf ſeiten der Poliziſten wie 
der Kommuniſten gab es hierbei Verletzte. 


Kirche und Sport 


Schwediſche Sport⸗ und Kirchen⸗Konferenz 

b. Stockholm, 20. Januar. In Sigtuna (Mittel⸗ 
ſchweden) fand am Sonntag die mit großer Span⸗ 
nung erwartete Sport⸗ und Kirchen⸗Kon⸗ 
ferenz fat, Kronprinz Guſt av Adolf 
von Schweden war zugegen. Ueber 60 Ver⸗ 
treter der Landeskirche — mit Erzbiſchof Soeder⸗ 
blom an der Spitze —, der großen Sportverbände 
und Sportpreſſe hatten ſich auf Einladung der 
ſchwediſchen Diakonie⸗Leitung eingefunden. Erz⸗ 
biſchof Svederblom hielt in der Mariakirche 
die Hofmeſſe. Bei der darauf folgenden Aus⸗ 
ſprache wurde die Frage Kirche und Sport 
gemeinſam erörtert, Sport au Sonntagen, 
Gottesdienſte für Sportleute, Sportpreſſe und 
Charakterbildung, Schaffung einer ſtändigen Zu⸗ 
ſammenarbeit. 


Deutſch ⸗yolniſche Verhandlungen 
Die Getreideverhandlungen 
J. Warſchau, 20. Januar. Wie von zuverläſſiger 
Seite verlautet, haben die am Freitag in War⸗ 
ſchau wieder aufgenommenen deutſch⸗polni⸗ 


chen Getreidever handlungen vorläufig 


zu keiner Einigung geführt. Von deutſcher Seite 
iſt der Vorſchlag gemacht worden, eine gemein⸗ 


jame Roggen⸗Verkaufsorganiſation 


zu ſchaffen. Während der Uebergangszeit iſt man 
bereit, den polniſchen Roggen zu einem Preiſe ab⸗ 
zunehmen, der über dem augenblicklichen pol⸗ 
niſchen Ausfuhrpreiſe liegt., Der polniſchen Ab⸗ 
ordnung erſcheint dieſer Preis, auf dem ſich die 
Abmachung gründen ſoll, jedoch zu nied rig. 
Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. 


Kämpfe in Tripolitanien 

2: Berlin, 20. Januar. Nach einer Meldung 
aus Mailand haben die italieniſchen 
Truppen im Hinterlande von Tripolitanien 
unter dem Befehl des Generals Graziani im 
Süden der Hochebene von Fezzan die Oaſe Uan⸗ 
el⸗ehir durch Ueberraſchungsmanöver beſetzt, 
nachdem ſich die Eingeborenen der übrigen Oaſen 
kampflos ergeben hatten. Hier leiſteten noch 
zahlreiche Aufſtändiſche Widerſtand, ſo 
daß es zu heftigen Kämpfen kam. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ließen 50 Tote auf dem Schauplatz. 
12 Aufſtändiſche wurden gefangengenommen, wäh⸗ 
rend ſich der Reſt, von zehn italieniſchen Flug⸗ 
zeugen verfolgt, zurückzog. Gleichzeitig iſt die Be⸗ 
ſetzung des wichtigen Karawanenknotenpunktes 
Murzuk im Gange. 


Falſchmelbungen über bie Nuſſenflüchtlinoe 

8 Berlin, 20. Januar. Wie der „Montag“ mel- 
det, verſucht die Berliner politiſche Polizei eine 
Nentralftelle zu ermitteln, die falſche 
Nachrichten über das Schickſal der aus 
Rußland geflüchteten Deutſchen verbrei⸗ 
tet. Die geheimnisvolle Aktion habe mit dem 
Eintrefſen der erſten ruſſiſchen Flüchtlingstrans⸗ 
porte in Deutſchland eingeſetzt. Unbekannte Per⸗ 
ſonen hätten verſucht, in die Zeitungen Nachrich⸗ 
ten einzuſchmuggeln, die beſagten, daß ein großer 
Teil der Flüchtlinge ſofort wieder umgekehrt ſei, 
da ſie eingeſehen hätten, daß das Verlaſſen Ruß⸗ 
lands ein Fehler war. Am Sonntag ſeien auf 
dem Haupttelegraphenamt in Hamburg aufgege⸗ 
bene Telegramme eingetrofſen, in denen beunru⸗ 
higende Nachrichten über die an Bord des Damp⸗ 
fers „Monte Oliva“ nach Braſilien unterwegs 
befindlichen Flüchtlinge verbreitet worden ſeien. 
Da jetzt feſtſteht, daß es der Zweck der Myſti⸗ 
fikationen ſei, die Einreiſe der Flüchtlinge 
in andere Länder zu erſchweren, habe ſich Reichs⸗ 
kommiſſar Stücklen veranlaßt geſehen, mit der 
politiſchen Polizei Fühlung zu nehmen, um die 
c der Verbreiter der Lügenmeldungen 
zu ſuchen. 


Der Kampf gegen den Alkohol 
Neue Kredite: 15 Millionen Dollar 
:: Waſhington, 20. Januar. Nach ſtürmiſchen 
Auseinanderſetzungen hat das Repräſentanten⸗ 
haus einen Kredit von 15 Millionen Dol⸗ 
lar zur Durchführung der Prohibition im Jahre 
1930/31 bewilligt. 
Zwei Prohibitionsagenten erſchoſſen 
:: Waſhington, 20. Januar. In Palmbeach in 
Florida wurden zwei Prohibitionsagen⸗ 
ten erſchoſſen, als fie eine Villa nach alko⸗ 
holiſchen Getränken durchſuchten. 


| 


Blutige Bergarbeiter- Unruhen 


40 Tote 

:: London, 20 Januar. (Eigener Funkſpruch.) 
Am Sonnabend kam es in den Regierungs⸗ 
gruben bei Johannisburg zu ſchweren 
Unruhen, die auch Sonntags anhielten. Bis⸗ 
be, werden 40 Tote und viele Verletzte ge⸗ 
meldet. Die Streitigkeiten entſtanden zwiſchen 
400 Eingeborenen und 100 Angehörigen aus Togo⸗ 
Land. Die Unruhen drohen ſich nach Weſten auf 
Langlagte und nach Oſten auf Riedfontain aus⸗ 
zudehnen. Berſchiedene Verhaftungen wur⸗ 
den vorgenommen. Von Reef aus ſind in Eile 
ſtarke Abteilungen berittener Polizei zur 
Wiederherſtellung der Ordnung entſandt worden. 


Grubenexploſion 
Sechs Tote, vier Schwerverletzte 

:: London, 20. Januar. (Eig. Funkſpruch.) 
Auf dem Schacht Nr. 1 der Linuybrockgrube 
in Beckley in Weſt⸗Virginien ereignete fih Sonn: 
tag eine Explofiou, durch die fechs Berg: 
arbeiter getötet und vier ſchwer verletzt 
wurden. 


Kleine Mitteilungen 


Vor einem Bürgerkrieg in Auſtralien 

:: London, 17. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Miniſterpräſident von Neu⸗Südwales erklärte 
am Donnerstag zum Bergarbeiterſtreik, die 
Bergarbeiter ſtänden unter kommuniſtiſchem Einfluß. 
Da die Lage leicht zu einem umfangreichen Bürger⸗ 
krieg führen könne, ſeien die Regierung in New⸗ 
Südwales und die auſtraliſche Bundesregierung zu 
den ſchärfſten Abwehrmaßnahmen ver⸗ 
pflichtet. 


Orkauverwüſtungen auf Madagaskar 

t. Berlin, 20. Januar. Nach einer Meldung 
Berliner Blätter aus Paris iſt die Hälfte der 
Eingeborenen⸗Stadt Mananara auf Mada⸗ 
gaskar nach einer beim Kolonialminiſterium ein⸗ 
gegangenen Meldung durch einen außergewöhn⸗ 
lich heftigen Orkan, der über 48 Stunden dau⸗ 
erte, zerſtört worden. Der Orkan war von 
wolkenbruchartigem Regen begleitet, der großen 
She in der Stadt und in der Umgebung an⸗ 
richtete. 


30 Grad in Nordamerika 


:: Kauſas City, 20. Januar. Die weſtlichen 
Staaten Nordamerikas ſind von einer neuen 
Kältewelle und von einem ſchweren 
Schneeſturm heimgeſucht worden. Hier be⸗ 
trägt die Temperatur 21 Grad Celſius unter 
Null. Bei Colby im weſtlichen Kanſas wurden 
30 Grad unter Null gemeldet. 


Die Eiſenbahnattentate 

t Altona, 20. Januar. Die Anſchläge auf 
Etſenbahnanlagen in Schleswig⸗Holſtein 
dauern an. Am Freitag abend gegen 10 Uhr ſind die 
Vorſignal⸗Lampen zum Bahnhof Halſten⸗ 
bek (Kreis Pinneberg) von unbekannten Tätern 
zerſtört worden. Ferner wurden am Wärter⸗ 
baus II der Eifenbahnſtrecke die Scheiben von zwei 
weiteren Lampen zertrümmert. Die Er 
mittelungen nach den Tätern wurden ſofort von der 
Landjägeret und der Bahnpolizei aufgenommen. In 
unmittelbarer Nähe des Bahnhofs iſt ſpäter ein 
Mann geſtellt worden, der anſcheinend mit den An⸗ 
ſchlägen in Verbindung ſteht. 

Ferner wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, 
Donnerstag abend der Kieler D⸗Zug unweit 
des Bahnhofes Halſtenbek mit Steinen be⸗ 
worfen. 


am 


Verſehentlich vergiftet 

t. Stockholm, 18. Januar. In einem Stockholmer 
Krankenhaus iſt eine Patientin ver⸗ 
ſtorbeu, die durch das Verſehen einer Kran⸗ 
kenſchweſter an Stelle von Natirum Zyankali 
erhalten hatte. Eine zweite Patientin, die dieſelbe 
„Medizin“ vor ſich ſtehen hatte, bemerkte die Wir: 
kung des Giftes bei der erſten Frau und nahm 
daher die Medizin nicht zu fih. Ein Verfahren 
gegen die Krankenſchweſter iſt eingeleitet worden. 


Furchtbare Bluttat marokkaniſcher Soldaten 

t. Paris, 20. Januar. In der Artillerie⸗Kaſerne 
von Lyon wurde ein marokkaniſcher Sol⸗ 
dat, der die Stallwache hatte, von vier Kamera⸗ 
den durch Schläge und Stiche mit einer Miftgabel 
getötet und grauſam verſtümmelt. Die 
Unmenſchen verſteckten dann deu Leichnam in 
einer Krippe und deckten ihn mit Stroh zu. Trotz 
ſchwerſter Verdachtsgründe leugnen die Marok⸗ 
kaner, die ſofort verhaftet wurden. 


Luftkataſtrophen 


Mit 16 Paſſagieren abgeſtürzt 
:: Newyork, 20. Jan. (Eig. Funkſpruch.) Wie 
aus Los Angeles gemeldet wird, ſtürzte an 
der Strandpromenade von San Diego ein Zmoto⸗ 


amerifa- des Reichstages auf Grund des Artikels 25 riges Großflugzeug mit 16 Inſaſſen ab, 


die fämtlich getötet wurden. An Bord be⸗ 
fanden ſich 2 Führer und 14 Fluggäſte. Das 
Flugzeug kam von Agua Caliente, wo ein Pferde⸗ 
rennen ſtattgefunden hatte. Die Urſache des 


Unglücks konnte noch nicht ermittelt werden. 


Ein Schneiber⸗Pokol⸗Sieger abarfürzt 

$ Berlin, 20. Januar. Nach einer Meldung 
aus Mailand iſt der italieniſche Fliegerleut⸗ 
nant Del Molin, der beim letzten Geſchwin⸗ 
digkeits⸗Wettbewerb um den Schneider ⸗Po⸗ 
kal in England zweiter wurde, über dem Gar: 
daſee tödlich abgeſtür zt. Bei einem Ge⸗ 
ſchwindigkeits⸗Rekordverſuch hat ſich ſein Flug⸗ 
zeug überſchlagen und iſt in den See geſtürzt. 


Zwei Flieger tot 


$ Bafhington, 16. Januar. Wie aus Boſton ge 
meldet wird, wurde das Flugzeug der Flieger Marra 
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und Kirkvpatrick, die einen Angriff auf den Höhen⸗ 
rekord unternommen hatten und ſeitdem ver⸗ 
ſchollen waren, in Amſton (Connecticut) aufgefunden. 
Beide Inſaſſen waren tot, das Flugzeug ver: 
brannt. 

* 


Auf dem Feldberg gelandet 


t. Freiburg i. Breisgau, 20. Januar. Auf dem 
Feldberg (höchſter Gipfel des Schwarzwalds) 
im Großherzogtum Baden, 1494 Meter hoch, lan⸗ 
dete Sonntag nachmittags zum erſten Male ein 
Klemm⸗Daimler⸗ Sportflugzeug mit 
3 Inſaſſen, das in Ebingen (Hohenzollern) 
geſtartet war. Die Landung erfolgte reibungslos. 
Die Maſchine war mit einem Fahrgeſtell ver⸗ 
ſehen, das eine Kombination von Rädern und 
Gleitkufen darſtellt. Nach zweiſtündigem Aufent⸗ 
halt ſtieg die Maſchine wieder zum Rückflug auf. 
Der Pilot führte den Flug als Uebungsflug aus, 
da er beabſichtigt, in allernächſter Zeit das Groß⸗ 
glockner⸗Gebiet zu überfliegen und 
dort zu landen. 


Ur. 16. 3weiter Bogen. 


Der erſte 
Euftichifftapitän des Grafen Zeppelin 


2 


0 


Kapitän Hacker, 


beging am 18. Januar in Potsdam feinen 60. Ge⸗ 

burtstag. Kapitän Hacker führte im Kriege Luft⸗ 

ſchöffe bei Angriffen auf Antwerpen, Calais, Paris 
und London. 


Belebung der Gbderſchiffahrt 


Im Januarheft der „Oberſchleſiſchen Wirtſchaft“ 
unterbreitet Oberingenieur Carl Blauel aus 
Gleiwitz einen neuen eingehend beſprochenen 
Vorſchlag zur Belebung der Oder⸗ 
ſchiffahrt. Hatte nun Regierungsbaurat As⸗ 
muſſen⸗ Oppeln bereits vor längerer Zeit in 
dem gleichen Beſtreben ſeine Ponton⸗Vor⸗ 
richtung zur Ueberführung von Flußfahr⸗ 
zeugen über untiefe Stellen eines Fluſſes der 
Oeffentlichkeit unterbreitet, ſo empfiehlt nunmehr 
Oberingenieur Carl Blauel die VBerfrachtung 
von vier Kähnen in ein Sattelkahn von 
weit größerer Tauchfläche und zwar derart, daß 
die Laſtkähne in dem Sattelkahn als ſolchem auf⸗ 
recht ſchwimmen und dieſer durch zwei 24 PS. 
Dieſelmotoren fortbewegt wird. Die Sattelkähne 
ſollen ſo gebaut werden, daß ſie in waſſerreichen 
Zeiten ſelbſt als Laſtkähne Verwendung finden 
können. Für Sattelkähne, die bei ſtarker Strö⸗ 
mung ſtromaufwärts fahren müſſen, ſchlägt der 
Verfaſſer des Artikels einen Kettenſchlepper 
mit ſelbſt mitgeführter, endloſer und einzieh⸗ 
barer Kette vor. Als Erfolg dieſer Pläne ſtellt 
der Verfaſſer einen größeren Umlauf des Kahn⸗ 
materials und daher eine erhebliche Frachter⸗ 
ſparnis auf der Oder hin. 


Die Kohlenförderung Gberſchleſiens 

Im November 1929 ſtieg, wie das Statiſtiſche 
Reichsamt feſtſtellt, die avbeitstägliche Kohlenförde⸗ 
rung von rund 73 000 Tonnen im September 1929 und 


rund 76000 Tonnen im Oktober auf 79 613 Tonnen 


und lag damit weſentlich über der arbeitstäglichen För⸗ 
derung im November 1928 von 72 300 Tonnen und 
über dem Jahresdi rchſchnitt von 1928 mit 65 700 To 

Die Geſamt förderung im November 1929 
betrug rund 1911000 Tonnen gegen 2052 000 Tonnen 
im Oktober und zund 1826000 Tonnen im Septem⸗ 
ber. Im November 1928 wurden nur 1734000 Tonnen 
gefördert. Die Haldenbeſtände waren in Steinkohlen 
auf 206 000 Tonnen und in Koks auf 50 000 Tonnen 
angewachſen, in Steinkohlenbriketts aber auf 1800 
Tonnen zurückgegangen. Ende November waren in den 
Gruben und deren Nebenbetrieben 62 440 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt gegen 61982 zu Ende Oktober. 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
19. Fortſetzung. Nac“ ruck verboten. 


Sie ſah ihn mit einem langen Blick an. Dann 
reichte ſie ihm die Hand. 

„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen und be⸗ 
glückwünſche Sie zu Ihrem Siege.“ 

Er hielt ihre Rechte einen Augenblick zurück. 

„Dieſer Glückwunſch freut mich aufrichtig. Ich 
weiß, er iſt ehrlich gemeint.“ 

Es leuchtete aus ſeinem Blick, wie ſie es noch 
nie an ihm geſehen hatte. Da forſchte ſie weiter. 

„Und nun —“ 

„Jetzt wind es erſt recht beginnen. Ich fahre 
noch heute nach der Stadt zu den nötigen Konfe⸗ 
venzen mit der Bank. Keinen Tag mehr will ich 
mun verlieren.“ 

Ste ſah vor ſich hin. 


„Es muß ſchön fein, ſo getragen zu werden von 


ſeinem Erfolge. 
finden könnte!“ 

Ein verwunderter Blick traf ſie. Da beſann ſie ſich 
wieder und ſah ihn an. 

„Ich möchte wohl Ihr Werk ſehen, wenn alles 
ſo weit iſt. Es würde mich wirklich intereſſieren 
— gerade ſo ein moderner großer Betrieb!“ 

„Kommen Sie doch einmal zu uns. Ich zeige 
Ihnen gern alles.“ 

„Wirklich? Würden Sie mich auch einfahren 
laſſen?“ 

„Warum denn nicht?“ 

„Oh, das wäre herrlich!“ 

Er wunderte ſich über ihre helle Freude, 

„Liegt Ihnen denn fo viel daran?“ 

Sie nickte lebhaft. 

„Es iſt ein Wunſch, ſchon ſeit meinen Kinder⸗ 
jahren.“ f 

„Warum ſind Sie da aber nicht ſchon längſt ein⸗ 
eee wo doch Ihr Onkel Grubenvor⸗ 

and war?“ 

„Gerade er wollte es nicht. 


Wer das doch auch einmal emp⸗ 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Dem Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
landtag iſt für feine Sitzung, die morgen, 
Dienstag, beginnt, eine Reihe weiterer Vor⸗ 
lagen des Provinzialausſchuſſes zugegangen. 
Zum Teil handelt es ſich um Vermögensüberſich⸗ 
ten der oberſchleſiſchen Verſicherungsan⸗ 
ftalten und Rechnungen einiger provinzieller 
Verwaltungszweige. Andererſeits enthalten die 
neuen Vorlagen den Verwaltungsbericht 
des Provinzialausſchuſſes für die Zeit vom 1. 
April 1928 bis 31. März 1929, den Verwaltungs⸗ 
bericht der Oberſchleſiſchen Provinzial⸗, Lebens⸗, 
Unſall⸗ und Haftpflichtverſicherungsanſtalt in Ra⸗ 
tibor, den Verwaltungsbericht der oberſchleſiſchen 
Berufsgenoſſenſchaften für das zweite Geſchäfts⸗ 


jahr 1928. 


Drei beſondere Vorlagen betreffen die Vor⸗ 
ſchriften über die Neuwahl des Provin⸗ 
zialausſchuſſes, die Bereitſtellung weiterer 
Mittel für den Neubau des Wehres in der 
Glatzer Neiſſe bei Winzenberg, den Ent⸗ 
wurf für ein Geſetz zur Abänderung des Geſetzes 
betreffend Maßnahmen zur Verhütung von 
Hochwaſſergefahren in der Provinz 
Schleſien, die Aenderung der 


Gberſchleſiſcher Provinziallandtag 


Entſchließung betreffend Errichtung eines eigenen 
Oberlandesgerichts Oberſchleſien. 
In letzterer Vorlage wird an die Eutſchließung 
des Oberſchleſiſchen Provinziallandtages vom 13. 
Mai 1929 erinnert und beantragt, der Provin⸗ 
ztallandtag wolle beſchließen, nochmals im Ver⸗ 
trauen auf die Zuſage der Staatsregierung die 
Forderung auf baldmöglichſte Errichtung eines 
eigenen Oberlandesgerichts Oberſchleſien zu er⸗ 
heben. 

Der ſtenographiſche Bericht über die 
Verhandlungen des zweiten oberſchleſi⸗ 
ſchen Provinziallandtags vom 11. bis 
14. Februar und 13. Mai vorigen Jahres liegt 
nunmehr vor. Der umſangreiche Band weiſt nicht 
weniger als 444 Seiten auf. Der Bericht über 
die vierte Tagung des Oberſchleſiſchen Provin⸗ 
ziallandtages im Jahre 1928 wies dem gegenüber 
ganze 111 Seiten weniger auf. Der ſteno⸗ 
graphiſche Bericht über die Sitzung vom 13. Fe⸗ 
bruar, an welchem Tage die Vorgänge bei 
der Provinzialbank von Oberſchleſien in 
erſter und zweiter Beratung zur Verhandlung 


Satzung des ſtanden, umfaßt allein nicht weniger als 92 


Landesjugendamtes und ſchließlich eine Seiten. 


Dardanellendurchbruch ruſſiſcher Dreadnoughts 


Gleichſam als Auftakt und als Brüskie⸗ 
rung der Londoner Flottenkonferenz 
haben zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe vom 
Dreadnought⸗Typ entgegen den Beſtimmun⸗ 
gen des Vertrages von Lauſanne die 
Dardanellen durchfahren und ſo das 
Kräfteverhältnis im Schwarzen Meer zu Gunſten 
Rußlands verſchoben. Ungleich kompliziert wird 
die ganze Angelegenheit durch die Tatſache, daß 
die Hafen batterien von Stambul beim 
Herannahen der ſowjetruſſiſchen Schiffe Salut⸗ 
ſchüſſe abgaben. Rußland dementiert vorläufig 
noch die Meldung, doch kann ein ſolches Ereignis 
ſchließlich ja nicht verſchwiegen werden, und es 
dürfte ſich ſpäteſtens auf der Londoner Flotten⸗ 
konferenz herausſtellen, was an der Sache wahr iſt 
und was nicht. 


Die Internationale Meerengen⸗ 
Kommiſſion, die von Moskau nicht anerkannt 
iſt und die ſtändig in Stambul tagt, hat bereits 
gegen den ruſſiſchen Schritt proteſtiert. Das 
Ganze würde eine erneute ſtarke Annäherung 
der Türkei an Sowjetrußland bedeuten 
und der Londoner Flottenkonferenz 
von vornherein ein viel ernſteres Gepräge 
geben als ſie an ſich hatte. Man erkennt jedenfalls, 
daß die Sowjetregierung außenpolitiſch dieſelben 
Grundſätze vertritt, die das Zarenreich in vielen 
Jahrzehnten verfocht, Grundſätze, die der inter⸗ 
nationalen Politik jett zu Jahre 1878 das Ge⸗ 
präge gaben, durch den Weltkrieg vorübergehend 
in den Hintergrund traten und fetzt unter einem 
neien gefährlichen Geſichtswinkel auf⸗ 
getaucht ſind. Die nächſte Zeit wird ſchon lehren, 
wie ſich die ruſſtſch⸗türkiſche Front zwiſchenſtaatlich 
auswirken wird. 


Die nnangemeldete Durchfahrt 


t. Konſtantinopel, 20. Januar. Die Durch⸗ 
fahrt der ruſſiſchen Panzerkreuzer 
„Pariſchskajßa Kommuna“ und „Profintern“ durch 


den Bosporus erſolgte vollkommen geheim 
und ohne jede vorherige Ankündigung. Nach hier 
vorliegenden Meldungen, verſucht die ruſſiſche 
Regierung die Befürchtungen Englands über 
eine Kräfteverſchiebung im Schwarzen Meer mit 
dem Hinweis zu entkräften, daß die Fahrt nach 
Sebaſtopol lediglich erfolgt jet, um Repara⸗ 
turen an den Panzerkreuzern vorzunehmen. 


Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe in Sewaſtopol 


t. Kowno, 20. Januar. Wie aus Moskau amt⸗ 
lich gemeldet wird, find die beiden ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe „Partſchskaſa Kommuna“ und 
„Profintern“ unter Führung des Admirals Gal⸗ 
ler am Sonnabend nachmittag in Sewaſtopol 
eingetroffen und wurden von der Schwarzmeer⸗ 
Flotte herzlichſt empſangen. Admiral Galler hielt 
eine Auſprache über die politiſche Bedeutung der 
Fahrt der beiden Panzerkreuzer aus dem Balti⸗ 
ſchen Meer nach dem Schwarzen Meer durch 
die Dardanellen. Die „Pariſchskaja Kom⸗ 
muna“ wird jetzt Flaggſchifſ der Roten Marine 
im Schwarzen Meer werden. 
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trafen ſich ihre Blicke in einem geheimen Einver⸗ 
ſtändnis. 

„Ja, freilich — das kann ich mir wohl denken,“ 
meinte er dann. „Nun, da dieſe höchſte Inſtanz 
aber ſortab für den Erbſtollen nicht mehr exiſtierr, 
ſo ſteht ja nichts mehr im Wege. Alſo, Sie machen 
Ihr Wort wahr?“ 

„Ich komme einmal, wenn's ſo weit iſt — ganz 
beſtimmt!“ 

„Das freut mich.“ 

Wieder ſah er ſie an mit jenem warmen Blick. 
Und gern hätte er noch weiter mit ihr geplaudert. 
Doch er beſann ſich, daß ſeine Anweſenheit in dem 
Hauſe ja nicht erwünſcht war. Da ſchickte er ſich 
zum Gehen an. Schon an der Tür, blieb er aber 
noch einmal ſtehen. 

„Uebrigens — ich habe das kleine Abenteuer 
droben an der alten Pinge gehabt, vor dem Sie 
mich neulich warnten.“ 

„Alſo doch!“ 

Es klang erſchrocken. 

Er nickte. 

„Aber es iſt gut abgelauſen, wie Sie ſehen.“ 

„Gott ſei Dank!“ 

In befreitem Auſatmen hob ſich ihre Bruſt. 

Es entging ihm nicht, und er ſah ſie an, als ob 
er ihr noch etwas Beſonderes ſagen wollte. Aber 
er begnügte ſich dann mit den üblichen Abſchieds⸗ 
worten. 

Eke von Grund blieb ſtehen, wo ſie war, in Ge⸗ 
danken verloren, bis fie draußen den ſchweren 
Torflügel am Portal zuſchlagen hörte. 

Da erſt beſann ſie ſich wieder auf ſich. Und 
ſchwere Tritte, die jetzt vom Nebenzimmer her⸗ 
annahten, mahnten ſie daran, daß man einen Be⸗ 
richt über die Begegnung erwartete. 

x 


Der Herbſt und nach ihm der Winter zog ins 
Land; aber ſeine Herrſchaft war ausnehmend 
mild. Das kam dem großen Werden zuſtatten, 
das aus der alten Erde des Rauhen Grunds 
5 Am Berghang droben über dem Ober⸗ 
orf. 


Frauenzimmer Wie eine ſagenhafte Königsburg aus dem Mor⸗ 


trutzige Rundtürme und himmelanſtürmende 
ſchlanke Minaretts — die Hallen, Hochöfen und 
Pau: der neuen Werksanlagen von Chriſtians⸗ 
glück. 

Oſtmals, namentlich des Feiertaas nach dem 
Kirchgang, kamen die Leute des Rauhen Grunds 
herauf, ſelbſt ſolche aus den entlegenſten Weilern 
und Einzelhöſen, um zu fehen, was ſich dort be⸗ 
gab. Schweigend ſtanden da die Alten, mit ofſen⸗ 
ſichtlicher Mißbilligung und doch widerwilligem 
Staunen. Es war alſo wirklich, wie ihnen Pfar⸗ 
rer Burgmann von der Kanzel herab kündete, 
mit eiferndem Zorn: Eine neue Zeit kam da her⸗ 
angezogen, unauſhaltſam und bedrohlich. 

Wer es noch hätte bezweifeln wollen, den be⸗ 
lehrte eines Beſſeren das Wühlen und Graben, 
das eine lange, ſchnurgerade Spur zog droben 
von dem Werk au hinab bis ins Tal und nun im⸗ 
mer weiter neben dem Fluß her, bis ganz hinaus 
aus dem Bannkreis der Berge, wo fern in der 
Ebene die Schienenſtraße der Bahn vorüberzog. 
Au das eiſerne Verkehsnetz, das die Welt drau⸗ 
ßen umklammerte und feſt verband, würde nun 
auch der Rauhe Grund angeſchmiedet werden. Das 
bedeuteten die Hammerſchläge, die unermüdlich 
Tag und Nacht durch die Talſtille klirrten, um 
die ſtählernen Feſſel dem trotzigen Stück Erde 
aufzuzwingen, das ſeit Anbeginn aller Erdentage 
ſeine freie Eigenart gewahrt hatte — im kleinen 
eine Welt für ſich. 

Am Allermeiſten war es gerade dieſer Bahn⸗ 
bau, der die Köpfe erhitzte. Wie kam der Ameri⸗ 
kaner dazu, ihnen ihre Felder und Wieſen zu zer⸗ 
ſchneiden mit ſeinem Schienenſtrang? Zäher 
Bauernetgenſinn ſtemmte ſich fo dem Werk ent⸗ 
gegen. Aber ſtärker war der ſtahlharte Wille des 
andern. 

Für das neue Werk war der Bahuanſchluß ein⸗ 
fach eine Lebensſrage. Es war nun nicht mehr 
möglich, wie bei dem bisherigen Kleinbetrieb, das 
im Hochofen erblaſene Eiſen auf dem Wagen 
viele Stunden weit zur Bahn draußen zu fahren. 
Dem verſchloß man ſich auch auf der Regierung 
nicht, wo man überhaupt jedem wirtſchaſtlichen 


baden in der Grube nichts zu ſuchen — war feine genlande ſtieg es dort empor am dunklen Wald⸗ Aufſtreben wohlwollend gegenüberſtand. So ent⸗ 


Anſicht.“ 


. 5 ſaum, hellſchimmernd weithin ins Tal als ein ſchied denn 
Er mußte lächeln, und fie tat ein Gleiches. So Wahrzeichen. Mafftges Mauerwerk, Hochgeginnt, fahren zugunſten des Werkes. 


ein beſchleunigtes Enteignungsver⸗ 


Gerhard Bertſch weglichen Mann. 


Dienstag. den 21. Januar 1930 
Miß Auſtria 


x 


Frl. Ingeborg von Grienberger, 
eine 18jährige Blondine aus einem kleinen Orte 


in der Steiermark, die bei der diesjährigen 
Schönheits konkurrenz für Oeſterreich den 
erſten Preis erhielt. 


Deutſchlanbs beſte Milchkuh 

Die Kuh „Valuta 58 818“ des Ritterguts⸗ 
beſitzers G. Zſchaege in Konradswaldau, Kreis 
Trebnitz, der Züchter und Beſitzer iſt, hat einen 
neuen deutſchen Rekord aufgeſtellt mit 
einer Leiſtung von 9814 Kilogramm Milch, 
4,30 Prozent Fett, 422 Kilogramm Fett in 
305 Tagen. Die Beſtleiſtung in der 305tägigen 
Prüfung des deutſchen Rinderletſtungsbuches be⸗ 
trug bisher 384 Kilogramm Fett. 


Susi rogramm 
Gleiwitz 253 Breslau 325 


Mittwoch: 16 Kinderſtunde. 16,30 Neue Tänze. 17,30 
Elteruſtunde. 18,15 „Der Einfluß des flawiſchen 
Volksliedes auf Deutſchland“. 18,45 „Die Kalkung 
als Grundlage der Düngung“. 19,15 Kammermuſik. 
20 Blick in die Zeit. 20,30 Konzert. 21,30 Mit dem 
Mikro durch die Joſephinenhütte. 22,35 Theater⸗ 
plauderei über die Breslauer Oper. 

Donnerstag: 9,30 „Oberſchleſiſche Heimat in Wort und 
Lied“. 16 Zwei oberſchleſtſche Dichterinnen. 16,30 
Italieniſche Stunde. 17,30 Stunde mit Büchern. 18 
Eſperanto. 18,15 „Keramik in Kunſthandwerk und 
Induſtrie“ 18,45 „Vom Arbeiterausſchuß zum Bes 
triebsrat“ 19,15 Konzert. 20 „Der Weg der Menſch⸗ 
heit“. 20.30 „Manhattan Transſer“, Hörſwiel. 22,35 
Tanzmuſik des Funk⸗Jaszorcheſters. 

Freitag: 16 „Geſelligkeit in früheren Zeiten“. 16,30 
Konzert. 17.30 Kinderzeitung. 18 Kanadiſches Kon⸗ 
zert. 19 „Familienleben“. 20 „Schleſiens Landwirt⸗ 
ſchaft“. 20,30 Kammergeſänge. 21,20 „Groß nutter 
will tanzen!“ 22,30 Reichskurzſchriſt. 

Sonnabend: 16 Stunde mit Büchern. 16,30 Konzert. 
17,30 Die Filme der Woche. 17,55 Muſikfunk für 
Kinder. 18,30 Franzöſiſch. 18.55 Abendinufif, 19,30 
„Das ſchleſiſche Kunſtgewerbe“. 20 Konzert. 22,35 
Preſſeball im Konzerthaus Breslau. 


blieb Sieger, auch hier; aber neue erbitterte 
Feinde geſellten ſich damit zu den alten. Er war 
der meiſtgehaßte Mann im ganzen Rauhen 
Grund — er, der doch der Heimat ſein Beſtes 
geben wollte. Aber es kümmerte ihn nicht. Auf⸗ 
recht ging er ſeinen Weg weiter. 

Und wie über der Erde, ſo zog auch drunten 
unter Tag die neue Zeit ein. Elektrizität warf 
ihr Licht in die Finſternis der Tiefe, bewegte die 
Förderkörbe im Schacht und die langen Züge der 
Grubenbahn in den Strecken, ebenſo wie die 
rieſigen Kolben der Pumpen, die das Waſſer aus 
dem Sumpf des Schachtes anſogen und droben 
über Tag in mannesdickem Strahl auswarfen. 
Preßluft wurde in endloſen Rohrleitungen hin⸗ 
untergejagt zu jedem einzelnen Betriebspunkte, 
um die Bohrhämmer anzutreiben, die nun das 
ee mühſelige Werk der Menſchenhand ab⸗ 
öſten. 

Alle dieſe gewaltigen Wandlungen durchzu⸗ 
führen mit der gebotenen Eile waren nicht Hände 
genug im Ort im Rauhen Grund. Von außer⸗ 
halb, von weither wurde darum Hilfe herbeige⸗ 
holt. Schwer war es, Unterkunft für dieſe Land⸗ 
fremden zu ſchaſfen, die die Ortseingeſeſſenen nur 
ſcheelen Augus kommen ſahen. 

Da zeigte ſich des Hannes Reuſch betriebſamer 
Geſchäftsſinn auf ſeiner Höhe. Er ſetzte ſich mil 
einer Großfirma in Verbindung, und bald be⸗ 
gann ein eifriges Bauen, mit amerikaniſcher 
Schnelligkeit. Faſt über Nacht eutſtand da auf 
dem letzten Ackerſtreifen, der dem Hirſchenwirt 
noch geblieben war nach ſeinem großen Verkauf 
an die Zeche, ein kleines Wohnhaus nach dem 
andern. Unſchön, nur eben notdürftig für feinen 
Zweck gemacht — eine lange Doppelreihe kahler 
Ziegelhäuſer, anzuſchauen wie ein Kaſernenbau. 
Aber die Wohnungen darin fanden im Handum⸗ 
drehen Abſatz, und wieder einmal hieß es im 
Rauhen Grund: Ja, der Reuſch⸗Hannes — der 
verſtand's! Da kam Geld zu Geld haufenweis. 

Aber es war ihm damit noch nich! genug. Wie 
wenn er angeſteckt war von dem coßen Werden 
und Wachſen, das er droben auf Chriſtiansglück 
tagtäglich vor Augen hatte, kam ein fiebernder 
Unternehmungsdrang auch über den kleinen be⸗ 
Cortſetzung folgt. 


Zur Neuordnung 


Das Preußiſche Miniſterium fiir Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Volksbildung beabſichtigt, wie die Deutſche Beam⸗ 
tenbund Korreſpondenz erfährt, eine Denkſchrift 
über die Frage der Ferienre form herauszugeben 
und kommt damit dem in der Oeffentlichkeit lebhaft 
zum Ausdruck gekommenen Drängen auf Neuord⸗ 
nung des Schulfahres nach, 

Es hat die Lehrerverbände wie auch Kom⸗ 
munal⸗ und Wirtſchaftsverbände auf⸗ 
gefordert, zu der Frage Stellung zu nehmen. Der 
Geſamtvorſtand des Preußiſchen Lehrervereins legte 
ſeine Auffaſſung in der letzten Sitzung wie folgt feſt: 

Für die Neuordnung des Schuljahres gibt es zwei 
Vorſchläge, die man am beiten aus dem Beginn des 
Schuljahres erkennt. Fängt nämlich das Schuljahr 
nach der größten Ruhepauſe an, nach den Sommer⸗ 
ferien. dann tritt die jetzt in der Oeffentlichkeit und 
Preſſe erörterte Drittelung des Schuljahres 
ein. Der Geſamtvorſtand erwog alle Gründe, die für 
den Anfang im Frühjahr ung gegen, wie fix die Ver⸗ 
legung im Sommer ſprechen, und beſchloß: Der Be⸗ 
ginn des Schulfahres bleibt im Früh ⸗ 
fahr. Damit iſt die Drittelung abgelehnt 
worden, es ſoll bei der bisherigen Viertei⸗ 
lung verbleiben. 

Bisher lag in den meiſten Provinzen der An⸗ 
fangstag des Schuljahres in jedem Jahre 
anders. Er richtete ſich nach dem Oſter feſt. (Oſtern 
frſiheſtens 22. 3. und ſnäteſtens am 25. 4.] Das führte 
zu einer als unhaltbar empfundenen 
Schwankung in der Länge der Unterrichtsab⸗ 
fhnitte und der Schuliahre. Darum hat eine Feſt⸗ 
legung des Schuljahrbeginns zu erfolgen. 
Der Geſamtvorſtand hält den 1. April für den 
geeigneten Tag. Von ihm ab ſoll der Beginn 
des Schuljahres rechnen. und zwar auch dann, wenn 
wegen der Lage des Diterfeites der 1. April ſchulfrei 
ſein müßte. 

Ueber die Lage der Oſterferi 
ſen: ſie haben vor Beginn des Schuljahres 


t 
zu liegen, etwa vom 15.—31 Mär ö. Das iſt 


en iſt beſchloſ⸗ | 
1 


des Schuljahres 


ohne weiteres möglich. wenn in dieſe Zeit das Oſter⸗ 
feſt fällt. wie z. B. 1932 (27. 3.), 1937 (28. 3.) und 
1940 (24. 3.). Fällt Oſtern auf die erſten Apriltage, 


dann könnten die Ferien auch noch die Feſttage ein⸗ 


ſchließen, ſo daß der Schulſchluß des Vorjahres um 
dieſe Tage hinausgeſchoben wird. Liegt Oſtern je⸗ 
doch ſpäter (nach dem 5. April wie 1933. 35, 36, 38, 
39), dann tritt zum Feſt nur ein Unterrichtsausfall 
während der Feiertage ein, der ſich von Donnerstag 
bis vor Dienstag nach dem Feſt erſtreckt. 

Im 1. Schulvierteljahr tritt durch Pfinaſten eine 
Unterbrechung ein. Als Pfingſtferien gelten die 
Tage von Sonnabend vor bis Sonnabend 
nach dem Feſt. 

Zwiſchen dem 1. und 2. Schulvierteljahr liegen die 
Sommerferien. Ihre Dauer ſoll höchſtens 
6 Wochen betragen. Sie liegen zeitlich nicht für 
ganz Preußen gleich, wohl aber für mindeſtens eine 
Provinz (größere Landſchaſtsgebiete, Bezirke) und in 
ihr für Stadt und Land und für alle Schularten. 

Im 3. Schulvierteljahr, nach dem 1. Oktober, liegen 
die Herbſtferien von anderthalb bis 
zwei Wochen. Für ihre zeitliche Lage gilt das⸗ 
ſelbe wie für die Sommerferien. Die Weihnachts⸗ 
ferien ſollen in der Regel 2 Wochen dauern. Sie 
beginnen kurz vor dem Feſt und enden etwa ach Tage 
nach Neujahr. um den Schulabſchnitt zwiſchen Weih⸗ 
nachten und Oſtern nicht über 11 Wochen auszudehnen. 

Der Geſamtvorſtand beſchloß ferner allgemeine 
Richtlinien für die beabſichtigte Regelung: Die 
Ferien find für alle Schulen. Volks-, Mit- 
tel⸗ und höhere Schulen gleich. Sie liegen mit Aus⸗ 
nahme der Sommer⸗ und Herbſtferien zeitlich 
gleich in ganz Preußen. Die Schulzeit 
zwiſchen 2 Ferienpauſen beträgt höchſtens 11 
Wochen. Eine Verlängerung der Geſamtdauer der 
Ferien iſt zu vermeiden. Die Feſtlegung des 
Oſterfeſtes auf den 1. Sonntag im April 
ift von der Unterrichtsbehörde mit allem Nachdruck zu 
erſtreben. 


Die erſten ſtenographiſchen hand e'skammerprüfungen 


Die erſte ſtenographiſche Handels⸗ 
kammerprüfung in Oberſchleſten 
fand in Gleiwitz in der Handelsſchule ſtatt. 
Die Prüfungskommiſſion ſetzte ſich aus 
folgenden Herren zuſammen: Rein, Direktor des 
kaufm. Bildungsweſens für die Provinz Ober⸗ 
ſchleſten, Joſef Polotzek, Lehrer, Schömberg. Kurz⸗ 
ſchriftler Alfred Menzler, Gletwitz, Diplomhan⸗ 
delslehrer Willim, Hindenburg, Diplomhandels⸗ 
lehrer Kolloch, Gleiwitz, Angeſtellter Lothar 
Heſſe, Gleiwitz. Der Prüfung unterzogen ſich 33 
Prüflinge, und zwar: 20 nach Stolze Schrey, 
von denen 13 beſtanden, und 13 nach Einheit, die 
alle beſtanden. Nach Silbengeſchwindig⸗ 
keit aufgeteilt ergibt ſich folgendes Bild: Ein⸗ 
heitskurzſchrift: 150 Silben — gemeldet 
13, ausgefallen 0, beſtanden 13. Stolze Schrey: 
150 Silben — gemeldet 9, ausgefallen 0, beſtanden 
9. 180 Silben — gemeldet 7, ausgefallen 5, be⸗ 
ſtanden 2. 200 Silben — gemeldet 4, ausgefallen 
. ale 2; gemeldet 20, ausgefallen 7, beſtan⸗ 

en 18. 

Nach beiden Schriftungen haben alſo je 
18 Prüflinge beſtanden. Ganz beſonderen Wert 
erhält dte Prüfung durch die Tatſache, daß der 
Bundesmeiſter von Stolze Schrey 
(am 3. November 1929 noch 360 Silben geſchrie⸗ 
ben) ſeine Arbeit bei 200 Silben nicht abgegeben 
hat, ebenſo haben weitere 300⸗ und 280⸗Silben⸗ 
Fi 05 von Stolze Schrey bei 180 Silben ver⸗ 
agt. 

Die Namen der Prüflinge nach Einheits⸗ 
kurzſchrift lauten: Erich Bartoſchek, Gertrud 
Diwes, Maria Kukla, Alfred Laſſak, 


Georg | 


Meyer, ſämtlich aus Gleiwitz; Heinrich Gordalla, 
Franz Knopp, Anna Konopka, Wilhelm Kotyezka, 
Alfons Linke, Joſef Lyezek, Eliſabeth Wallon, 
ſämtlich aus Hindenburg und Alois Mierowski 
aus Schomberg. 


Seit 5 Jahren gibt es eine deutſche Ein⸗ 
heitskurzſchrift, die meiſten Vereine be⸗ 
ſtehen erſt ſeit 4 oder noch weniger Jahren. Wenn 
die neue Gattung trotzdem neben einem Suyſtem, 
das 30 Jahre alt iſt, und neben Vereinen, die ihr 
40jähriges Stiftungsfeſt gefeiert haben, erfolg⸗ 
reich beſtehen konnte, ſo iſt das ein Beweis für 
die in den Vereinen geleiſtete intenſive Arbeit. 


Sämtliche Einheitskurzſchriftler werden aufge⸗ 
fordert, an den Uebungsabenden des 1. Stenv⸗ 
graphen⸗ Vereins Ratibor 1887 nach 
Stolze Schrey und Einheitskurz⸗ 
ſchrift, die jeden Dienstag und Freitag abends 
8 Uhr im Staatsgymnaſium ſtattfinben, teilzu⸗ 
nehmen. Jeder Kurzſchriftler wird in dieſen 
Unterrichtsſtunden gründlich und fachgemäß für 
die Handelskammerprüſungen vorbereitet. Die⸗ 
jenigen, welche noch kein Kurzſchriftſyſtem kön⸗ 
nen, verſäumen daher nicht, an dem im Monat 
Februar 1930 beginnenden Anfängerkurſus 
teilzunehmen. Dieſes Syſtem, herausgegeben 
von den Reichs⸗ und Länderregierungen, tft leicht 
erlernbar und in kurzer Zeit können hohe Sil⸗ 
benleiſtungen erreicht werden. 


Auskunft erteilt bzw. Anmeldungen nimmt 
entgegen der 1. Vorſ. Kretisausſchußinſpektor 
Pietruſchka, Landratsamt, oder der geſchäfts⸗ 
führende Vorſitzende K. Seidel, Schloßſtr. 13. 


Ein Driefmarder im D. Zug 


Die von Frankfurt a. M. ausgehenden 
Bahnpoſten gehören zu den wichtigſten im Reiche, 
denn ſie vermitteln den internationalen 
Verkehr Deutſchlands mit Frank⸗ 


reich und Italien und zu ihrer Bedienung 
werden daher nur die befähigſten und 
ſicherſten Beamten ausgewählt. Um fo 
größer war daher die Beſtürzung bei der Ober⸗ 


2 
Spaniſcher Uebergang 
Primo de Rivera ſoll Wahlen einleiten. 
Von Wilhelm Stahn. 
Die ſpaniſche Diktatur nähert ſich ihrem 


Ende. Primo de Rivera, der ſie ſechs 
Jahre geführt hat, wird ſie vorausſichtlich im 


ſiebenten perſönlich als Uebergangs⸗ 
mi n tfter in das pärlamentarifhe Syſtem 
zurückleiten. Mit dieſem war Spanien ſchon 


vor dem Kriege überaus ſchlecht gefahren. Die 
Cortes wurden von Geſchäftspolitikern be⸗ 
herrſcht, die allenfalls auch noch die Intereſſen der 
eigenen Partei wahrzunehmen trachteten. Die 
Regierungen des Landes erwieſen ſich infolge⸗ 
deſſen vielfach von anderen Rückſichten beſtimmt 
als denen auf das Wohl des Volkes und die Wei⸗ 
terentwicklung der Nation, erlitten infolgedeſſen 
ſchwerwiegende außenpolitiſche Niederlagen und 
verloren das innere Vertrauen. Die partei⸗ 
politiſche Zerſplitterung, die viel ſtär⸗ 
ker durch den Ehrgeiz einzelner über den Durch⸗ 
ſchnitt hinaus ragender Perſönlichkeiten als durch 
weltanſchauliche und politiſche Abweichungen be⸗ 
dingt wurde, führte zu der Bildung von Re⸗ 
gie rungen, in die man Miniſter delegierte, 
ohne ihre Fraktionen an eine Regierungspolitik 
zu binden, und ſehr häufig auch zum Entſtehen 
von Minderheitsregierungen. Das Schickſal 
ſpaniſcher Regierungen glich durchweg 
dem Daſein ſaſt⸗ und kraftloſer Säuglinge, die 
von untauglichen Eltern ſtammen und obendrein 
noch elend verpflegt werden, ſo daß fie nach weni⸗ 
gen Monaten eines ſreudloſen Lebens in die be⸗ 
trübliche Rubrik „Säuglingsſterblichkeit“ unter: 
tauchen. 


Nur aus einer derartigen Entwicklung des 
Parlamentarismus in Spanien iſt es zu erklä⸗ 
ren, daß abſeits des Parlaments die fo gegen⸗ 


poftöirebtion Frankfurt, als es bekannt wurde, 
daß auf der Frankfurt- Baſeler Strecke, auf der 
in einer Nacht und in einem einzigen D⸗Zug⸗ 
Poſtwagen allein 2500 Einſchreibebriefe 
zu bearbeiten ſind, fortgeſetzt Verluſte in ſol⸗ 
chen Briefen gemeldet wurden. Die Poſtbehörde 
weiß, daß Briefe geſtohlen werden und ſucht die 
Diebſtähle mit allen Mitteln zu bekämpfen. Wie 
kompliziert das Vorgehen iſt, um einen Täter zu 
entlarven, ergab ſich aus einer Darſtellung des 
Poſtinſpektors Keim in einer Verhandlung vor 
dem Großen Schöffengericht gegen den Oberpoſt⸗ 
ſekretär Alwin Anſchütz. Die Poitpolizei regi⸗ 
ſtriert genau jeden in Verluſt geratenen und ge⸗ 
meldeten Brief, und es beſtehen Liſten, die aus⸗ 
weiſen, welches Perſonal mit ſolchen abhanden 
gekommenen Briefen in Berührung gelangte. 
Von Anſchütz ließ ſich feſtſtellen, daß er in vier⸗ 
zehn Monaten beim Verſchwinden von 52 
Einſchreibebriefen im Bahnwagen Dienſt 
getan hatte, während andere Beamte höchſtens 
acht⸗ bis neunmal dabei waren. Anſchütz kam 
unter Beobachtung, und es wurde einem mit⸗ 
fahrenden Beamten Weiſung gegeben, auf ihn auf⸗ 
zupaſſen. Dieſer Beamte gewahrte, daß Anſchütz 
einmal zwei Briefe gefondert ins JFach ſtellte, und 
daß dieſe Briefe nachher verſchwunden 
waren, als der Beobachter einmal kurs den 
Wagen verlaſſen hatte. 

Um den Verdächtigen zu überführen, wurden 
Fangbriefe verſchiedener Kurſe in den Ver⸗ 
kehr gebracht. Es waren das verſtegelte Bank⸗ 
briefe, die Geld und Aktien enthielten und das 
Ausſehen hatten, als ſeien ſie von einer Bank 
eingeſchrieben abgeſandt worden. Einige dieſer 
Briefe lauteten auf Empfangsorte vor Freiburg. 
Die Briefe führte der in der Nacht zum 21. Sep- 
tember abgehende D⸗Zug mit ſich, in dem Anſchütz 


tätig war. Vorher ſchon war Juſpektor Keim 
nach Freiburg gefahren und orientierte ſich von 
dort telephoniſch bei den Empfangsſtationen, ob 
die gekennzeichneten Briefe eingegangen waren 
oder nicht. Als der D 44 nach Freiburg kam, 
ſtieg Keim unerkannt ein und begab ſich, als An⸗ 
ſchütz in Baſel eben zum Ausſteigen gerüſtet da⸗ 
ſtand, zu dem Verdächtigen. Er fragte Anſchütz, 
ob er heute Briefe durchgeſchleppt habe, 
d. h. ob Briefe über die Beförderungsſtationen 
hinausgeſahren worden ſeien, was bei dem Tru⸗ 
bel immer einmal vorkommt. Anſchütz bejahte 
das hinſichtlich eines Briefes, erklärte aber im 
übrigen, daß alles in Ordnung ſei. Keim unter⸗ 
zog nun die nach einem beſtimmten Kurs ſortier⸗ 
ten Briefe einer Durchſicht, denn dort mußte ſich 
einer der Fangbriefe befinden. Als er damit be⸗ 
ſchäftigt war, ging Anſchütz merkwürdigerweiſe 
nach dem Beiwagen, um dort ſein Gepäck hinzu⸗ 
ſtellen. In dem unterſuchten Briefbeutel fehl⸗ 
ten zwei Briefe. Bet ſeinen Sachen hatte 
Anſchütz eine Mappe mit Formularen, und 
darin fanden ſich nicht weniger als fünf Ein⸗ 
ſchreibebriefe, darunter die Fang⸗ 
briefe. Alle Briefe enthielten Geld 
Anſchütz tat fo, als wiſſe er nicht, wie die Briefe 
da hineingerutſcht ſeien, und dieſen Standpunkt 
hielt er auch in der Verhandlung aufrecht. 


Nach ſtundenlanger Verhandlung gelangte das 
Gericht auf Grund der Feſtſtellungen und In⸗ 
dizien zu einer Verurteilung des Angeklagten 
wegen Amtsverbrechens, und zwar auf fünf⸗ 
zehn Monate Zuchthaus, 200 RM. Geld⸗ 
ſtrafe und drei Jahre Ehrverluſt ſowie auf ſoſor⸗ 
tige Verhaftung. Erwähnt ſei noch, daß in den 52 
in Verluſt geratenen Schreiben run d 10 000 RM. 
enthalten waren. 


Die Papag 


In Berlin fand eine Zuſammenkunft zahlrei⸗ 
cher Aerzte unter dem Vorſitz von Dr. Erke⸗ 
les vom Bakteriologiſchen Inſtitut in Charlot⸗ 
tenburg ſtatt, in der man die Erfahrungen über 
die in Deutſchland neuerdings aufgetretenen 
Fälle von Papageienkrankheit aus⸗ 
tauſchte. Dr. Erkeles wies darauf hin, daß nach 
ſeinen bisherigen Feſtſtellungen alle bis jetzt vor⸗ 
gekommenen Erkrankungen auf ein und 
denſelben Papageientransport zu⸗ 
rückzuführen ſeien, der Ende vorigen Jahres in 
Hamburg eingetroffen ſei. In der Ausſprache 
wurde von allen Aerzten darüber Klage geführt, 
daß man leider erſt zu ſpät daran gegangen ſei, 
die nach Deutſchland eingeführten kranken Pa⸗ 
pageien fofort zu beſchlagnahmen und ſicherzu⸗ 
ſtellen. In den meiſten Fällen habe man die 
Tiere ſogleich getötet und aus dieſem 
Grunde ſei es nicht möglich geweſen, durch bak⸗ 
teriologiſche Experimente den Erreger der Pfitta⸗ 
koſis ſeſtzuſtellen oder weiter zu züchten. Auch 
jetzt, nachdem laut vorliegenden Meldungen die 
Papageienkrankheit ihren Höhepunkt 
im Reiche überſchritten habe, ſei es nicht 
mehr möglich, brauchbare Laboratoriumsergeb⸗ 
niſſe zu erzielen. Man habe verſucht, durch die 
getöteten, von Pfittakpſis befallenen Papageien 
ee TT. . A 


Ein moderner Simſon 

Kampf zwiſchen einem Ringer und acht Poliziſten 

t. Kopenhagen, 16. Januar. In der Nacht zu 
Mittwoch kam es hier zu einem heftigen Kampf 
zwiſchen einem bekannten däniſchen Ringer und 
einem größeren Polizetaufgebot. Der 
Schwergewichtsringer Olfſen beſuchte eine Gaſt⸗ 
wirtſchaft und verunglimpfte dort mehrere Be⸗ 
ſucher Als er zum Verlaſſen des Lokals aufgefor⸗ 
dert wurde, weigerte er ſich zunächſt, ſodaß Polizei 
herbeigerufen werden mußte. Olfſen folgte den 
beiden erſchienenen Beamten auf die Straße. Dorr 
verſetzte er einem von ihnen einen ſo heftigen 
Schlag ins Geſicht, daß dem Beamten der Kin n⸗ 
backen gebrochen wurde. Darauf flüchtete 
Olfſen. Während der eine Beamte ihn verfolgte, 


ſätzlichen Keime einer ſyndikaliſtiſchen und 
einer militariſtiſchen Diktatur ent 
ſtehen und zu blühendem Leben gedeihen konnten. 
Im Lager der Arbeitnehmer und in dem 
der Offiziere kam es zu antiparlamentari⸗ 
ſchen Gründungen. Während ſich die Juntas 
der Offiziere in der Zeit nach dem Kriege 
in die Parlamentspolitik als eine Art Offizters⸗ 
rat mitbeſtimmend, aber nicht mitverantwortlich 
einmiſchten, bis durch die Niederlage im Ma⸗ 
rokkokrieg die Wege für einen Diktator fret 
wurden, gingen die Syndikaltſten, die eben⸗ 
falls in dem Einſatz von Gewalt für ihre Ueber⸗ 
zeugung einen zweckvolleren Weg zur Macht er⸗ 
blicken als den über die Eroberung einer Parla⸗ 
mentsmehrheit, zu ſchweren Attentaten gegen 
Regierungsmänner und Arbeitgeber über und 
trieben dadurch gegen ihre Abſichten ebenfalls zu 
einer Militärdiktatur. 

Primo de Rivera perſönlich bekam als 
Stadtkommandant von Barcelona 
während der Zeit nach dem Kriege Gelegenheit, 
den ſpaniſchen Syndikalismus an ſeiner ſtärkſten 
Quelle zu ſtudieren. Dabei erkannte er noch 
klarer als jemals früher, daß ein Spanien der 
parlamentartſchen Mißwirtſchaft für die Arbeiter, 
die er aufrichtig als ſeine Volksgenoſſen ein⸗ 
ſchätzte, nichts Anziehendes haben könne. Wäh⸗ 
rend ſeiner Diktatorſchaft legte Primo de Rivera 
ſtets planmäßig Gewicht auf die Weckung eines 
Verſtändniſſes ſür ſeine Maßnahmen auch 
bei der Arbeiterſchaft. Er verdankt es ſei⸗ 
ner ſteten Fühlungnahme mit einflußreichen Ge⸗ 
werkſchaftsvertretern, daß die ſpaniſchen Arbeiter 
trotz ihrer leichten Erregbarkeit und eines nicht 
zu leugnenden Kampfmutes keine weſentlichen 
Angriffe gegen ihn richteten. Begünſtigt wurde 
der Diktator dabei von dem Geſamtcharakter der 
ſyndikaliſtiſchen, im Gegenſatz zu der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen international nur locker verbundenen 


Bewegung, die ſich in Spanien in dem Ziel der 
Ueberführung der Betriebe in den genoſſenſchaft⸗ 
lichen Beſitz itzrer Arbeiter erſchöpft. Von dem 
Sozialismus wird ſie erbittert abgelehnt. Aber 
weder die ſozialdemokratiſche noch 
die kommuniſtiſche Form des Sozialismus 
haben es in Spanien zu einiger Beachtung 
bringen können. Die Sozialdemokraten, 
die ſich der Internationale 2½ angeſchloſſen 
haben, alſo nach unſeren Begriffen Unabhängige 
ſind, brachten es bei den Nachkriegswahlen zu 
höchſtens ſechs Sitzen in den Cortes. Das 


eienkrankheit 


geſunde Tiere auzuſtecken, doch feten be⸗ 
merkenswerterweiſe dieſe Ergebniſſe ſämtlich 
negativ ausgefallen. Im allgemeinen laſſe 
ſich ſagen, daß die Papagetenkrankheit in 
Deutſchland jetzt als überwunden be⸗ 
trachtet werden könne. Weiter wurde in der 
Ausſprache darauf hingewieſen, daß das Ein ⸗ 
fuhrverbot für Papageien zu weit gehe 
und die Händler ſchwer zu ſchädigen geeignet ſet. 
Es ſtehe ſeſt, daß ausländiſche Sittiche 
ſchon ſeit einem Jahrzehnt nicht mehr aus Sud⸗ 
amertka nach Europa eingeführt, ſondern daß 
alle derartigen Vögel in Frankreich an der Ri⸗ 
viera gezüchtet werden. Tatſächlich habe 
ſich weder in Frankreich noch in irgendeinem 
Lande bisher ein Fall von Pſittakoſis bei Sit⸗ 
tichen ergeben. Auch der Vertreter des Zoologi⸗ 
ſchen Gartens, Dr. Arendſee, wies darauf 
hin, daß bei den von Hagenbeck oder vom Ber⸗ 
liner Zoologiſchen Garten angekauften Papageien 
und Sittichen bisher kein Fall von Pſitta⸗ 
koſis habe feſtgeſtellt werden können und daß es 
in Zukunft vielleicht ratſam jet, wenn für exo⸗ 
tiſche Vögel in den deutſchen Ladehäfen beſon⸗ 
dere Quarantäne⸗Stationen einge⸗ 
richtet würden, die ſich nach Möglichkeit an 
Zoologiſche Gärten anlehnen laſſen. 


alarmierte der Verletzte mehrere Kameraden und 
Olfſen wurde in einer Sackgaſſe geſtellt. Wie ein 
Raſender wehrte er ſich, wobei auf beiden Seiten 
viel Blut floß. Endlich gelang es den Beam⸗ 
ten — acht an der Zahl — Olfſen zu überwältigen 
und ihn an Händen und Füßen gefeſſelt 
nach der nächſten Polizeiwache zu bringen. Obfſen 
wurde ſofort einer „Spiritusprobe“ unterzogen, 
die aber negativ ausfiel, was für den Ringer umſo 
ungünſtiger ſein dürfte. 


Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen 
2: London, 18. Januar. (Eig. Junkſpruch.] Bei dem 
Zuſammenſtoß zweier Laſtautos in Virming⸗ 
ham, von denen eins zwanzig Arbeiter von ihrer Ar⸗ 
beitsſtelle nach Hauſe ſchaffte, wurde ein Arbeiter ge⸗ 
tötet. Sechzehn Arbeiter erlitten Verletzungen. 


überſehen trotz der Valutaſorgen, die viel⸗ 
leicht doch eher zur Beendigung der Diktatur 
führen, als Primo de Rivera ſie in den aller⸗ 
letzten Wochen beabſichtigt haben mag. 


Ein Diktator, der es ſich leiſten kann, ſeinen 
tatkräftigſten Widerſacher, Sanchez 
Guerra, trotz des beanſtandeten Freiſpruchs 
in Valencia in dem Prozeß um ſeine maßgebende 
Beteiligung an dem Frühjahrsaufſtand gegen 
die Diktatur, ungeſchoren nach Madrid 
heimkehren zu laſſen, muß noch Veran⸗ 


iſt alles. Kommuniſten gelangten ü „ laſſung zu gutem Mut haben. Er widerſtand bis⸗ 
haupt nicht ins A 5 Nb her dem König, der ihn durch den Hofmann Her⸗ 
a 8 { * zog von Alba, mit dem Finanzmann Cambo, der 

Der Diktator Spaniens hat zweifellos keine leitenden Perſönlichkeit des Chade⸗Elektrizitäts⸗ 
laute Diktatur geführt. Er löſte mit Zähig⸗ konzerns, als Finanzminiſter zu erſetzen ſuchte. 
keit und Klugheit die Aufgabe der Aufrichtung Primo de Rivera zeigte ſich entſchloſſen genug, 
einer inneren Ordnung und der glücklichen fein Werk zunächſt noch nicht aufzugeben. 
Beendigung des Marokkokrieges. Er iſt damit einverſtanden, die Diktatur etap⸗ 
Wenn ſich unter ſeiner Diktatur die ſpaniſche penweiſe über Gemeindewahlen, Provinztal⸗ 
Staatsſchuld um 21% auf faſt 20 Mil⸗ wahlen und Corteswahlen bis zum 18. Septem- 


liarden Peſetas vermehrt hat, dann ber 1930, dem 7. Jahresta i 
9 5 l ’ I R ge ſeines Regiments 
weiſen Spanien und Spaniſch⸗Marokko doch auch abzubauen und einen geläuterten Par laä⸗ 


achtunggebietende Früchte der aufgewandten mentarismus wieder zuzulaſſen. Er will 
Geldmittel auf. Durch die entſchloſſene Wieder: dieſe ; 5 önlich durchfü 5 ielt 
aufrichtung einer ſpaniſchen Flotte mit Ee ene e A 


vortrefflichen neuen Schiffen und durch geſchickte 
Auswertung der großen Ausſtellungen in 
Sevilla und Barcelona iſt es Primo de Rivera 
ferner gelungen, den iberiſchen Völkern auch der 
Neuen Welt wieder Vertrauen zu Spa⸗ 
nien als ihrer Vormacht einzuflößen. Vielleicht 
kommt das neue Spanien mit den ſüdamerikani⸗ 
ſchen Ländern viel eher und vollkommener zu 
einer wirtſchaftlichen Arbeitsgemetnſchaft, als die 
gleichen Beſtrebungen im engliſchen Weltreich 
zum Ziele führen. 


Dieſe Wahrſcheinlichkeit darf man bei der Be⸗ 
urteilung der Geſamtlage Spaniens nicht 


das für den beſten und ſogar einzigen Weg, dem 
Lande weſentliche Unruhen zu erſparen. In 
dieſer Hinſicht täuſcht er ſich. Einflußreiche, Primo 
durchaus nicht feindlich geſonnene Kreiſe des 
Landes glauben, daß ein anderer General 
— ein Offizier auf jeden Fall! — den Uebergang 
mit mehr Ausſicht auf allgemeines Vertrauen 
unter Bildung einer Regierung aus Männern 
der alten Parteien, die iuzwiſchen gehörig ge⸗ 
lernt haben, vornehmen müßte. Die Entſcheidung 
über dieſe Meinungsverſchiedenheit wird voraus⸗ 
ſichtlich dem Ditkator keinen Anlaß zu einem 
Pre auf Biegen oder Brechen geben. 


Ar. 16. Dritter Bogen. 


Diſch. - Oberſchlieſten 
Kreis Leobſchütz 


* 300 Mark Belohnung ſind für Ermittlung 
ber Baumfrevler ausgeſetzt, die in der Silveſter⸗ 
nacht die Kronen der Lindenbäume des Prome⸗ 
nadenweges abgebrochen haben. 

* Schulrat Benſch beurlaubt. Schulrat Beni ch 
iſt bis zum 25. d. Mts. beurlaubt. Seine Ver⸗ 
tretung iſt Schulrat Bappert übertragen wor⸗ 
den. 

+ Gröbnig. Der durch Sturz vom Rade verunglückte 
Arbeiter Sedlag aus Schönbrunn iſt im Kvanken⸗ 
haus Leobſchütz geſtorben. 

* Knispel. Der Häusler Paul Hawellek in 
Knispel iſt zum Schiedsmannſtellvertreter des 
Bezirks 42 — Knispel — beſtätigt und vom 
Amtsgericht Katſcher eidlich verpflichtet worden. 

):( Krug. Der Schleſiſche Bauernverein 
hielt eine Verſammlung ab, die dem Zuſammenſchluß 
Kauf genoſſenſchaftlichem Wege zum Bezug von Mate⸗ 
rialien und Düngemitteln und dem Abſatz landwirt⸗ 
ſchaftlicher Produkte diente. — Am 16. Januar wur⸗ 
den die neuen Schöffen Arnold Rösner und Adolf 
Wilſch durch Amtsvorſteher Hanke (Löwitz) ver⸗ 
eibigt und die wiedergewählten Gemeindevorſteher A. 
Borfutzky und Joſef Rösner durch Handſchlag 
verpflichtet. 

88 Krug. Am Donuerstag fand die Vereidung 
der neuen Schöffen Gärtner Arnold Rösner 
und Gärtner Adolf Wilſch, ſowie die Einfüh⸗ 
rung des neuen Gemeindevorſtandes durch Amts⸗ 
vorſteher Hanke (Löwitz) ſtatt. 


Natſcher und Umgegend 


Vom Poſtamt. Obervoſtmeiſter Ender it auf 
eigenen Wunſch zum 1. Februar nach Grottkau verſetzt 
warden. 

Der Kaufmänniſche Verein Katſcher hielt unter 
Leitung des Vorſitzenden, Direktor Fritſch, feine 
Haupwerſammlung ab. Der Mitgliederbeſtand hat 
gegenüber dem Vorjahr keine Veränderung erfrhren. 
Die Neuwahl des Vorſtands ſtieß auf Schwierigkeiten 
und wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. U. a. 
gelangte ein Schreiben der Oberpoſtdirektion Oppeln 
wegen des Warenbezugs, ferner ein Schreiben des 
Bürgermeiſters Greinert zur Kenntnis, in welchem er 
dem Verein für die Mitarbeit dankt. 

U Ein Schaukaſten erbrochen. Ein dem Kaufmann 
Nagel auf der Wiedmathſtraße gehörender Schau⸗ 
kaſten wurde nachts nach Ausſchneiden der Scheibe 
von bisher unbekannten Tätern beraubt. Die Diebe 
entwendeten vier Pullower. 


Kreis Coſel 


a. Das Standesamt Eoſel beurkundete im abgelau⸗ 
fenen Jrhre 205 Geburten, davon 111 männlich und 
DA weibliche, 70 Gheſchließungen und 131 Todesfälle. 

a. Den 80. Geburtstag beging in großer körperlicher 
und geiſtiger Rüſtigkeit die Witwe Johanna More 
rzinek aus Coſel. 

a, Einem dringenden Bedürfnis in der Beleuchtungs⸗ 
frage wird nun endlich entſprochen. Die Rogauer 
Straße erhält vom Eingang bis zur Bill Kſinſik 
elektriſche Beleuchtung. Das Geſtränge wird 
bereits aufgeſtellt. 

a. Der Verein ſelbſtändiger Kaufleute hielt unter 
Leitung des 1. Vorſitzenden, Bankdirektor Jos ko, im 
„Deutſchen Haus“ eine Verſammlung ab. Anftelle des 
bisherigen 2. Vorſitzenden Kaufmann Ernſt Pollak, 
der ſein Amt niedergelegt hatte, wurde Kaufmann 
Alois Alſcher gewählt und zum Schriftführer an⸗ 
ſtelle des Kaufmanns Fritz Knörich der Kaufmann 
Hugo Zellner. Hierauf wurden tarifliche Fragen 
erörtert, um Abhilfe zu ſchaffen. Einen breiten Raum 
bildeten Verkehrs angelegenheiten. Die Poſt fol. erſucht 
werden, eine Poſtkraftwagewwerbindung von Coſel 
über Alt⸗Coſel, Birawa, Ortowitz, Jakobswalde nach 
Goſchlttz einzurichten, die ſich nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen zweifellos rentieren würde. 

a. Die Bäcker⸗ und Konditor⸗Innung nahm 15 neue 
Lehrlinge auf und ſprach fünf Lehrlinge frei. Oswald 
Bochenek aus Lenartowitz wurde für beſonders 
tüchtige Leiſtungen durch den Beauftragten der Hand⸗ 
werkskammer Oppeln, Obermeiſter Tarne, ein Ge⸗ 
ſchenk überreicht. 

a. Groß⸗Neukirch. Ein Kraftwagen, in dem ſich zwei 
Perſonen befanden, wollte auf der Fahrt von Oſtros⸗ 
nitz nach Groß⸗Neukirch einem Fuhrwerk auswei⸗ 
chen, als deſſen Pferd ſcheute und gegen das 
Auto rannte. Bei dem Zuſammenſtoß erlitten die 
Autoinſaſſen Verletzungen am Kopf und an den Hän⸗ 
den. Der Chruffeur blieb unverletzt. 


Kreis Neiſſe 


g. Den 80. Geburtstag feiert am 21. Januar die ver⸗ 
witwete Frau Bauergutsbeſitzer Helene Siegel 
in Hannsdorf, körperlich und geiſtig noch ſehr 
vllſt ta. 

g. Der Gaſtwirtsverein hielt unter dem Vovrſitzen⸗ 
den Altmann im „Blauen Adler“ eine Verſamm⸗ 
lung ab. Zwei neue Mitglieder wurden aufgenommen. 
Von der Verbilligung der Polizeigebüßren bei öffent⸗ 
lichem Tanz laut miniſterieller Verordnung und von 
den Verhandlungen mit der Neiſſer Polizewerwaltung 
wurde Kenntnis genommen. Darauf gelangte eine Kon⸗ 
e. mit prinzipieller Streitfvige zu Erörte⸗ 
ung. 

g. Der Radfahrerverein Neiſſe 1885 Bielt im Hotel 
„Stern“ die Hauptperſammlung ab. Der bisherige 
1. Vorſitzende Reichelt, der eine Wiederwahl ab- 
ente, wurde einſtimmig zum Ehren vorſitzen⸗ A 
den ernannt und an feine Stelle der 2. Vorſitzende 
Reeb gewählt. An deſſen Stelle trat Fiſcher. Als 
Wanderfahrwart wurde Loſſe und Als Kraftfahr⸗ 
wart Reichelt neugewählt, 
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Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Kreisfeuerwehrverband Ratibor-Land 


Im Promenaden⸗Reſtaurant in Ratibor fand 
eine ſehr gut beſuchte Brandmeiſtertagung 
ſtatt. Der 1. Vorſitzende und Kreisbrandmeiſter, 
Polizeiinſpektor Kannewifcher, leitete die 
Sitzung. Er begrüßte beſonders den Geſchäfts⸗ 
führer des Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Feuerwehr⸗ 
verbandes Krzikalla. Dann gedachte er des 
verſtorbenen Kameraden Bäckermeiſter Mas ny⸗ 
Kreuzenort, deſſen Andenken geehrt wurde. 

Krzikalla überbrachte der Verſammlung die 
Grüße des Provinzialverbandes und der Feuer⸗ 
ſozietät. 

Hierauf wurde die Abhaltung von vier Be⸗ 
zirkskurſen beſchloſſen. Der erſte Kurſus ſoll 
am 9. März in Ratiborhammer ſtattfinden 
und die Wehren Ratiborhammer, Budzisk, Wel⸗ 
lendorf, Solarnia, Stodoll, Stanitz, Rauden, Bus 
chenau, Babis und Zawada Herzogl. umſaſſen, der 
zweite Kurſus am 16. März in Tworkau mit 
den Wehren Tworkau, Zabelkau, Kreuzenort, Bo⸗ 
rutin, Benkowitz, Bojanow und Stemenswerke, 
der dritte Kurſus in Gammau am 23. März mit 
den Wehren Gammau, Rudnik, Niedane, Schono⸗ 
witz, Pawlau und Preuß.⸗Krawarn und der vierte 
Kurſus in Groß⸗Peterwitz am 30. März mit 
den Wehren Groß⸗Peterwitz, Janowitz, Kranowitz, 
Klein⸗Peterwitz, Schammerwitz, Woinowitz, Ma⸗ 
kau und Markowitz. Zu dieſen Veranſtaltungen 


werden der Landrat und ſeine Vertreter geladen. 


Folgende Vorträge ſind vorgeſehen: 1. Kamerad⸗ 
ſchaft und Disziplin (Fülle), 2. Löſchtaktik, Ge⸗ 
rätekunde und Aufbau des Feuerlöſchweſens 
(Krzikalla), 3. Unfall (ein Vertreter der Un⸗ 
fallkaſſe). 

Gratz a⸗Tworkau hatte eine Anfrage bezüglich 
Brand» und Theaterwachen geſtellt. Da⸗ 
bei wurde insbeſondere hervorgehoben, daß die 
Brandwachen die Gemeindevorſteher zu ſtellen 
haben. Wird die Feuerwehr dazu herangezogen, 
ſo dürften 1 bis 1,50 Mark pro Stunde eine ange⸗ 
meſſene Entſchädigung darſtellen. Anzuſtreben iſt 
eine Regelung durch den Kreis. Theaterwache iſt 
bei jedem Theater und Wanderkino ſeitens der 


Kreis Neuſtadt 


Die neuen Amts vorſteher 

F. Neuſtadt. Dittersdorf: Erbſcholtiſeibe⸗ 
ſitzer Langſch, Stellv.: Bauergutsbeſitzer Gd. Hüb⸗ 
ner II; Buchel sdorf: Bauergutsbeſitzer Paul 
Linke, Bauergutsbeſitzer Richard Rohner⸗Sieben⸗ 
huben; Langenbrück: Landwirt Rich. Rehmet, 
Gemeindevorſteher Hanke; Schweins dorf: 
Ackerbürger Joſef Pankalla, Ackerbürger Joſef 
Kinne III⸗Steinau; Schmitſch: Bauer Johann 
Sobek, Lehrer Eberhard⸗Mühlsdorf; Klein⸗ 
Pramſen: Bauer Albis Güntner, Lehrer Fröh⸗ 
lich⸗Leuber; Ellanig: Kaufmann Jäſchke, Tiſch⸗ 
lermeiſter Sternoll; Schlog witz: Bauer Franz 
Weiß, Bauer Wilhelm Czaja⸗ Olbersdorf; Sim s⸗ 
dorf: Bauerauszügler Auguſt Strzoda, Bauer 
Johann Thomalla⸗Roſenberg; Dt.⸗Müllmen: 
Bauer Paul Chrzaſzez, Lehrer Kubny⸗Wilkau; 
Zülz⸗Land: Bauer Anton Auguſtin⸗Schöno⸗ 
witz, Hauptlehrer Böhm⸗Grabine; Radſtein: 
Wirtſchaftsoberinſpektor Vogel, Hauptlehrer Pa⸗ 
nitz; Schelitz I: Fabrikbeſitzer Stanulla⸗Lonſch⸗ 
nik, Gemeindevorſteher Koziol⸗Schelitz; Sche⸗ 
litz II: Hauptlehrer Müller⸗Sedſchütz, Lehrer 
Scherner⸗Pechhütte; Klein⸗Strehlitz: Lehrer 
Fiſch⸗Schiegau, Gemeindeſekretär Willner⸗Klein⸗ 
Strehlitz; Zellin: Wirtſchaftsinſpektor Cibis, 
Amtsſekretär Appel; Dobrau: Auszügler No⸗ 
con, Wirtſchaftsinſpektor Schlieſch? Stieben⸗ 
dorf: Bauer Hulin, Lehrer Bordack⸗Körnitz; 
Twardawa: Rittergutsbeſitzer Deloch, Haupt⸗ 
lehrer Neumann⸗Dobersdorf; Walzen: Schuh⸗ 
machermeiſter Pakuſa⸗Rosnochau, Bauer Mainka⸗ 
Walzen; Friedersdorf: Gutsbeſitzer Marx⸗ 
Schweſterwitz, Oberinſpektor Bernard⸗Frieders⸗ 
dorf; Broſchütz: Wirtſchaftsinſpektor Gabriel, 
Gemeindevorſteher Barton; Bezirk Schloß Ober⸗ 
glogau I, umbenannt in Alt⸗Kuttendorf: 
Bauergutsbeſitzer Zgolik, Amtsſekretär Krauſe⸗ 
Oberglogau; Bezirk Schloß Oberglogau II, um⸗ 
benannt in Mo ch au: Bauer Theodor Thomalla, 
Amtsſekretär Krauſé in Oberglogau; Ringwitz: 
Stellenbeſitzer Koczulua, Rektor Kaul⸗Pſychod. 

* 


F. Bürgermeiſter Spak beſtätigt. Bürgermeiſter 
Spak (Zülz) iſt als Gemeindevorſteher von Bad 
Altheide gewählt und nunmehr vom Kreisausſchuß 
Glatz beſtätigt worden. 

F. Die goldene Hochzeit feierten Sonntag die Ghe⸗ 
leute Johann und Pauline Schneider (Neuſtadt). 

F. Neuer Standesbeamter. Als Standesbeamter für 
den Standes mtsbezirk Wachtel⸗Kunzendorf iſt Lehrer 
Theodor Schneider in Wachtel⸗Kunzendorf ver⸗ 
pflichtet worden. 

F. Langenbrück. In der Generaloerſammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr erſtattete Brandmeiſter 
Rebmet den Jahresbericht. Die Vorſtandswahl er⸗ 
gab die Wiederwahl von Erbrichtereibeſitzer Richard 
Rehmet als 1. Brandmeiſter und Bauergutsbeſitzer 
Adolf Heiſis II als Kaſſenführer. 


Kreis Oppeln 

e. Stabtverordnetenſitzung. Für die am 24. Ya: 
nuar ſtattfindende Stadtverordnetenſitzung iſt fol: 
gende Tagesordnung vorgeſehen: Einführung von 
4 Stadtverordneten, Neuwahl des Magiſtrats u. a. 
Aenderung der Satzung des Jugendamtes. Schaffung 
einer Studiengratsſtelle und einer Oberſchullehrer⸗ 
ſtelle ab 1. April 1930 am Realgymnaſium. 

§ Eiſenbahnattentat. In der Zeit von 18,46 bis 
19,45 Uhr wurde bei der Fernzugſchranke am 
Poſten 6 eine in Km. 9,4 ber Strecke Oppeln Voſ⸗ 
ſowska eine ſchwere Drahtzugumlenkung, 
die im Bahngraben 15 Meter vom ſernbedienten 
Ueberweg entſernt mit Sträuchern bedeckt gelagert 
war, von verbrecheriſcher Hand ins Gleis ge⸗ 
legt. Für die zur gerichtlichen Beſtrafung der 
Täter führende Ermittelung wird unter Ausſchluß 
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Feuerwehr zu ſtellen. Der Landrat iſt zu bitten, 
nochmals die Amtsvorſteher darauf aufmerkſam 
zu machen, daß ſte den Saalinhabern nicht eher die 
Genehmigung zu Theatervorſtellungen geben, be⸗ 
vor nicht die Stellung einer Theaterwache ſicherge⸗ 
ſtellt iſt. Ein ſehr arger Mißbrauch iſt es, wenn 
man die Feuerwehr zum ſogenannten „Raus⸗ 
ſchmeißer“ bei Tanzmuſiken herabwürdigt. 

Krzikalla wies noch darauf hin, daß die 
Wehren nicht nur das Feuer zu bekämpfen haben, 
ſondern auch tatkräftig bei der Brand ver⸗ 
hütung mitwirken ſollen, zumal die Brand⸗ 
ſchäden im letzten Jahre einen größeren Umfang 
anggnommen haben als in den Vorfahren. Auch 
wird verſucht werden, daß ſeitens des Verbandes 
bezw. der Jeuerſozietät außer Motorſpritzen 
auch wieder Handdruckſpritzen zur Ver⸗ 
teilung gebracht werden für Gemeinden mit 
Waſſermangel. Hierauf verabſchiedete ih Krzi⸗ 
kalla, um an einem achttägigen Fachkurſus in 
Weißſtein bei Waldenburg zunächſt als Kurſiſt und 
dann als Fachlehrer teilzunehmen. Zu dieſem 
Kurſus werden auch zwei Brandmeiſter unſeres 
Kreiſes entſandt werden. 

Hierauf wirft Kolodzie⸗Woinowitz die Frage 
der Abzeichen für Motorführer an Mo⸗ 
torſpritzen auf. Da ſich die Notwendigkeit ſolcher 
Abzeichen herausſtellt, wird ein diesbezügliches 
Geſuch an den Verband gerichtet. Ferner ſoll 
darauf geachtet werden, daß die Waſſerent⸗ 
nahmeſtellen ſür Feuerwehren, wie Teiche, 
Tümpel, rechtzeitig gereinigt werden. Bezüglich 
der Klagen mehrerer Feuerwehren über die Un⸗ 
zulänglichkeit ihrer Spritzen wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Gemeinden die Träger des Feuer⸗ 
löſchweſens ſind und für brauchbare Geräte ſorgen 
müſſen, ja unter Umſtänden haftbar gemacht wer⸗ 
den können. Verband und Feuerſozietät werden 
nach Möglichkeit den Gemeinden durch Unter⸗ 
ſtützungen beiſtehen. Nach der anregenden Sitzung 
begaben ſich die Kameraden ins Zentralkino. 
Die Kinoleitung hatte den Teilnehmern den Be⸗ 
ſuch eintrittsfrei angeboten. 


Kommuniſtenunruhen 


W. Oppeln. Sonnabend abend gegen 19 Uhr 
verſuchten die Kommuniſten hier einen Um⸗ 
zug zu veranſtalten und eine Verſammlung 
auf dem Buchmarkt abzuhalten., Die Polizei 
ſchritt jedoch rechtzeitig ein und ſprengte den 
Zug. Dabei waren die Beamten gezwun⸗ 
gen, von dem Gummiknüppel Gebrauch 
zu machen. 20 Perſonen wurden zwangs⸗ 
geſtellt. Nach Sprengung des Zuges verſuch⸗ 
ten einzelne Trupps in den Hauptſtraßen Un⸗ 
ruhen hervorzurufen, doch konnte die Polizei 
überall ſchnellſtens wieder die Ordnung herſtel⸗ 
len. Gegen 9 Uhr war wieder Ruhe in allen Tei⸗ 
len der Stadt. Zu ernſteren Zwiſchenſällen iſt 
es nirgends gekommen. 
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des Rechtsweges eine Belohnung bis zu 500 Mark 
ausgeſetzt. 

e. Mit der Rettungsmedaille ausgezeichnet. Die 
Rettungsmedaille wurde dem Betriebsmonteur Her: 
bert Neumann in Brauendorf-Oppeln verliehen. 
Er hatte im vergangenen Sommer unter eigener 
Lebensgefahr den Schmiedegeſellen Adler aus 
einem Buhnenſtrudel an der Neiſſe⸗Mündung vor 
dem Tode des Ertrinkens gerettet. 

e. Generalverſammlung der Grenadiere. In dem 
Vereinslokal Hotel Huch hielt der Verein ehem. Gre⸗ 
nadiere ſeine Generalverſammlung ab. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende Studienrat Molke gab einen Rückblick auf 
das vergangene Jahr. Den Jahresbericht erſtattete 
Käufer und den Kaſſenbericht Zajontz. Die 
Mitgliederzahl iſt auch im vergangenen Wahr ge» 
ſtiegen. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wur⸗ 
den von der Verſammlung wiedergewählt und eine 
Zuwahl vorgenommen. 

e. Der Katholiſche kaufmänniſche Verein hielt im 
Geſellſchaftshauſe eine Verſammlung ab, die von dem 
Vorſitzenden Kaufmann Hartwig geleitet wurde, 
und zu der Stadtarchivar Steinert zu einem 
Vortrag „Handel und Wandel im alten Oppeln“ ge: 
wonnen worden war. Der Redner ging auf die Ent⸗ 
wicklung von Oppeln nach Einzug der Piaſtenher⸗ 


zöge näher ein, und führte aus, daß das St. Alexius⸗ 
Hoſpital eine Stiftung des Krämers Konrad Kunze 
im Jahre 1400 war. Die Ausführungen des Redners 
fanden recht viel Intereſſe und Kauſmann Hartwig 
dankte demſelben für ſeine intereſſanten Ausführun⸗ 
gen. Die Verſammlung beſchäftigte ſich auch mit 
dem am 22. Juni in Oppeln ſtattfindenden GAutag, 
flir deſſen Vorarbeiten 5 Kommiſſionen gewählt wi 
den, die ihre Arbeiten bereits aufgenommen haben. 
e. Frauentagung der Deutſchnationalen Rolls: 
partei, In der „Herberge zur Heimat“ bielt der 
Frauenausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei 
Oppeln eine Frauentagung ab, zu der als Rednerin 
Frl. Diplom⸗Volkswirtin Wrede aus Breslau au 
einem Vortrag „Die Deutſchnationalen und die 
Jahreswende“ gewonnen worden war. 


e. Landesverband Oberſchleſien des deutſchen Gar: 
tenbaues. Der Landesverband Oberſchleſtien im deut: 
ſchen Gartenbau bielt in Oppeln feine Hauptver⸗ 
jammlumg ab. Gärtnereibeſitzer Saulich⸗ 
Mikultſchütz als 1. Vorſitzender eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und begrüßte die Teilnehmer, um der 
Landwirtſchaftskammer fir die Unterſtützung beſon⸗ 
deren Dank auszuſprechen. Infolge Erkrankung des 
Geſchäftsführers Jendreoſch konnte der Be: 
ſchäftbericht nicht erſtattet werden. Gärtnereibeſitzer 
Müller⸗ Ratibor erſtattete den Kaſſenbericht 
und teilte mit, daß die Ausgaben und Einnahmen 
insgeſamt 2148 Mark betrugen und ein Beſtand von 
600 Mark verbleibt. In einem Vortrag behandelte 
Diplom⸗Gartenbauinſpektor Brennecke von der 
Land wirtſchaftskammer die Ausbildungsfragen der 
Lehrlinge im Gärtnereibetrieb. Die Ausführungen 
gaben der Verſammlung Anlaß zu einer eingehenden 
Ausſprache, wobei beſonders die Aenderung der 
Unterrichtsſtunden in den Fachklaſſen und ländlichen 
Fortbildungsſchulen gewünſcht wurde. Der Vorftand: 


Wettbewerb mit Gartenerzeugniſſen zu unternehmen 
wurde beauftragt Schritte gegen den unlauteren 

o. Erfolgreiche Berufung. Auf der Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Alt⸗Schalkowitz und Poppelau ereignete ſich im 
vorigen Jahre ein kleiner Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Auto und einem Motorradfahrer. Der Motor⸗ 
radfahrer, der die Führerprüfung abgelegt hatte, 
aber noch nicht im Beſitz des Führerſcheins war, 
überholte in voller Fahrt das Auto und fuhr in der 
Mitte der Straße davon, ſodaß es dem Auto zu⸗ 
nächſt nicht möglich war, trotz Warnungsſignale zu 
überholen. Als nun der Soziusfahrer auf dem Moe 
torrade habe abſpringen wollen, geriet das Motor⸗ 
rad, deſſen Führer abſtoppte, ins Schleudern und 
hierbei ſtreifte das Auto das Motorrad, wobei der 
Führer Verletzungen davontrug. Der Führer des 
Autos holte nunmehr den Landjäger, obwohl der 
Führer des Motorrades die Flucht ergreifen wollte. 
In der erſten Verhandlung vor dem Schöffengericht 
wurde der Führer des Autos auf Grund der Aus⸗ 
ſage des Landjägers wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung verurteilt, da dieſer behauptete, das Auto ſei 
nicht genügend ausgewichen und habe das Motorrad 
von rechts geſtreift. In der Beruſungsver⸗ 
handlung kam das Gericht doch zu einer anderen 
Ueberzeugung und ſtellte feſt, daß die Schuld an 
dem Unglück den Motorradfahrer treffe, ſo⸗ 
daß der Angeklagte freigeſprochen wurde. 
Die Verhandlung ergab, daß der Motorradfahrer 
ein kleines Rennen zwiſchen Auto und Motorrad 
verauſtaltete und mit feiner ſchnellen Fahrt eine be⸗ 
ſondere Leiſtung zeigen wollte, und dies wurde ihm 
zum Verhängnis. 

O Achtundneunzigjährig. In der Nähe von Op⸗ 
peln, in Vogtsdorf, lebt ein Mann, der faſt 100 
Jahre alt iſt. Es iſt der Auszügler Sebaſtian Si⸗ 
kora, der am 20. d. Mts. das 98. Lebensjahr volle 
endet. Trotz ſeines hohen Alters erledigt er alle 
Arbeiten ohne fremde Hilfe. Er geht noch allein zur 
Kirche, kann ohne Brille leſen und raſiert ſich auch 
ſelbſt. Er war zweimal verheiratet und hat auch 
die zweite Frau überlebt. 

e. Aus dem Landkreis. In Finkenſtein fand eine 
Verſammlung des Scharnhoſtbundes ſtatt, zu der 
Hauptmann a. D. Freege aus Oppeln und eben⸗ 
ſo die Mitglieder der Ortsgruppe Kupp erſchienen 
waren. Nach einem Vortrag über Zwecke und Ziele 
des Bundes wurde auch in Finkenſtein eine Orts⸗ 
gruppe gegründet und als Ortsgruppenführer 
Karl Winterſtein gewählt. — Der Kriegerver⸗ 
ein Goslawitz veranſtaltete einen wohlgelungenen 
Unterhaltungsabend, zugleich mit einer Ehrung für 
Amtsvorſteher Hauptlehrer Koch, dem für ſeine 
langjährige treue Kameradſchaſt und Mitarbeit ein 
Diplom unter gleichzeitiger Ernennung zum Ehren: 
mitglied überreicht wurde. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


s Einbruchsdiebſtahl. Ein Einbruch in das Dampf⸗ 
ſägewerk von Widawka wurde nachts verübt. 
Dabei fiel den Einbrecheern ein 18 Meter langer 
Treibriemen im Werte von 150 Mark in die Hände. 


Kreis Guttentag 


m. Der Pfar⸗⸗Cäcilienverein veranſtaltete eine 
Paul⸗FJorche⸗ Gedenkfeier. Lehrer Rücker 
und Oberſteuerſekretär Wehſe ſprachen Über Forche 
als Menſch, Lehrer, Komponiſt und Dirigent. 

m. Die Landwirlſchaftsſchule beteiligte ſich mit allen 
Schülern ar den Tagungen der Landwirtſchaftskammer 
in Oppeln. Auch die hieſigen Landfrauenvereine hatten 
Vertreter entſandt. 


Kreis Roſenberg 


Schwere Kohlenorudgas vergiftung 

W. Roſenberg. Ein ſchwerer Un: 
glücks fall, der beinahe drei Menſchen⸗ 
leben gefordert hätte, ereignete ſich im Hauſe 
des Schneiderobermeiſters Taube. Die drei 
Töchter Taubes hatten ſich in einem über- 
heizten Zimmer ſchlafen gelegt. Als der 
Bruder der Mädchen abends nach Hauſe kam, 
hörte er aus ihrem Zimmer ein Röcheln. Er 
begab ſich darauf ſoſort in das Schlafzimmer ſei⸗ 
ner Schweſtern und ſah zu feinem größten 
Schreck, daß dieſe bewußtlos waren. Ein 
ſofort geholter Arzt ſtellte eine ſchwere Koh⸗ 
lenoxydgas vergiftung der Mädchen feſt, 
die anf den überheizten Ofen zurückzuführen war. 
Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren von Erfolg gekrönt. 


Un verantwortlicher Veichtſinn 


W. Im Grenzdorf Botzanowitz erhielt beim 
Spielen der Sohn eines Landwirts einen Schuß 
in die Bruſt. Das Geſchoß blieb im Körper 
ſtecken. Trotzdem verſäumten es die Eltern, 
einen Arzt aufzuſuchen. Erſt als nach 
ſechs Tagen eine Verſchlimmerung im Be⸗ 
finden des Kindes eintrat, ſorgten die nachläſſigen 
Eltern für deſſen Unterbringung im 
Krukenhaus. Durch diefe Verzögerung iſt 
der Zuſtand des verletzten Kindes ein äußerſt be⸗ 
denklicher geworden. 


Kreis Kreuzburg 

p. Klagen über Laſtkraftwagen. Seit einiger Zeit 
klagen die Hausbeſitzer allgemein über die Erſchütte⸗ 
rung der Häuſer durch Laſtkraftwagen mit Anhän⸗ 
ger. Intereſſenten ſeien darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dieſe Kraftfahrzeuge in geſchloſſenen Ortſchaften 
nur mit 16 Kilometer Geſchwindigkeit fahren dürſen. 

p. Die Ortsgruppe des Deutſchnationalen Hand: 
lungsgehilfen verbandes hielt im Bahnhofshotel ihre 
Hauptverſammlung ab. Der Mitglieederſtand iſt im 
Wachſen begriffen. An Beiträgen konnte die Orts⸗ 
gruppe im letzten Geſchäftsjahr 5100 Mark an den 
Hauptverband abführen. 

p. Taſchendiebin. Auf dem Schweinemarkt am 
Hallenplatz wurde einer Landfrau die Geldtaſche mit 
faſt 100 Mark eſtohlen. Die Ermittlungen der Po⸗ 
lizei hatten Erfolg. Es konnte eine auswärtja⸗ 
Taſchendiebin feſtgenommen werden. 


Berliner Börſe. 18. Januar 


Freundlicher 


Die Börſe eröffnete auf der ganzen Linie in freund⸗ 
cher Haltung. Anregend wirkte vor allem das Haa⸗ 
zer Abkommen über die deutſche Mobiliſierungsanleihe 
von 1200 Millionen, von denen 400 Millionen für 
Zwecke der Reichspoſt und Reichsbahn reſerviert wer⸗ 
den ſollen. Wenn auch dieſe Beträge dem deutſchen 
Geldmarkt erſt in ſpäteren Monaten zur Verfügung 
ſtehen werden, ſo verſtärkten dieſe Meldungen die zu⸗ 
verſichtliche Beurteilung der Verhältniſſe am deutſchen 
Geldmarkt. In dieſer Sitzung wirkte auch der geſtern 
veröffentlichte günſtige Reichsbankausweis nach. Teil⸗ 
weiſe angeſtellte neue Erörterungen über eine even⸗ 
tuelle Diskontherabſetzuna find jedoch us verfrüht zu 
bezeichnen. Immerhin war heute am Geldmarkt eine 
weſentliche Erleichterung feſtzuſtellen. Auch bisher un⸗ 
beſtätigte Meldungen. nach denen Kreuger geäußert 
haben ſoll, wenn Deutſchland den Zinſendienſt auf 
die e e und die Kreuger-Anleihe nicht 
leiſten könne, fo würde unter allen Umſtänden der 
Zinſendtenſt für die Reparationsanleihe zuerſt zu be⸗ 
zahlen fein, ſtimulierten. In dieſem Zuſammenhang 
vevrwies man auf größere Käufe einer zum Kreuger⸗ 
Konzern gehörenden Berliner Bank. Der Orderein⸗ 
gang auch der Provinz und teilweiſe auch aus Publi⸗ 
kumskreiſen hat ſich gegenüber geſtern gebeſſert. Die 
ungünſtigen Momente, wie die innerpolitiſchen Be- 
ffürchtungen und der flaue Schluß der Börſe Newyork, 
traten daher zurück. 

Die Geldſätze gaben nach. Tägliches Geld 5 
bis 7%, Monatsgeld unverändert 772—9. 


Der Dollar lag mit 4,1850 etwas ſchwächer. 
Pfunde⸗Kabel 4.8675. 
einzelnen gewannen Elektrowerte 1—3. 


Nur Licht und Kraft 1 Prozent nachgebend. Farben 
1% höher. Montanwerte uneinheitlich. doch 
überwiegend feſter. Ilſe plus 3%, Buderus plus 1½, 
Mannesmann und Stolberger Zink verloren X Pro⸗ 
zent. Maſchinenwerte nur gering gebeſſert, da 
der Auftragsrückgana in der Maſchineninduſtrie ver- 
ſtimmte. Autowerte eher allbröckelnd. Baus Tex⸗ 
til⸗ und Warenhauswerte 1—2 Prozent höher. 
Deufihe Erdöl gewannen 86. Sarotti 2. Bank⸗ 
aktien einheitlich mit 2 Prozent befeſtigt. Auch 
Staatsaktien mit 1 Prozent höher. Nach den erſten 
Kurſen weiter freundlich. Von Montanwerten 
gewannen Phönir und Köln⸗-Neueſſen noch je 1 Pro⸗ 
zent, Rheinſtahl 1½ Gelſenkirchen . AE. nlus %. 

Im weiteren Verlaufe blieb die Stimmung 
freundlich. Beſonders Rheinſtahl wurden teilweiſe 
bei Käufen einer Großbank lebhaft gehandelt. Man 
ſtellte wieder die bekannten Kombinationen an. Der 
Kurs Shen um 3%. Berger gewannen 6. AEG. in 
Erwartung einer Dividende von 9 Prozent 1%, Bera⸗ 
mann 1%, Aku 1. Bemberg Ditwerke und Schultheiß 
je 2. Dagegen Stöhr auf berabgeſtimmte Dividenden 
erwartungen weitere 1 Prozent nachgebend. Die 
übrigen Marktgebiete waren wenig verändert. Der 
Privatdiskont blieb mit 6% unverändert, die 
Nachfrage hat etwas zugenommen. Aus Auslands⸗ 
renten gewannen 4½ Rumänen 10 Punkte. Tür⸗ 
ken abbröckelnd. Mexikaner unverändert. 

Die Börſe ſchloß in freundlicher und zuverſicht⸗ 
licher Stimmung. Montanwerte tendierten aus⸗ 
geſprochen feſt. Reichsbahnvorzugsaktien 2 Punkte 
feſter. Man verweiſt auf die in Ausſicht ſtehende Anz 
leihe. Von Montanwerten ſtanden Rheinſtahl und 
Gelſenkirchen im Mittelrunft. Nachbörslich hörte 
man überall höhere Kurſe. AGEcz. 176 Rachen 181%, 
Siemens 309, Gelſenkirchen 143%, Phönix 106. Rhein - 
ſtahl 122. Mannesmann 111, Harvener 143. Erdöl 108, 
Bergmann 213, Deſſayer Gas 170, Oberkoks 103 Rüt⸗ 
gers 177. Schuckert 192. Vereinigte Stahl 105. Reichs⸗ 
bank 296. Stöhr 107¼ . Neubeſitz 8,6, Altbeſitz 51,75, 
Reichsbahnvorzugsaktien 8774. 


= 
Schloſiſche Pfandbriefkurſe, 18. Januar 
Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 91,—, 
7proz. 81,25, 6proz. 71,30, 5proz. Schleſiſpe Roggen⸗ 
vfandbriefe 7.30. 
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Die Reichsrichtzahl 


Die auf den Stichtaa des 15. Januar berechnete 
Großhandels inderziffer des Statiſtiſchen 
Reichsamts iſt gegenüber der Vorwoche von 133.1 auf 
132,4 oder um 0.5 v. H. geſunken. 

Von den Hauptgruppen iſt die Indexziffer für 
Agrarſtoſſe um 1,5 v. H. auf 122,0 (Vorwoche 123,9) 
und die Indexziffer für induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren um 0.2 v. H. auf 128.4 (128,6) zurück 
gegangen. Die Indersiffer für induſtrielle Fertig⸗ 
waren hat mit 155,9 (156,0) weiter leicht nachgegeben. 

7 
Breslauer Produktenbörſe, 18. Januar 


Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßlat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Matt. — Mehl: Ruhig. — 
Sämereien: Rotklee matt. Getreide: Weizen 24. Rog⸗ 


nf 
gen 15,90, Hafer 13,40. Braugerſte 18,20—20,50, Som⸗ 
mergerſte 16,70. Wintergerſte 15,70. Mühlenerzeug⸗ 
niſſe (ie 100 Kilo): e 34,25, Roggenmehl 
2⁴ 25, Auszugmehl 40,25. Feinere Sorten werden 
höher bezahlt. 


Die oberſchleſiſche Zuckererzeugung 


Wie das Statiſtiſche Reichs amt bekannt gibt, waren 
im Geſchäftsjahr 1928/29 von 248 deutſchen Zucker⸗ 
fabriken mit Rübenverarbeitung im Landesfinanz⸗ 
amtsbezirk Oberſchleſien neun Fabriken 
im Betrieb, die 3 791000 Doppelzentner rohe Rüben 
und 13 900 Dopvelzentner Rohzucker verarbeiteten. Sie 
erzeugten daraus 513 000 Doppelzentner Rohzucker, 
123 000 Doppelzentner Verbrauchszucker und 103 000 
Doppelzentner Rübenzuckerabläufe (Syrur). Im Deut⸗ 
ſchen Reich wurden insgeſamt 12 983 000 Doppelzent⸗ 
ner Rohzucker, 7 169 000 Dovppelzentner Verbrauchs⸗ 


zucker und 3295000 Doppelzentner Rübenzucker⸗ 
abläufe in den rübenverarbeitenden Zuckerfabriken 
hergeſtellt. * 


ſteuert wurden in Oberſchleſien 273 800 Dopvelzentner 
Verbrauchszucker und 100 Doppelzentner Rohzucker, 
wurden abgelaſſen 20 100 Domvelsentner 


P In den freien Verkehr überführt und ver- 


ſteuerfrei 
Verbrauchszucker und 75900 Doppelzentner Rohzucker. 

Der Zuckerſteuerertrag betrug im Landes⸗ 
finanzamtsbezirk Pberſchleſien 2 875 000 Mark und im 
Deutſchen Reich 163 377 000 Mark (gegen 156 969 000 
Mark im Jahre 1928). 


Wirtſchaftsverluſte durch Konkurſe 


Das Kreditweſen iſt ein Fundament der Volkswirt⸗ 
ſchaft. Gehen dem Kreditgeber die gewährten Kredite 
verloren, ſo gehen ſie der Wirtſchaft verloren. Es 


muß daher im Intereſſe des geſamten deutſchen Volkes 


um den Gläubiger vor 
ausgeliehenes 


jedes Mittel verſucht werden, 
Verluſten zu ſchützen und ihm ſein 
Kapital möglichſt ungeſchmälert zu erhalten. Jeder 
Konkurs führt mit abſoluter Sicherheit zu irgend- 
welchem Verluſte von Kapital. Das hat in der Kriegs⸗ 
und Nachkriegszeit Maßnahmen treffen laſſen, welche 
die Eröffnung des Konkursverfahrens vermeiden 
ſollen. So kam man au der Einrich ung der Geſchäfts⸗ 
aufſicht. dann folate das Geſetz über den Vergleich 
zur Abwendung des Konkurſes. Trotzdem weiſt 
Statiſtik über diae Konkurſe erſckreckend hohe Ziffern 
auf. Auch das Konkursverfahren muß ſo umgeſtaltet 


werden, daß es ſeine das Kapital verzehrende Wir⸗ 


kung verliert. Es muß dafür geſorgt werden, daß 
der Gläubiger nicht jahrelang auf fein Geld zu wartet 
braucht, um ſchließlich eine Quote zu erhalten. die oft 
kaum den Ziusverluſt deckt. Die Notwendigkeit, das 
Verfahren zu beſchleunigen, ergibt ſich ſchon aus der 
Tatſache, daß 1928 nur die Hälfte der Konkursver⸗ 
fahren innerhalb eines Jahres erledigt wurde und 
daß ein volles Viertel 2—3 Jahre in Anſpruch nahm. 
Dabei ſinkt das auotenmäßige Durchſchnittsergebnis 
von Jahr zu Jahr. Will man das Uebel an der Wur- 
zel faſſen, ſo muß man dafür ſorgen, daß die Zahl der 
mit dem Konkursverfahren zuſammenhängenden Feſt⸗ 
ſtellungsprozeſſe. Anfechtungs⸗ und Regreßklagen auf 
ein Mindeſtmaß reduziert wird. 1 

Der Verband der Vereine Creditreform hat 
auf Grund ſeiner Einblicke in die Struktur der 
deutſchen Wirtſchaft in einer Eingabe an das Reichs⸗ 
juſtizminiſterium die Vorſchläge zuſammengeſtellt, die 
eine Abkürzung des Konkursverfahrens ermöglichen. 
Im Hinblick auf den heutigen Tiefſtand der Schuldner ⸗ 
moral wird eine Ausdehnung der ritckwirkenden 
Friſten verlangt, welche flir die Anfechtung der 
ſogenannten Familienſchiebungen maßgebend 
ſind. Ebenſo wird eine für alle Beteiligten verbind 
liche Ermittlung und Feſtſetzung des Zeitpunktes 
der Zahlungseinſtellung gefordert. Aber 
auch die Gleichgültiakeit der Gläubiger richtet viel Un⸗ 
heil an. Es gebt nicht an, daß die Gläubiger noch tm 
letzten Moment ffeſtſtellungsklagen erheben und da⸗ 
durch eine weitere Verſchleppung verurſachen. Eine 
dreimonatige Ausſchlußfriſt für die Einreichung der- 
artiger Klagen genügt vollkommen. Aus denſelben 
Gründen empfiehlt ſich für die Anmeldung von 
Konkurs forderungen eine geſetzlich zu bemeſ⸗ 
ſende Sperrfriſt. Bei den lückenhaften Beſtimmungen 
über die Tätigkeit des Konkursverwal⸗ 
ters fehlt es beſonders an der genügenden Beauf⸗ 
ſichtigung. Andererſeits ſtehen ihm nicht genügend 
Hilſsmittel zur Verfügung. um eine Maſſebildung zu 
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die 


erreichen und vorgenommene Schiebungen anfechten zu 
können. Bereits in dem Jahresberichte 1928/29 des 
Verbandes der Vereine Creditreform hat der Reichs - 
gerichtspräſident a. D. Profeſſor Dr. Simons ſich da⸗ 
für eingeſetzt. daß den Konkursverwaltern das 
Armenrecht zu gewähren ſei. Ein Bericht des 
Konkursrichters über die Tätigkeit des Konkursver⸗ 
walters wird ſtets eine verantwortungsvollere Auf⸗ 
faſſung dieſer Aufgabe fördern und darüber hinaus 
einer Anslefe der befähigten und gewiſſenhaften Kon⸗ 
kursverwalter dienen. An der Gleichgültigkein der 
Gläubiger liegt es meiſtens, wenn ſtrafbare Hand: 
lungen des Konkursverwalters infolge mangelnder 
Kontrolle durch den Gläubigerausſchuß immer wieder 
vorkommen. Wenn der Konkursrichter darauf hin⸗ 
weiſt, daß der GEläubigerausſchuß allmonatlich eine 
Reviſion der Kaffe vorzunehmen habe und daß er ſich 
bei Außerachtlaſſung dieſer Vorſchrit haftbar mache, 
fo wird das ſtets eine gute Wirkung haben. Die Vor⸗ 
ſchrift aus der Veraleichsordnung über die ſogenannte 
Sicherungsſperre, 
aus der Zeit 30 Tage vor Stellung des Antrages au! 
Veröffentlichung unwirkſam find, hat ſich durchaus be. 
währt und ihre Uebernahme auf das Konkursver⸗ 
fahren iſt deshalb zu empfehlen. Die vor mehr als 50 
Jahren unter ganz anderen Verhältuiſſen geſchaffene 
Konkursordnung bedarf ohne Frage in vielen Dingen 
einer Anpaſſuna an die heutige Zeit. Die Verſendung 
der Konkursakten an andere Prozeßgerichte kann da⸗ 
durch vermieden werden. daß das Konkursgericht oder 
eine beſtimmte Kammer des Landgerichtes für die mit 
dem Konkursverfahren zuſammenhängenden Prozeſſe 
ausſchließlich zuſtändig wird. Wo aber die Verſen⸗ 
dung nicht zu vermeiden iſt, läßt ſich eine Verſchlep⸗ 
pung ſehr leicht dadurch verhindern, daß durch Anfer⸗ 
tigung von Durchſchlägen Duplikatakten geſchafſen 
werden. Die Konkurſe bilden nicht nur für die Gläu⸗ 
biger ſelbſt. ſondern für die geſamte Geſchäftswelt 
ſtets eine Quelle von Verdruß und Verluſten, da 
jedesmal große Mengen von Waren zu Schleuder⸗ 
preiſen den Markt überſchwemmen. Auch hier kann 
Abhilfe geſchaffen werden. Die Handelskammern ſind 
die gegebenen Stellen. den Konkursverwalter wegen 
der beſtmöalichen Verwertung von Konkursmaſſen zu 
beraten. Eine Veräußerung der Forderungen im 
ea ift der Veräußerung von Warenlagern vorzu⸗ 
ziehen. 

Mit ſolchen Vorſchlägen zeigt die Eingabe des Ver⸗ 
bandes der Vereine Creditreform gangbare Auswege 
aus der heutigen Gläubigernot. Der Satz. der ihr 
vorangeſtellt iſt: „das Problem der Konkursreform 
ſei ein Problem der Kapitalerhaltung“, läßt erkennen, 
daß alle darin empfohlenen Maßnahmen der Aufgabe 
dienen ſollen, allmählich auch auf dieſem Wege eine 
geen der deutſchen Wärtſchafſt anbahnen 
zu helfen. 


—— — —— n 
1 Krone dsterr.-ung. Währ. 0,85 N., 1 Gld. Roll. Wahr. 1.70 M., 1 fr. 
oder 1 Ura oder 1 Pesata oder 1 Leu == 0,80 M., 1 Skandinavische Krone 


daß Einzelvollſtreckungen 


Der Reichsbankausweis 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
15. Januar hat ſich die geſamte Kapitalanlage 
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und 
Effekten in der zweiten Januarwoche um 483,3 Mil⸗ 
lionen auf 2054 Millionen Rm. verringert. Im ein⸗ 
zelnen haben die Beſtände an Handelswechſeln und 
Schecks um 476,1 Millionen auf 1893,8 Millionen 
Rm. abgenommen, während die Lombardbeſtände um 
16,6 Millionen auf 67,9 Millionen Rm. angewachſen 
ſind. Beſtände an Reichsſchatzwechſeln, die am Ende 
der Vorwoche 23,8 Millionen Rm. betragen hatten 
ſind nicht mehr vorhanden. a 

An Reichsbanknoten und Rentenbankſchei⸗ 
nen zuſammen ſind 423,9 Millionen Rm. in die 
Kaſſen der Bank zurückgefloſſen, und zwar hat ſich 
der Umlauf an Reichbanknoten um 417,6 Millionen 
auf 41870 Millionen Rm., derjenige an Renten⸗ 
bankſcheinen um 6,3 Millionen auf 356,0 Millionen 
Rm. verringert. Unter Berückſichtigung, daß in der 
Berichts woche Rentenbankſcheine in Höhe von 14,1 
Millionen Rm. getilgt worden find, haben ſich die 
Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen auf 
40,2 Millionen Rm. ermäßigt. Die fremden Gelder 
zeigen mit 543,4 Millionen Rm. eine Abnahme um 
41,2 Millionen Rm. 

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen 
Deviſen haben ſich um 6,2 Millionen Rm. auf 2681.4 
Millionen Rm. ermäßigt. Im einzelnen haben ſich 
die Goldbeſtände um 55 000 Rm. auf 2283,8 Millio⸗ 
nen Rm., die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen 


um 6,2 Millionen auf 397,6 Millionen Rm. verrin- 
gert. 
Die Deckung der Noten durch Gold allein 


beſſerte ſich von 49,6 Prozent in der Vorwoche auf 
54,5 Prozent, diejenige durch Gold und deckungs⸗ 
fähige Deviſen von 58,4 Prozent auf 64 Prozent. 


93000 Arbeitsloſe in Gberſchleſien 


:: Gleiwitz, 18. Januar. Arbeitſuchende 93 077, 
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung 18 167, in der Kriſenfürſorge 2597, Son⸗ 
derfürſorge bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit 49 818. 
Offene Stellen 113. Vermittlungen 1419. Vorwoche: 
Arbeitſuchende 90 398 Hauptunterſtützungsemyfänger 
in der Arbeitslofenverſicherung 17 787, 'n der Kriſen ; 
fürſorae 2548, Sonderfürſorge bei berufsüblicher Ar⸗ 
beitslaſiakeit 46 407. Offene Stellen 122, Nermittlun⸗ 
gen 1213. Vorjahr: Arbeitſuchende 86.049, Haupt⸗ 
Unterſhſitzungsempfänger in der Arbeitsloſennerſiche⸗ 
rung 63 886. in der Krifenfürſorge 1765. Sonderflr⸗ 
ſorge bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit —, Offene 
Stellen 238. Vermittlungen 1182. 

Die allgemeine Verſchlechterunga der 
Arbeitsmarktlage hielt noch weiter an, doch hat infolge 
der milden Witteruna und des wohl bald erreichten 
Höchſtſtandes das Tempo in der Steigerung der Ar⸗ 
beitſuchendenziffer gegenüber den Vorwochen weſent⸗ 
lich nachgelaſſen. Während dieſer Berichtswoche ‘it die 
Arbeitſuchendenziffer von 90 398 auf 93 077. alſo um 
2679 geſtiegen. Gegenüßer dem Vorjahr lieat dieſe 
Ziffer um 7028 höher. während in der Vorwoche die 
Differenz 10 920 betrug. Die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützunasempfänger erhöhte ſich ebenfalls von 66 742 
auf 70 582, alſo um 3840. Beit Notſtandsarbeiten 
wurden 449 (Vorwoche 496) Perfonen beſchäftigt. Die 
Zahl der infolge Ablaufs der Unterſtſitzunashöchſt 
dauer Ausgeſteuerten. die den Mohlfahrtsämſern zur 


eventl. weiteren Betreuung überwieſen wurden, Des 
trug 305. 
* . 

Pevisen-Kurse 

18. 17. 1. 18 1.7. 1. 
Amsterdam 168 |168.00 168.05 Spanien 100 | 55.19 | 55.84 
Buenes Aire- 1 1.68] 1.665 Wien 100 58.78 58.83 
Brüssel 100 | 58.215| 58.245] Prar ıon | 12.372) 12 87 
New York 11 4.181 | 4.161 JJugossawıer I60N | 7.39 7.983 
Kristiania 100 111.72 1111.76 |Budapes 100 T| 73.11 | 73.13 
Kopenhager 100 [111,87 1111.87 I Warschau 0 81 46.87 | 46.87 
Stockholm 100 112 21 [112.22 J Bulgarier 00 3.020 3.029 
Helsingforr 108 | 10.50°| 10.505 Japan 1 2.053] 2.053 
Italien 109 | 21.87 | 21.88 J Rio 1 4.4710 0.47 
London 1 | 20.349| 29.353 Lissabo- 100| 18.79 | 18.785 
Paris 100 | 16.425/16.42 | Banzis 100 | 81.31 | 81.32 
Schweiz 108 | 80.775| 80.82 |Kensiantinopel100| 1.98 | 1.98 


Inferate im „Anzeiger“ 
haben den beiten Srfolo! 


Boln. - Dderichlefien 
Kreis Rybnik 


Bertr.: Nichard Badura. Rubnit, ul. Korfantego Nr. 2 
Gtadtverorönetenfigung Rubnik 

Eine Sitzung von faſt vier Stunden Dauer, die 
bei der Kürze der Tagesordnung — 7 Punkte — 
ſich auch nicht entfernt ahnen ließ. Nur drei vor 
der Sitzung eingereichte Dringlichkeitsanträge, die 
tatſächlich als „dringlich“ ohne weiteres zu be⸗ 
zeichnen ſind, gaben der Verſammlung den Cha⸗ 
rakter einer Dauerſitzung. Die Wahl des 
Büros hatte folgendes Ergebnis: Stadtverord⸗ 
netenvorſteher durch Wiederwahl Buchhändler 
Baſiſta, Stellvertreter Fahrradhändler Prus, 
Schriftführer Rektor Nowomiejfki, Stellver⸗ 
treter Finanzſekretär Zellner, ſämtlich von den 
vereinigten polniſchen Parteien. Die Magiſtrats⸗ 
vorlage betreffend den Tarif für tierärztliche Un⸗ 
terſuchungen von Schlachttieren und Fleiſch wird 
angenommen. Zur Balanzierung des Haushalts⸗ 
planes aus dem Jahre 1929⸗30 werden rund 62 000 
Zloty nachbewilligt, die aus verſchiedenen Titel⸗ 
überſchreitungen notwendig ſind. Die beſtehende 
Waſſerkalamität kam in der Vorlage wieder zum 
Vorſchein, die eine Nachbewilligung von 20 000 Zl. 
für den Ausbau eines alten Brunnens anfordert. 
Mit Rückſicht auf die unbedingte Notwendigkeit 
der Ausgabe erfolgte einſtimmige Aunahme. Der 
Preis für die Abgabe von Gas und Waſſer wird 
auf 40 Groſchen pro Kubikmeter erhöht und die 
Waſſermeſſermiete geſtaffelt nach dem Verbrauch 
auf 0,50 bis 2 Zloty feſtgeſetzt. Die Parzellierung 
der von der katholiſchen Kirchengemeinde erwor⸗ 
benen Baugrundſtücke an der Mikolowſka iſt ſchon 
erfolgt und es wurde beſchloſſen, die einzelnen 
Bauparzellen mit 5 und 6 Zloty, je nach Lage der 
Parzelle, pro Geviertmeter an Intereſſenten zu 
Bauzwecken abzugeben. Die Parzellen der neuen 
Kirche gegenüber find vom Verkauf ausgeſchloſſen 
und von der Stadt für die geplante Errichtung 
won Schulen reſerviert. In den darauffolgenden 
Dringlichkeitsanträgen, 1. das Schlachthauspro⸗ 
jekt, 2. die Abſchaffung der ſogenannten Kram⸗ 
und Jahrmärkte, 3. Repiſion des Projekts für die 
Beſteuerung der unbebauten Grundſtücke, gelang⸗ 
ten nach reiflicher Ausſprache folgende Beſchlüſſe 
zur Annahme: Für die Aufſtellung des Bauplans 
bes neuen Schlachthofes werden 8000 Zloty be⸗ 
willigt. Die Koſten des neuen Schlachthofes, deſſen 
Ausführung der Firma Meyer in Beuthen über⸗ 
tragen werden wird, find auf 1 300 000 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. Mit allen Stimmen der Stadtvordneten 
wird die Abhaltung von Krammärkten, wie ſolche 
bisher zum Schaden der einheimiſchen Kaufmann⸗ 
ſchaft hier abgehalten wurden, unterſagt. Die Be⸗ 
ſchwerden der Beſitzer unbebauter Grundſtücke 
gegen die Veranlagung gemäß des durch die Wo⸗ 
lewobſchaft beſtätigten Steuerbeſchluſſes der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung aus dem Vorjahre wer⸗ 
den dem Magiſtrat zur wohlwollenden Prüfung 
und Entſcheidung von Fall zu Fall übergeben. 
Schluß der Sitzung gegen 11,80 Uhr. b 


34 Verlegung einer Behörde, Der Amtsvorſtand in 
Rybnik für die Gemeinden Zamyslow, Piece, Piertz⸗ 
kowice, Gaſsowice, Sdcserbice, Jeikowice, Zebrzydo⸗ 
wice, Chwalencice, Wielepole, Goleiow, Ochojetz und 
Kſtongenice wurde von der ul. Grazynſkiego 7 nach der 
ul. Rudzka Nr. 4 verlegt. Die Dienſtſtunden find auf 
die Zeit von 8 bis 15 Uhr feſtgeſetzt. 

ak Wichtig für Pferdebeſitzer. Der Landrat gibt be⸗ 
bannt, daß die Termine für die tierärztliche Unter⸗ 
ſuchung der Pferde und anderen Tiere, welche über die 
Grenze gebracht werden, in dieſem Jahre unverändert 
bleiben. Auch der bisherige Ort iſt derſelbe. 

+ Räuber dringen in eine Wohnung ein. In die 
Wohnung des Häuslers Gasdow in Ciſowka 
drangen nachts zwei maskierte Räuber ein, von denen 
einer mit einem Revolver, der andere mit einem lan⸗ 
gen Dolch bewaffnet war. Von der zu Tode erſchrocke⸗ 
nen Hausfrau forderten die Räuber Geld und Wert⸗ 
ſachen. Als die Fpau beteuerte, nichts zu beſitzen, durch⸗ 
ſuchten die Eindringlinge alle Behältniſſe. Es gelang 
ber Frau dabei, die Tür zu erreichen und um Hilfe zu 
rufen. Daraufhin flüchteten die Räuber, ohne etwas 
mitgenommen zu haben. Die Täter find unbekannt. 


Aus Sohrau und Umgegend 


Stabtverorbnetenſitzung Sohrau 

Zu den Mnaiſtratswahlen hatten die Sanacjapartei, 
die Korfantypartei und die Deutſche Wahlgemeinſchaſt 
Siſten eingereicht, von denen eritere beiden verbunden 
waren. Die bisherigen Beigeordneten Schindera 
(deutſch) und Czardybon (Korfantvpartei) haben 
ihre Aemter niedergelegt, ſind aber in die neue Stadte 
verordnetenverſammlung wiedergewählt. Die Wahlen 
hatten Folgendes Ergebnis: Amtsrichter Rompolt 
(Sanacia), Sattlermeiſter Lipina und Gerichtsſekre⸗ 
tär Koſterka (Korſantypartei) und Kaufmann Paul 
Beigel (Deutſche Wahlgemeinſchaft). Der Preis für 
eine Kilowattſtunde für Beleuchtungsswecke beträgt 65 
Groſchen, die Zählermiete 75 Groſchen monatlich, für 
Betriebszwecke geſtaffelt je nach Verbrauch nach dem 
Vorſchlag des Stadtv. Baldyk 35—12,5 Groſchen. 
Die Zählermiete für den Kraftſtrom beträgt je nach 
der Stärke der Motoren 1,50 bis 5 Aoty monatlich. 
Zwei Motoren des Betriebswerks ſollen verkauft wer⸗ 
den. Dem Verſchönerungsverein wurden 3200 Zloty 
gugeſprochen und 100 Zaunpfäble zum Einzäunen des 
neuen Gewächsheuſes überlaſſen. Bei der Wolewod⸗ 
ſchaft ſoll wegen eines Zuſchuſſes für den Neubau einer 
Volksſchule angefragt werden. 


Nattowitz und Umgegend 


tu. Wahlen zum Schleſiſchen Seim voraus ſichtlich im 
Mai. Nach Berichten der polniſchen Preſſe ſollen die 
Wahlen zum Schleſiſchen Seim vorausſichtlich im Mat 
ſtattfinden. Die Wojewodſchaft bat mit den Wahlvor⸗ 
bereitungen bereits begonnen. 

W. Erderſchütterungen in Oſtoberſchleſien. Schwere 
Erderſchtterungen machten ſich in der Nacht 
zum 18. in Kattowitz und der weiten Umgebung 
bemerfbar, die in Laurahütte und Hohen⸗ 
lohehütte beſonders ſtark waren. Es dürfte ſich 
wohl um tektoniſche Beben handeln. Grubenunfälle 
find nicht zu verzeichnen. 

W. Gehaltserhöhung in der Metallinduſtrie. Am 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T. Der Unterverband der Arbeiter im Töpfer⸗ 
und Ofenfetzergewerbe Deutſchlands (Unterver⸗ 
band Oberſchleſien) hielt ſeine erſte Verbandsver⸗ 

ſammlung in Beuthen ab. Es wurden 10 neue 

Mitglieder aufgenommen. Die Mindeſtverkaufs⸗ 
preiſe für den Oberſchleſiſchen Bezirk ſind neu 
feſtgeſetzt worden. Bei der Wahl der Beiſitzer 
wurden die Vorſtandsmitglieder Max Peters⸗ 

Gleiwitz und Paul Reisner⸗Oppeln wieder⸗ 
und Albert Hawlitzek⸗Ratibor neu gewählt. 
Zu Mitgliedern der Lohnkommiſſion wurden 
Zilka⸗Groß⸗Strehlitz und Krys⸗Oppeln ge⸗ 
wählt. Als 1. Vorſitzender iſt Ofenfabrikant Jo. 
ſef Prei ß⸗Beuthen einſtimmig gewählt worden. 
Es wurde beſchloſſen, den neuen Beiztechniſchen 
Kurſus Anſang Februar in Beuthen abzuhalten. 
Faſt alle Mitglieder meldeten ſich zur Teil⸗ 
nahme an dieſem Lehrgang. Kurſusleiter iſt 
Diplom⸗ Ingenieur Volz von der beiztechniſchen 
Zentrale des Verbandes. Als nächſter Verſamm⸗ 
lungsort wurde Gleiwitz beſtimmt. 

T. Vermißt wird ſeit dem 10. Juni v. Is. der 
Bergmann Franz Jarzombek, geboren am 
6. 9. 1883 zu Radzionkau in Polen, zuletzt wohn⸗ 
haft geweſen in Miechowitz, Bonzekſtraße 4. 

J. Autozuſammenſtoß. Der Perſonenkraftwagen 
J K 97 737 ſtieß an der Ede Gof⸗Hubertusſtraße 
in Beuthen mit der Kraftdroſchke I K 902 zuſam⸗ 
men. Hierbei wurden beide Fahrzeuge leicht be⸗ 
ſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekom⸗ 
men. 

w. Ein weiteres Todesopfer des Unglücks auf 
der Heinitzgrube. Der Bergmann Fron, der in 
der Nacht zum Sonnabend, nachdem er nahezu 30 
Stunden im Schacht eingeſchloſſen war, lebend ge⸗ 
borgen werden konnte, iſt im Knappſchafts⸗ 
lazarett am Sonnabend abend gegen 19.30 Uhr 
an allgemeiner Entkräftung geſtorben. Da⸗ 
mit hat ſich die Zahl der Todesopfer des Un⸗ 
glücks auf 3 erhöht, nachdem in der Sonu⸗ 
abendnacht einer der drei noch in der Grube be⸗ 
findlichen Bergleute, der inzwiſchen befreit wer⸗ 
den konnte, als Leiche in das Knappſchaftslaza⸗ 
rett eingeliefert wurde. Der letzte der von dem 
Unglück betroffenen Arbeiter konnte bisher noch 
nicht gerettet werden. 

w. Ein Maſchinenſteiger ſchwer verunglückt. 
Auf der Gräfin Johanna ⸗ Schachtanlage 
in Schomberg ereignete ſich ein ſchweres Be⸗ 
triebsunglück. Der Maſchinenſteiger Dyballa, 
der eine Störung am Automaten mitbeheben 
wollte, wurde von einem auf „frei“ gehenden 
Wagen erfaßt, zur Seite geſchleudert und ſchwer 
verletzt. Dabei wurde ihm der rechte Unterſchen⸗ 
kel zerſchmettert. Außerdem erlitt er eine ſchwere 
Kopfverletzung, verbunden mit einer Gehirn⸗ 
erſchütterung. Er wurde ins Knappſchaftslazarett 
eingeliefert. 

7. Metalldiebſtahl. Aus der Werkſtatt der ober⸗ 
ſchleſiſchen Metallwerke in Städtiſch⸗Karf 
ſind in den letzten Tagen 6 Kilogramm Rotguß⸗ 
ſpäne und ein 3 Kilogramm ſchweres fertig ab⸗ 
gedrehtes zweiteiliges Rotgußlager entwendet 
worden. Der. Täter wird zweifellos verſuchen, 


die geſtohlenen Metalle bei einem Alteiſenhänd⸗ di 


ler abzuſetzen. 

. Ausgelieſerter Schwerverbrecher. Das 
Strafgerichtsgebäude wurde am Sonnabend von 
einer Maſſe Neugieriger umſtanden, der dem Ge⸗ 
fangenentransportwagen ein eleganter junger 


Mann, fchwer gefeſſelt an Händen und Füßen, 
entſtieg. Der junge Mann, ein gewiſſer Teobald 
Schneider wurde auf Erſuchen der Beuthener 
Staatsanwaltſchaft vom Kattowitzer Ge⸗ 
richt ausgeliefert. Er iſt in Deutſch⸗ 
und Polniſch⸗Oberſchleſien als Schwerverbrecher 
bekannt und verbüßte in Kattowitz mehrere Stra⸗ 
fen. In Deutſch⸗Oberſchleſien hat er ſich eine 
Reihe von Straftaten zuſchulden kommen laſſen, 
darunter auch den Deckeneinbruch in das Coſeler 
Rathaus. i 

J. Hochzeit hinter Schloß und Riegel. Eine 
ſeltene Hochzeitsfeier wird Dieustag 
im Beuthener Gerichtsgeſängnis ſtattfinden. Der 
Bräutigam, ein Schloſſer Leo K., der ſich am 
Mittwoch vor dem Schwurgericht zu verantworten 
haben wird, beſindet ſich nämlich in Unter ⸗ 
fuchungshaft. Sein Antrag, ihn nach dem 
Standesamt vorzuführen., wurde aus begreiflichen 
Gründen abgelehnt, ſo daß die Trauung hinter 
Gefängnismauern vorgenommen wird. 

T, Geſchäftseinbruch. Nachts drangen unbekannte 
Täter durch die hintere Eingangstür in die Ge⸗ 
ſchäfts räume eines Kaufmanns auf der Siemia⸗ 
noowitzer Chauſſee und entwendeten verſchiedene 
Herrenbekleidungsſtücke und Galanteriewaren, wie 
Uhren in Silber und Metall, Kavalierketten. Ra⸗ 
ſiermeſſer, Taſchenlampen und Batterien u. a. m. 
Vor Ankauf dieſer Gegenſtände wird dringend 
gewarnt. 

J. Dreiſter Diebſtahl. Auf der Krakauerſtraße 
drang ein junger Mann in den Büroraum der 
Gaſtwirtſchaft von Epſtein ein und entwendete 
daſelbſt einen Geldbetrag von 110 Mark. Die 
Tochter des Gaſtwirts, der Hauswirt und mehrere 
Gäſte verfolgten den Täter. Dem Polizeiober⸗ 
wachtmeiſter Wottke vom 3. Polizeirevier und 
einigen Ziviliſten gelang es, den Dieb auf der 
Bergſtraße zu erwiſchen. Auf dem Weg, den der 
Fliehende nahm, wurde eine Brieftaſche, Photo⸗ 
graphten und Papiere, auf die Namen Sobik 
und Wollnn lautend, gefunden. . 

p. Zwei Einbrüche. Der dem Zigeleibeſitzer 
Löbinger gehörige Fiſchbagger im Ziegeleige⸗ 
lände Städtiſch⸗Karf iſt von unbekannten Tätern 
mit einem Nachſchlüſſel erbrochen worden. Es 
wurden Einrichtungsgegenſtände im Werte von 
800 Reichsmark geſtohlen. — In die Wohnung 
des Maſchinenwärters Rudolf Schmidt. Pil⸗ 
kermühle 11, wurde von unbekannten Tätern ein⸗ 
nnn und eine Taſchenuhr und 15 RM. ge⸗ 

tohlen. 


Gleiwitz und umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
ſam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

:: Die Teuerungszahl in Gleiwitz im 3. Vier- 
telſahr 1929. Wie das Preußiſche Statiſtiſche 
Landesamt mitteilt, iſt in Gleiwitz die Teue⸗ 
rung szahl von Oktober bifs Dezember etwas 
geſtlegen. Die Teuerungszahl, die aus den 
durchſchnittlichen Preiſen für Ernährung, Woh⸗ 
nung, Heizung und Beleuchtung vom Landesamt 
errechnet wird, iſt im allgemeinen in den 35 in 
Berechnung einbezogenen Städten von Oktober 
bis Dezember etwas geſunken. Nur in ſieben 
Städten, zu denen auch Gleiwitz gehört, iſt eine 
Steigerung feſtzuſtellen. Während im Oktober 
e durchſchnittliche Teuerungszahl in Gleiwitz 
154,14 betrug, ging fie im November auf 149,13 
zurück, um dann im Dezember wieder auf 154,96 
auzuſteigen. 5 

H. Generalverſammlung der Kriegsopfer. In 
der Aula der Mittelſchule hielt die Ortsgruppe 


Die neue Feuermeldeanlage 


Die bisherige Beuthener Feuermelde⸗ 
anlage, die um die Jahrhundertwende einge⸗ 
richtet worden war, entſprach bereits ſeit langem 
nicht mehr den Anforderungen der Gegenwart, 
zumal während der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit 
keine Melder mehr eingebaut waren und ſich in⸗ 
folge der Eingemeindung ein um etwa hundert 
Prozent höherer Bedarf an Feuermeldeſtellen 
ergab. Das neue Syſtem beſteht aus vier 
Feuermeldeſchleifen mit einer Geſamt⸗ 
länge von 22 Kilometer. Die von der Firma 
Siemens u. Halske errichtete Anlage beſitzt 
vor allem auch den Vorteil, daß Meldungen 
ſtörungsfrei einlaufen, wenn irgendwelche deuk⸗ 
bare Fehler in der Leitung vorhanden ſind. Die 
Anlage beſteht aus den in vier Schleifen über das 
Stadtgebiet verteilten JFeuermeldern, der Zen⸗ 
trale und den zugehörigen Leitungsanlagen. Je 
zwet dieſer Schleifenleitungen wirken auf einen 
Doppellocher mit Zeitſtempel mit Nebenappara⸗ 
ten. Das Meldeſpyſtem iſt jo eingerichtet, daß ein 
Letungsbruch den Eingang der Meldung nicht 
verhindert und zwei gleichzeitig abgegebene Mel⸗ 


dungen ohne Verſtümmelung der Zeichen auf der neben Vreslau und Hindenburg die 


dauernd unter Ruheſtromkontrolle, ſodaß jeder 
auftretende Leitungsfehler ſofort ſelbſttätig durch 
Licht und Weckerzeichen gemeldet wird. 

Der Verlauf einer Yeuermeldung 
geſtaltet ſich nun wie folgt: Wird ein Melder be⸗ 
tätigt, ſo läuft das Melderwerk ab und die am 
Umfange der Typenſcheibe greifende Kontaktein⸗ 
richtung unterbricht und ſchließt den Einſchnitt in 
der Typenſcheibe entſprechend dem Schleifenſtrom 
in den für den betätigten Melder charakteriſtiſchen 
Zwiſchenräumen. Auf der Zentrale ertönt ein 
Signalwecker und außerdem leuchtet eine Signal⸗ 
glühlampe auf, aus der die betreffende Schletfe 
und ſchließlich die Nummer des betreffenden Mel⸗ 
ders erſichtlich iſt. Auerdem wird mit dem Be⸗ 
ginn der Meldung automatiſch auf dem Papier⸗ 
ſtreifen die Zeit des Eingangs der Meldung regi⸗ 
ſtriert. Die Nummer des betätigten Meldeappa⸗ 
rats erſcheint außerdem gleichzeitig in der Fahr⸗ 
zeughalle, ſodaß die Feuerwehrleute dieſe eben⸗ 
falls wahrnehmen können. Die Feuermeldezeu⸗ 
trale ſteht in engſter Verbindung mit der elektri⸗ 
ſchen Zentraluhrenanlage. Damit beſitzt Beuthen 
modernſte 


Feuerwache eingehen. Die Melbeſchleifen ſtehen Feuermeldeanlage in Schleſien überhaupt. 


des Zentralverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädig⸗ 
ter und Kriegerhinterbliebener die Generalver⸗ 
ſammlung ab, die von etwa 200 Mitgliedern be⸗ 
ſucht war. Der Vorſitzender Schuler gedachte 
der Verſtorbenen im letzten Geſchäftsjahre. Nach 
Aufnahme von 6 neuen Mitgliedern erſtattete der 
Geſchäftsführer Lattnuer den Jahresbericht. Der 
Kaſſenbericht, gegeben von Smolka⸗ weit eine 
Einnahme von 15 244 Mark, eine Ausgabe von 
12162 Mark anf. Daun erfolgte die Vorſtands⸗ 
wahl, die folgendes Ergebnis zeitigte: Stadtrat 
Fabig 1. Vorſitzender, Maczie jc zyk 2. Vor⸗ 
ſitzender, Schweſter Schmidt 3. Vodrſitzender, 
Smolka Kaſſierer Tworuſchka ſtellv. Kaſ⸗ 
ſiere, Schirmer 1, Bialas 2. Schriftführer, 
Lattuer 1. Geſchäftsführer, Maczicjczyk 
ſtellv. Geſchäftsführer, Sauer, Ptok, Galliſch, Ma⸗ 
letz. Kaczmarczyk, ordentliche Beiſitzer, Staller 
und Kiolbaſſa Beiſitzer von der Hinterbliebenen⸗ 
ggruppe, Frau Sliwka, Cyron und Neumann 
Kaſſenprüfer. 0 

H. Diebſtahl mit Hinderniſſen. Gegen 20 Uhr 
wurde verſucht, aus einem Keller in der 
Proskeſtraße verſtecktes Diebesgut herauszu⸗ 
holen. Der Täter wurde dabei überraſcht und im 
Vorkeller eingeſchloſſen. In einem unbewachten 
Augenblick zertrümmerte er die Glasſcheibe der 
Vorkellertür und entkam. Er verſchwand über 
den Reichspräſidentenplatz nach der Wilhelmſtraße 
und daun in der Richtung nach dem Ringe. Er 
war ungefähr 1,68 Meter groß, trug dunklen wei⸗ 
chen Hut, nach vorn herunter gebogene Krempe, 
dunklen Mantel und helle Hoſe. Nach vorhan⸗ 
denen Blutſpuren zu urteilen, muß ſich der Täter 
mit den Glasſplittern verletzt haben. 

H. Ein Rodelſchlitten entwendet. In Laband 
wurde ein vor dem Geſchäftslokal Friedrichſtraße 
13a zum Verkauf ausg ter Rodelſchlitten ge⸗ 
ſtohlen. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäſtsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

s. Von der Brikettfabrik. Anſtelle des abberufenen 
Geſchäftsführers, Bergaſſeſſor Friedrich Bloch, iſt 
Bergrat Artur Schubert von der „Preußag“ 
beſtellt worden. 

s. Der Umbau des Hauptportals der Donners⸗ 
marckhütte iſt zu Ende geführt. Neben demſelben 
ließ die Verwaltung auch einen Unterkunftsraum era 
richten. 

8. Von der Knappſchaft. Die erhöhten Baukoſten. 
für da Keſſel⸗ und Badehaus in Beuthen und fir 
die Zahnklinik in Hindenburg wurden aufgrund eines 
Gutachtens von Baurat Uhlig genehmigt. — Die bei 
der Firma Tiefbau⸗ und Kälte⸗Induſtrie bei den 
Tieferteufen des Schachtes auf der Sosnitza⸗Grube 
beſchäſtigten Arbeiter find dem Knappſchafts⸗Aelte 
ſtenſprengel I der Sosnitza⸗Schachtanlage zugeteilt 
worden. Die Angeſtellten⸗Abteilung iſt hier mit in⸗ 
begriffen. 

s. Ein uralter „Neben⸗Arm“ des Beuthener Waſ⸗ 
ſers, durch den vor etwa 150 Jahren an der jetzigen 
Teichſtraße eine Waſſermübhle betrieben wurde, ſeit 
vielen Jahrzehnten aber gänzlich trocken gelegt war, 
iſt durch die Ausſchachtung einer Rinne für die 
Aufnahme von Abfluß⸗ und Regenwäſſer wieder 
dienſtbar gemacht worden. Eine Verrohrung und 
Zuſchüttung des Grabens, der zu beiden Seiten der 
Teichſtraße im Zickzack die Wieſen durchquert, ſteht 
dort mit Rückſicht auf die bevorſtehende Regulierung 
der Teichſtraße zu erwarten. Die dort noch be⸗ 
ſtehende alte Brücke erinnert an einen bis jetzt noch 
ungeſühnten Mädchenmord, der dort vor etwa 35 
Jahren verübt wurde. Die Leiche wurde dazumal 
unter der Brücke mit einem Knebel im Munde vor⸗ 


geſunden. 

s. Grubenunfälle. Auf der Sosnitza⸗Grube erlitt 
der Fördermann Burkowski einen ſchweren 
Beckenbruch, auf dem Weſtfeld der Königin Luiſe⸗ 
grube der Häuer Max Kaiſig eine ſchwere Bein⸗ 
verletzung. Auf dem Hermannſfchacht wurde der 
Häuer Ludwig Bulla von Kohlenmaſſen überſchüt⸗ 
tet, wodurch er einen Wirbelſäulenbruch davonkrug. 
Sein Zuſtand iſt bedenklich. Dasſelbe Schickſal er⸗ 
eilte den Häuer Paul Schauder uf den Delbrück⸗ 
ſchächten. Er kam mit einer erheblichen Rückenauet⸗ 
ſchung davon. Gepuffert wurde auf den Delbrück⸗ 
ſchächten der Fördermann Richard Neudeck. Er 
erlitt eine Quetſchung des Oberkörpers, der Förder⸗ 
mann Karl Badura auf dem Hermannſchacht durch 
Kohlenfall eine ſchwere Kopfverletzung. 

8. Seinen Verletzungen erlegen iſt im Hindenbur⸗ 
ger Knappſchaftslazarett der Lehrhäuer Manfred 
Drobek, der, wie bereits mitgeteilt, auf den Del⸗ 


brückſchächten durch das vorzeitige Losgehen eines 
Sprengſchuſſes ſchwere Verbrennungen und Ver: 
ar feines Oberkörpers davongetragen 
a 


tte. 

s. Fetter Diebſtahl. Einem Anwohner der Wie⸗ 
ſenſtraße im Stadtteil Zaborze iſt durch Einbruch ein 
Schwein aus dem Stalle geſtohlen worden. 


handlungen für die Angeſtellten der weiterver⸗ 
arbeitenden Metallinduſtrie für Oſtober⸗ 
ſchleſten ſtatt. Es wurde den Angeſtellten dieſer In⸗ 
duſtriegruppe eine Gehaltsaufbeſſerung von 
6 Prozent zugeſtanden und zwar vom 1. Januar d. J. 
bis zum 1. Januar 1931. 

Verkehrsunfall. Auf der ul. Krakawska ſtieß 
der Arbeiter Felix Fuchs aus Schaypinitz auf ſei⸗ 
nem Rade mit dem Auto der Fa. Muſchalik aus 
Kattowitz zuſammen. Das Auto fuhr beim Auswei⸗ 
chen gegen einen Baum und wurde ſchwer beſchädigt. 
Fuchs trug derartige Verletzungen davon, daß er mit 
dem Rettungsauto ins Gemeindelazarett eingeliefert 
werden mußte. 

W. Straßenbahn und Güterzug. In der Nähe der 
Paulusgrube ſtien eine Straßenbahn mit 
einem Güterzug zuſammen, wobei der Straßen⸗ 
bahnwanen ſtark beſchädigt wurde. Vier Perſonen 
mußten ins Krankenhaus überführt werden. Die 
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 

tu. Den Arbeitskollegen mit der Karbidlampe er⸗ 
ſchlagen. In Grodziee hat ein Arbeiter in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande ſeinen Arbeitskollegen im Verlauf 
eines Streites mit der Karbidlampe niebergeſchlagen. 
Der Schlag war ſo heftig, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

i Juſtisrat Mierzeiewski, Ehrenbürgermeiſter von 
Myslowitz. In der Sitzung des Magiſtrats Myslo⸗ 
witz wurde beſchloſſen, Juſtizrat Felician Mier⸗ 
3elemstt, der 34 Jahre dem Magiſtratskollegium 


Sonnabend fanden in Kattowitz Gebaltsver⸗ angehörte und öfter die amtierenden Bitpgermeiſtere 


vertreten hat, aus Anlaß ſeiner Verdienſte um die 
Kommune zum Ehrenbürgermeiſter der 
Stadt Myslowitz zu ernennen. 


Königshütte und Umgegend 

O Urkunden der Grundſteinlegung des Rathauſes. 
Dieſer Tage ſtießen Bauarbeiter bei den Reno⸗ 
vationsarbeiten am hieſigen alten Rathaus⸗ 
gebäude auf die Urkunden der Grundſtein⸗ 
legung. die am 15. Juli 1874 erfolgte. In einer 
Meſſinghülſe befanden ſich eine Reihe von wertvollen 
Urkunden, die damals niedergelegt worden waren. 
Man findet in dieſen Urkunden den damaligen Stabt- 
plan von Königshütte, das bereits ſeit ſechs Jabren 
sur Stadt erhoben war. Ferner fand man Verzeichniſſe 
der damaligen Mitglieder des Magiſtrats und des 
Stadtwerorönetentollegiums. Blrgermeiſter Bött⸗ 
cher ſtand an der Spitze. Keiner der verzeichneten 
Bürger iſt heute mehr am Leben. Als Urkunden ſind 
auch die ſeinerzeitigen Stadtblätter aufgenommen. 

O Radiohörer und Feuermelder. Wie feſtgeſtellt iſt, 
haben Radiohörer in einzelnen Stadtteilen die 
Leitungen der Feuermelde var Anbringung 
der Empfangsdräßte benutzt. Daher ſieht ſich 
der Magiſtrat veranlaßt. an die betreffenden Radio⸗ 
hörer eine eruſte Mahnung ergehen zu laſſen, daß die 
Anbrinaung der Drähte an die Feuermeldeleitung eine 
ſtrafbare Handlung bedeutet, weil ſie Störungen im 
Verkehr zur Folge hat. Wer trotz der Warnung dieſer 


Gemeinbevertreterſizung Bismarckhülte 

Die alte Gemeindevertretung von Bismarckhütte 
trat zu der letzten Sitzung zuſammen, in der dem Ge⸗ 
meindevorſtand für das Rechnungsjahr 1927/28 Ent⸗ 
llaſtung erteilt wurde. Im Anſchluß daran fand die 
erſte Sitzung der neuen Gemeindever⸗ 
tretung ſtatt, die der Bürgermeiſter mit einer kur⸗ 
zen Anſprache eröffnete. Nach Einführung der neuen 
Gemeindevertreter wurden die Mitglieder der Haus⸗ 
Halts⸗, der Reviſions⸗ und Baukommiſſion gewählt, in 
denen Vertreter aller Parteien zur Mitarbeit heran⸗ 
gezogen werden. Der Reviſionskommiſſion gehört von 
der deutſchen Fraktion Kotalla an. Nach Schluß der 
Sitzung beſichtigte man die neue kommunale 
Bäckerei, worauf Bürgermeiſter Greſik die 
Gemeindevertreter zu einer gemütlichen Sitzung im 
Hotel „Slonſk“ einlud. 


Kreis Tarnowitz 


Abnahme der neuen Kläranlage. Der Vertreter 
der Wojewodſchaft, Ingenier Marinarczy b. 
hat die von der Firma Bamah⸗Meguin Düſſeldorf 
erbaute neue Kläranlage in Tarnowitz in 
Gegenwart der Mitglieder des Magiſtrats abge⸗ 


nommen. 

II Beſitzweckſel. Das früher dem Kreisban⸗ 
meiſter Steuder am Wilhelmsplatz in Tarno⸗ 
witz gehörige Hausgrundſtück iſt von dem fetzigen 
Beſitzer Bold ik für 40 000 Zlotv veräußert 


Forderung nicht nachkommt, wird ſtreng beitvaft | worden. 
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Fußball 
Am die Süboſtdeutſche Meiſterſchaft 


Preußen Zaborze — Kottbus 98 3:0 (2:0). Zu 
dieſem Spiel hatten ſich auf dem Preußen⸗Sport⸗ 
platz etwa 8000 Zuſchauer eingefunden. Kottbus 
hat Anſtoß und kämpft gegen Wind und Sonne. 
Man ſieht von vornherein, daß die Kottbuſſer we⸗ 
niger Wert auf ein techniſches, kombiniertes Spiel 
legen, als ein flottes Huſarenſyſtem. Vom An⸗ 
ſtoß weg geht Kottbus mächtig los und kann die 
Preußen etwa fünf Minuten leicht bedrängen. 
Dann findet ſich Preußen zuſammen und ſchafft 
ein ausgeglichenes, teilweiſe überlegenes Spiel. 
Die Stürmerleiſtungen beider Vereine waren 
ſehr mäßig, lediglich der Linksaußen von Kottbus 
und derjenige von Preußen zeigten gute Leiſtun⸗ 
gen. Bei den Preußen war es faſt immer Lempa 
der ſeine Fünferreide gut durchbrachte. In der 
34. Minute gelingt es Vorreiter für Preußen das 
erſte Tor zu holen. Nach Anſtoß deingen die 
Preußen immer wieder vor das gegneriſche Tor. 
wobei ſich der rechte Verteidiger der Kottbuſer im 
Strafraum ein Unfairnis zu Schulden kommen 
läßt, der vom Schiedsrichter mit einem 11⸗Meter 
geahndet wird, der von Klemens unhaltbar ver⸗ 
wandelt wird. Preußen iſt mit 2:0 in Führung 
und drängt merklich. Mehrere gute Chancen wer⸗ 
den aber von Klemens und Lachmann vermaſſelt. 
Auf der Gegenſeite ſieht man die 98er fait gar⸗ 
nicht in Aktionen, lediglich die Hintermannſchaft, 
insbeſondere die Verteidigung iſt auf der Höhe 
und leiſtet vorzügliche Arbeit. Nach der Pauſe 
kommt Kottbus bedeutend beſſer auf, haben aber 
Pech. da ihr Mittelſtürmer bei einem Zuſammen⸗ 
prall mit Kampa infolge Verletzung auf eine Vier⸗ 
telſtunde ausſcheidet. Trotzdem erzwingen die 
Kottbuſſer ein offenes Spiel und bedrängen zeit⸗ 
weiſe das Preußentor. Der Preußentormann hat 
reichlich Gelegenheit, ſein Können unter Beweis 
zu ſtellen. Ebeuſo gute Leiſtungen erzielt der 
gegneriſche Tormann. Im Anſchluß an die achte 
Ecke gelingt es Lampa, am Tormann vorbei durch 
Nachſchuß den dritten Erfolg zu buchen. Nach 
Wiedereintritt des Mittelſtürmers drängen die 
Kottbuſſer wieder los können aber infolge der 
Hilfloſigkeit ihres Innenſturms nichts Zählbares 
erreichen. Fünf Minuten vor Schluß bietet ſich 
Kottbus mehrere Male Gelegenheit zum Erfolg, 
doch geht alles immer wieder daneben. Von den 
Preußen konnte man diesmal nur jagen, daß 
man ſchon beſſere Leiſtungen von ihnen geſehen 
hat. Schiedsrichter Klein⸗Breslau war ſehr gut 
und umſichttg und ahndete alle von ihm geſehenen 
Fehler korrekt. 

Beuthen 09 — Viktoria Forſt 5:1 (4:0). Beu⸗ 
then 09, der zweite Vertreter Oberſchleſtens. 
mußte ſeine Reife nach Forſt mit drei Mann Er⸗ 
ſatz antreten. Durch den Linksaußen, Pryſſok, 
kamen die Oberſchleſier in verhältnismäßig kur⸗ 
zer Zeit mit 3:0 in Front. Der Erſatzhalbrechte, 
Kurpanek, erhöhte noch vor der Pauſe die Tor⸗ 
zahl zu Gunſten von 09. In der zweiten Halb⸗ 
zeit war das Spiel ausgeglichener, doch kam Vik⸗ 
toria erſt nach einem fünften Torerfolg der Gäſte 
zum Ehrentor. Der Sieger war erheblich ſchnel⸗ 
ler und auch techniſch überlegen. Eine große Lei⸗ 
ſtung zeigte der Schiedsrichter Laufeld⸗Bre blau. 
Da es mittags geregnet hatte, wohnten dem Spiel 
nur etwa 2500 Zuſchauer bei. 

Runde der Zweiten. VfB. Liegnitz — SV. Lau⸗ 
ban 7:2 (5:2). VfB. Schweidnitz Preußen 
Glogau 3:1 (2:1). STV. Görlitz Preußen 
Schweidnitz 5:0 (4:0). 


Spiele der Liga 


BfR. Diana Oppeln — Preußen Neuſtadt 4:2 

(3:6). Mit einer großen Ueberraſchung endete 
dieſes Treffen. Die ſonſt ſo guten Neuſtädter tra⸗ 
ten nur mit 10 Mann an, wobei ſich das Fehlen 
des einen Spielers fehr bemerkbar machte. Bis 
zur Pauſe lagen die Oppelner bereits 3:0 in Füh⸗ 
rung. Nach dem Wechſel ſtrengte ſich Neuſtadt an 
und konnte zwei Tore aufholen. Da zwei Mann 
von Neuſtadt herausgeſtellt wurden, verlor die 
Mannſchaft noch mehr an Spielſtärke, ſo daß Op⸗ 
peln glatt 4:2 gewinnen konnte. 
. Kandrzin — Oberhütten Gleiwitz 9:2 
ſchwächten Mannſchaft von 10 Spielern an und 
waren daher auf die Dauer dem techniſch beſſeren 
Können des Gegners nicht gewachſen. 


ALL 


Sportfreunde Oppeln I Neudorf I 8:1 (1:1). In 


einem Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich die beiden 
Drtsrivalen gegenüber. Nach einer ausgegliche⸗ 
nen Halbzeit machte ſich bei den Sportſreunden 
eine leichte Feldüberlegenheit bemerkbar, die auch 
gum Siege führte. 

Ratibor 03 Liga — Deichſel Hindenburg Ober⸗ 
liga 2:1 (0:0). Ein flottes Freundͤſchaſtsſpiel ent⸗ 
wickelte ſich auf dem Ratiborer 03⸗Platz. Die Oder 
fanden ſich bald zuſammen und bedrängen das 
gegneriſche Tor dauernd. In der 13. Minute be⸗ 
kommt 03 einen 11 Meter zugeſprochen, der dem 
Tormann in die Hände geſchoſſen wird. Ueber⸗ 
haupt hat Deichſel es ſeinem vorzüglichen 


15 
mann zu danken, daß die Niederlage nicht he - 


wurde. 03 findet bis zur Halbzeit das Tor nicht. 
Nach der Pauſe legen fie jedoch wieder los und 
nach 3 Minuten folgt ihr erſtes Tor. 03 drängt 
zu einer klaren Entſcheidung und in der 8. Mi⸗ 
nute wird das 2. Tor erzielt. Das Spiel geht 
jetzt hin und her. In der 37. Minute kommt 
Deichſel zum Ehrentor. Bis zum Schluß wird 
nichts Zählbares mehr erreicht. 03 erwies ſich 
170 den Aufſtieg in die Oberliga oͤurchaus wür⸗ 

g. 

S. Borſiawerk Liga — Vorwärts Raſenſport 
Oberliga 2:0 (1:0). Eine große Ueberraſchung 
brachte dieſes Freundſchaftsſpiel. Die Oberliga 
ließ ſich glatt von der Liga ſchlagen. Vorwärts 
Raſenſport ſpielte ohne Hollmann und Simalla. 
Der Torhüter Ritzka ſptielte als Rechtsaußen. 
Die Gleiwitzer dachten ſich den Gegner mit 10:0 
zu ſchlagen, mußten aber eine große Enttäuſchung 
erleben, da ſich Borſigwerk von Anfang an mäch⸗ 
tig ins Zeug legte und die Oberliga zur Hergabe 
ihres ganzen Köunens zwang. Das Spiel war 
zusgeglichen und endete mit einem verdienten 
Siege der Borſigwerker. 


erſchl 


Die Gleiwitzer traten mit einer erſatzge⸗ 
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Dr. Dominikus in Gberſchleſien 


Die Gruppe Oberſchleſien im Deutſchen 
Luftfahrtverband veranſtaltete am Sons 
abend anläßlich der Anweſenheit des Staats⸗ 
miniſters a. D. Dominicus in Oberſchleſien 
eine Beſtchtigungsfahrt zum Segel⸗ 
fliegerheim auf dem Steinberg. Zu die⸗ 
ſer Fahrt hatte ſich eine ſtattliche Teilnehmerzahl 
um 11 Uhr vormittags am Haus Oberſchleſien, dem 
Ausgangspunkt der Fahrt, eingefunden. Die Lei⸗ 
tung der Veranſtaltung lag in den Händen von 
Flugdirekor von Arnim. Außer Staats⸗ 
miniſter Dominicus ſah mau unter den Gäſten 
Landesrat Paduch⸗ Ratibor, Fabrikdirektor 
Stimelka⸗ Ratibor, von der Oberſchleſiſchen 
Turnerſchaft Spielinſpektor Münzer⸗Gleiwitz 
ſowie zahlreiche Vertreter der oberſchlefiſchen Be⸗ 
hörden mit ihren Damen. Am Ziel begrüßte 
Flugdirektor v. Arnim und dankte dem Miniſter 
für ſeinen Beſuch und für ſeine Tätigkeit im 
Intereſſe des deutſchen Luftſports. Die darauf⸗ 
ſolgende Führung durch die Halle und andere 
Räumlichkeiten des Segelfliegerheims zeigte 
deutlich, welchen Fortſchritt der deutſche Luftfahrt⸗ 
gedanke auch hier in Oberſchleſien nimmt. Gegen 
2,15 Uhr nachm. verließ man den Steinberg, um 
ſich nach Leſchnitz zu begeben. Auf dem Wege dort⸗ 
hin wurde Annaberg geſtreift. Am Selbſtſchutz⸗ 
denkmal legte Staatsminiſter a. D. Dominicus 
zum Zeichen des Gedenkens der für die oberſchle⸗ 
ſiſche Heimat Gefallenen einen Kranz nieder. In 
der Provinzial⸗Pflege⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt 
war im Auſtrage des durch Krankheit verhinderten 
Landeshauptmanns Dr. Piontek eine Kaffeetafel 
gedeckt worden. Nach kurzem Aufenthalt wurde 
die Heimſahrt nach Gleiwitz angetreten. 

Am Abend fand im Flugplatzreſtaurant auf 
dem Gleiwitzer Flughafen eine Zuſammenkunſt 
des Staatsminiſters a. 


Behördenvertretern ſtatt. Staatsminiſter Do⸗ 
minicus dankte ſodann für den Empfang in 
Gleiwitz und verſicherte, daß er dieſe Tage ſtets 
in Erinnerung behalten werde. Er erkannte au, 
daß die Fliegerei in Oberſchleſien eine vorbild⸗ 
liche Entwicklung genommen habe und dankte 
insbeſondere auch Oberbürgermeiſter Dr. Geis⸗ 
ler für ſeine Förderung der Luftfahrt. 
Anläßlich ſeiner Anweſenheit in Oberſchleſien 
beſichtigte Staatsminiſter a. D. Domin ius am 
Sonnabend die Beuthener Sadionan⸗ 
lage. In feiner Begleitung befand ſich Fabrik⸗ 
direktor Simelka⸗ Ratibor als Vorſitzender 
des Oberſchleſiſchen Provinzialverbandes für Lei⸗ 
besübungen und der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft. 
Im Stadion hatten ſich Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick. Stadtbaurat Stütz, Stadtjugend⸗ 
pfleger Seeliger und die Vorſitzenden einiger 
Beuthener Sportvereine eingefunden. 
niſter a. D. Dominicus war von der Stadion⸗ 
anlage auf das angenehmite überraſcht 
und ließ ſich eingehend über die für den Bau des⸗ 
ſelben notwendigen Maßnahmen hinſichtlich Fer⸗ 
tigung des Unterbaues, der Drainage ſowie der 
Erdbewegungen unterrichten. Nachdem ſich der 
Miniſter noch über die bereits im Stadion ausge⸗ 
tragenen Wettkämpfe kurz hatte berichten laſſen, 
wurde ihm noch Gelegenheit geboten, die neue 
moderne Turnhalle der Schule V in der 
Kurfürſtenſtraße zu beſichtigen. Am Bahuhof 
vorbei ſetzte der Miniſter ſodann ſeine Fahrt 
über Hindenburg nach dem Gleiwitzer Flughaſen 
fort. Bei der Verabſchiedung überreichte Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Knakrick auf deſſen Ini⸗ 
tiative übrigens der Beſuch des Führers der 
Deutſchen Turnerſchaft in der Beuthener Hinden⸗ 
burakampfbahn zurückzuführen iſt dem Staats⸗ 


D. Dominiens mit den miniſter zum Gedenken an ſeinen Beſuch in Beu⸗ 


Führern der oberſchleſiſchen Luftfahrt und den then das Buch der Stadt Beuthen. 


Die Deutſchen Winterkampfſpiele 


Krummhübel. Prachtvolles Winterwetter 
herrſchte am Freitag. Es war ein Winterſonnen⸗ 
wetter, das Hunderte veranlaßte, nach dem Kleinen 
Teich zu pilgern, wo die Eisſchnelllaufmeiſter⸗ 
ſchafts⸗Wettbewerbe ſtattfanden. Das Eis war 
ſehr hart, ſodaß die öſterreichiſchen Läufer, die in 
faſt allen Konkurreuzen im Vordergrunde ſtanden, 
nicht immer ihre Rekorddzeiten erreichen könnten. 

Es wurden hier folgende Reſultate erzielt: 
Schnellauf der deutſchen Eislaufmeiſterſchaften 
über 3000 Meter (Junioren): 1. Alfred Hüber 
(Berliner Eislaufverein) 6:01,6 Min., 2. Helmut 
Kube II (desgl.) 6:02,8 Min., 3. Richter⸗München 
(desal.) 6:18,2 Minuten. 

500 Meter⸗Schmellauf: 1. Rudolf Leban (Klagen⸗ 
further Athletikklub) 48:2 Sek., 2. Rudolf Riedel 
(Wiener Eislauſverein) 48,4 Sek., 3. Barwa (Ber: 
liner Eisſportklub) 48,8 Sekunden. 

500 Meter⸗Junioren⸗Schnellauf: 1. Choun (vom 
Wiener Eislaufverein) 51,8 Sek., 2. Sandtner (vom 
Münchener Eislauſperein) 52,2 Sek., 3. Donau⸗ 
bauer⸗München 52,4 Sekunden. 2 . 

1500 Meter⸗Hauptlauſ: 1. Rudolf Riedel⸗Wien 
2:314 Min. 2. Rud. Leba⸗Klagenfurth 2:32 Min., 
3. Moſer (Wiener Eislaufverein] 2:402 Minuten. 

5000 Meter⸗Hauptlauf: 1. Rudolf Riedel⸗Wien 
9:298 Min., 2. Rudolf Leba⸗Klagenfurth 930,2 
Min., 3 Vollſtedt⸗Altona 9:31.2 Minuten. 3 

1000 Meter⸗Innioren: 1. Donauerbauer⸗Mün⸗ 
chen 1:46,8 Min. 2. Götz (Wiener Eislaufverein) 
1:47.8 Min. 3. Sandtner⸗München 1:48,2 Min. 

Ein Großkampftag erſter Ordnung war der 
vorletzte Tag der Winterfamnfipiele 1930. 
Alle Kampfplätze mit Ausnahme der Bobbahn 
waren belegt und überall gab es ſcharfe Kämpfe. 
Auf dem 1185 Meter hohen Kleinen Teich wur⸗ 
den bei prächtigem Wetter die letzten Eisſchnell⸗ 
laufkonkurrenzen durchgeführt. Das Hauptergeb⸗ 
nis des Tages war der 10000 Meter Hauptlauf, 
der als letzter Lauf der Deutſchen Meiſterſchaften 
gewertet wurde. Wieder lief Riedel 21 04,8. 
Bei den Junioren ſtarteten 24, von denen 23 das 
Ziel paſſierten. Den Sieg trug Franz Gaſperl 
vom Oeſterreichiſchen Skiverband mit 35:41 Mi⸗ 
nuten vor Ernſt Günther Steinke⸗Breslau (35: 
50 Minuten) davon. Bei den Damen, die gegen 
12 Uhr auf 4% Kilometer geſchickt wurden, war 
die Beteiligung ebenfalls ſehr gut. In der Klaſſe 
I wurde Frau Erika Heinzelmann mit 
19:20 Minuten Siegerin. In der Altersklaſſe 11 
ſtarteten 16 Läuferinnen. Den Sieg holte ſich 
Fräulein Elsbeth Greif f⸗Skielub Breslau mit 
19:22. In der Altersklaſſe A der Damen ſtarte⸗ 
ten 8 Läuferinnen. Hier ſiegte Fräulein Käthe 
Schiller⸗Reifträger Schreiberhau mit 20:15 
vor Hedwig Hellmann⸗Skielub Breslau (20:9). — 
Die Skiwettbewerbe waren gegen 1 Uhr reſtlos 
durchgeführt. 

Außerordentlich zahlreiches Publikum hatte ſich 


an der Talſperre eingefunden, wo die Eis⸗ 
R 

en, 

Die Eiskunſtlaufwettbewerbe der 


deutſchen Winterkampfſpiele 1930 in Krummhübel 


Stand der Bigafpiele 


Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
Ratibor 03 wi 9 1 3 19:7 
Spielv Beuthen 12 6 4 2 16:8 
Vorw. Kandrzin 13 6 2 5 14:12 
Oberhütten 12 6 il 5 13:11 
Preußen Neuſtadt 13 6 1 6 13:13 
VfR. Gleiwitz 13 6 0 7 12:14 
VNR-Diana Opp. 13 4 2 7 10:16 
Borſigwerk 13 2 1 10 5:21 


Handball 


Behördeniportverein I—Polizei I 8:1 (1:1). Ein 
ſchönes, etwas ſcharfes Handͤballſpiel, das BSpV. 
zum Siege führte. An techniſchem Können war 
Polizei zwar überlegen, konnte aber der Defen⸗ 
fivfraft von Behörde nicht den erforderlichen 
Schußgeiſt aufbringen. Trotz dauernden Spiels 
vor dem Behördentore, deſſen Tormann in beſter 
Form war, mußte die Polizei mit obigem Ergeb⸗ 


ſtarke Beachtung fan⸗ Zwack vom Wiener 


wurden am Sonnabend ſtark gefördert. Am Vor: 
mittag begannen die Hauptläufe der Damen. 

Am Nachmittag wurden die Juntoren⸗Wettbe⸗ 
werbe mit den Vorübungen eröffnet. Im Wett⸗ 
laufen der Senioren ſtellten ſich ſieben Paare ein. 

Die deutſchen Winterkampfſpiele 1930 wurden 
am Sonntag beendet. Durch das Föhn⸗ 
wetter war es leider nicht möglich, ſämtliche Kon⸗ 
kurrenzen zu Ende zu führen. So mußten 
die Bob⸗ Wettbewerbe verſchoben wer⸗ 
den. Auch die Hauptkunſtlaufmeiſter⸗ 
ſchaften konnten nicht zu Ende gebracht 
werden. 

Auf der Koppenſchanze fanden die Ski⸗ 
Springen ſtatt. 

In Klaſſe 1 ſiegte Walter Glaß⸗Klingen⸗ 
thal mit 33,5 und 38,5 Meter und Note 18,708 vor 
Recknagel⸗Thüringen mit 30 und 37 Meter und 
Note 18,083, Guſtav Müller⸗Bayriſch⸗Zell mit 31,5 
und 36,5 Meter und Note 17,708 und Heinrich 
Striſcheck⸗Reinerz mit 19,5 und 34 Meter und 
Note 16,979. 5 8 

In Klaſſe 2 ſiegte Felix Gottſchlich⸗Jä⸗ 
gerbataillon Hirſchberg mit zwei geſtandenen 
Sprüngen von 25 und 30 Meter und Note 14,488, 
während bet den Jungmannen Herbert Häring⸗ 
Jägerbataillon Hirſchberg mit 26,5 und 30,5 Meter 
und Note 16,607 überlegen ſtegreich blieb. Die 
drei Teilnehmer der Altersklaſſe blieben unpla⸗ 
ziert, da ſie ſämtlich ſtürzten. 

Auf der Talſperre kam am Vormittag vor un⸗ 
gefähr 2500 Zuſchauern noch die Entſcheidung im 
Eishockeyſpiel zwiſchen dem Berliner Schlitt⸗ 
ſchuh⸗Klub und Brandenburg⸗Berlin zum Aus⸗ 
trag. Der Berliner Schlittſchuh⸗Klub entſchied 
das wechſelvolle Spiel mit 3:1 (8:0, 0:0, 1:1) zu 
ſeinem Gunſten. Ein zweites Spiel zwiſchen dem 
Troppauer Eislaufperein und V. f. L. 
Raſtenburg wurde im zweiten Spieldrittel beim 
Stande von 0:0 abgebrochen, da das Eis nicht 
mehr ſpielfähig war. In den noch ausſtehenden 
Kämpfen verzichtete Raſtenburg gegen Schlitt⸗ 
ſchuh⸗Klub Berlin und Görlitz gegen Branden⸗ 
burg auf die Punkte. Kampfſpielmeiſter wurde ſo⸗ 
mit mit 711 Punkten der Berliner Schlittſchuh⸗ 
Klub vor Brandenburg⸗Berlin mit 6:2 Punkten 
und Troppauer Eislaufverein mit 4:4 Punkten. 

Die am Sonnabend zu Ende geführten Yuntor- 
Konkurrenzen im Eiskunſtlaufen brachten her⸗ 
vorragende Leiſtungen. Bei den Juniorinnen 
ſicherte ſich die 12 jährige Holofski⸗ Wien 
(Wiener Eislauf⸗Verefn) mit Platzziffer 8 einen 
knappen Sieg vor Fräulein Dietz Kunſteisbahn⸗ 
Einzelmann⸗Wien) und Lieſelotte Landbeck (Wie⸗ 
ner Eislaufverein), £ 

Im Herren⸗Junior⸗Laufen war überraſchend 
der Münchener Maier⸗Laborze mit Platzziffer 8 
vor dem Berliner Noack. Platzziffer 11, und dem 
Wiener Erdeff, Platzziffer 13 erfolgreich. Das 
Funtor⸗Paarlaufen gewannen Fräulein Papitz⸗ 
Eislaufverein mit Platzziffer 
den Geſchwiſtern Jauernigk⸗ 


8 überlegen vor 
1 155 a Ehepaar Krümling⸗ 


Graz Platzziffer 12 und dem 
Berlin Platzziffer 12. - 


nis abziehen. Behörde ift zweifelsohne in ſeiner 
jetzigen Aufſtellung ein nennenswerter Gegner. 


Realgymnasium Ratibor — Gymtaſtum Gleis 
witz 3:2 (0:2). Im Handball auf dem Preußen⸗ 
ſportplatz konnte ſich Ratibor im Rückſpiel wie⸗ 
der behaupten. Eins haben ihnen die Gleiwitzer 
allerdings voraus: fie wiſſen den Lauf vorbild⸗ 
lich aufzuziehen, während den Ratiborern es noch 
an Tempo fehlt. Die Gleiwitzer bringen ein klei⸗ 
nes körperliches Plus auf den Platz, das ſie aber 
lieber nicht auswerten ſollten. In den letzten 8 
Minuten der erſten Spielhälfte iſt Gleiwitz zwei⸗ 
mal erfolgreich, doch ſchon wenige Minuten nach 
der Pauſe zieht Ratibor gleich. 9 Minuten vor 
Schluß ſchießt Ratibor das 3. Tor, dem Gleiwitz 
trotz aller Anſtrengung nichts mehr entgegen⸗ 
ſetzen kanu. Die auf beiden Seiten vorzüglichen 
9 geſtalteten das Reſultat ziemlich nied⸗ 
rig. 


AT Beuthen Polizei Beuthen 2:1 (0:1). 
ATV Beuthen ſtand auf dem Sportplatz der Ka⸗ 
ſerne einer Polizeimannſchaft gegenüber. Die 


Staatsmi⸗ VfB 


Autttattatateke 


UT Ds 
Poliziſten legten gut los und kamen auch bald in 
Führung. ATV fand ſich aber nun auch zuſam⸗ 
men und lieferte dem Gegner ein gleichwertiges 
Spiel, das ATV ſogar gewinnen konnte. 

ATV Borſigwerk — TV Vorwärts Kattowitz 
4:3 (0:2). Am Anfange ſchien es, als ſollte bei 
dieſem Freundſchaftsſpiel der oſtoberſchleſiſche 
Turnerhandballmeiſter glatt gewinnen. Aber nach 
der Pauſe legte Borſigwerk mächtig los und nach 
einem ſchönen Kampfe konnten ſie auſholen, 
gleichziehen und ſogar gewinnen. 


Spiele der Gberklaſſen 


Gau Gleiwitz: 


audi UN Ile = 


nun 
fi 


Gruppe I Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
Reichsbahn 14 12 0 2 24:4 
Vorwärts⸗Raſenſp. 14 10 1 3 21:7 
Germania Sosnitza 14 10 1 3 4:7 

5 14 8 1 5 17:11 
Laband 14 5 al 8 11:17 
Sportfreunde 14 4 2 8 10:18 
Feuerwehr 14 3 0 11 6:22 
Poſt 14 0 1 13 1:27 

Gruppe II 
Spielvereinigung 21 8 6 1 1 19:3 
VfR. 8 5 0 3 10:6 
Oberhütten 8 3 0 5 6:10 
Peiskretſcham 8 5) 1 4 7:9 
Zernik 8 10 0 7 2:14 


Gau Neuſtadt: 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 


SV. Oberglogau 11 9 0 2 18:4 
SAN 11 8 0 8 16:6 
Guts⸗Mutbs 10 5 0 5 10:10 
SV. Ziegenhals 10 6 0 4 12:8 
Deutſch⸗Raſſelwittz 10 2 0 8 4:16 
Preußen Leobſchütz 10 1 0 9 2:18 
Gau Neiſſe: 
Sportfreunde 8 6 1 1 13:3 
Grottkau 8 6 0 2 12:4 
Patſchkau 7 2 2 8 6:8 
Schüler 8 3 0 5 6:10 
Schleſten 7 0 1 6 1:13 


Gaumeiſter und Gauvertreter Sportfreunde⸗Preußen. 
Gau Ratibor: 


Spiele Gew. Unentſch. Verl. kt 
SV. Oſtrog 19 1211 1 0 En 
Sportfreunde 21 12 7 1 4 15:9 
Sportfreude Coſel 12 6 2 4 14:10 
Herthn Katſcher 11 6 1 4 13:9 
Preußen 06 11 5 2 4 12:10 
SV. Reinſchdorf 12 2 1 9 5:19 
SV. Rogau 12 0 0 12 0:24 


Gaumeiſter und Gauvertreter Oſtrog 19. 


Gau Oppeln: 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkle 


Kal. Neudorf 12 10 1 1 21:3 
Reichsb.⸗TV. Opp, 12 7 2 3 16:8 
SV. Roſenberg 12 7 1 4 15:9 
Sportſr. Oppeln 12 6 0 6 12:12 
Vit.⸗Diana Opp. 12 5 0 7 10:14 
SV. Pitſchen 12 4 0 8 8:16 
Schleſien Oppeln 12 1 0 11 2:22 


Gaumeiſter und Gauvertreter SV. Neudorf 


Gau Hindenburg: 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
8 


Mikultſchütz 13 11 1 DB? 

Deichſel 14 11 0 3 20:6 
Friſch⸗Frei 13 7 2 4 16:10 
Preußen 12 6 1 5 ̃ 1911 
VfB. 14 5 1 8 11:17 
1. JC. 14 4 2 8 10:18 
Borſigwerk 14 4 0 10 8:20 
Delbrück 14 2 1 11 5:23 

Gaumeiſter Sportfreunde Mikultſchütz 
Gau Beuthen: 

Gruppe Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
Beuthen 09 14 11 3 0 25:8 
Heinitz 14 6 5 8 17:11 
BBC. 14 6 4 121 
Karf 14 6 2 6 14:14 
Dombrowa 14 5 8 6 13:15 
Reichsbahn I 14 4 5 5 13:15 
VfB. 14 4 3 7 11:17 
Schomberg 14 0 8 17 3:25 

Gruppe II 
Miechowitz 14 14 0 0 28:0 
Spielvereinkauna 14 10 0 4 20:8 
Poft 14 9 0 5 18:10 
Bleiſcharlen 14 8 1 5 17:11 
Schmalſpur 14 7 0 7 14:14 
Bob rek 14 2 2 10 6-22 
Fiedlersalück 14 2 0 12 4:24 
Karſten⸗Zentrum 14 1 1 12 3:35 


Ski⸗Sport 


Skiſchule Bad Reinerz. Die vier durch Prüfung 
des Verbandes Deutſcher Sportlehrer zugelaſſe⸗ 
nen Berufsſkilehrer Charnotta. Kleiner, Striſchek 
und Schwab haben zuſammen eine „Skiſchule 
Bad Reiner“ gearündet, welche ſich die allge⸗ 
meine Förderuna des neuzeitlichen Skilaufs zum 
Ziele geſetzt hat. wobei die Ausbildung unſerer 
Jugend im Touren⸗ und Langlauf beſondere Be⸗ 
achtung findet. Neben den praktiſchen finden auch 
täglich zweckaymnaſtiſche und theoretiſche Uebun⸗ 
gen ſtatt. Auf beſonderen Wunſch wird auch der 
Sprunglauf geübt. Die Kurſe beginnen täglich 
um 10 Uhr vormittags im Gelände von Bad Rein⸗ 
erz. Jeder Schüler erhält nach abſolptertem vier⸗ 


tem Kurſus eine Urkunde. 


Ratibor, 20, Jannar. — Fernſprecher 94 und 130 
Militäriſche Perſonalberänderungen 
Ernannt mit 1. Februar: die Oberſtleutnants 
Link, Kommandantur Glogau, zum Führer des 
Kommandos des Pionierübungsplatzes 
dorf, Plewig, Kommandeur des Aus bildungs 


bataillons KR. 7 (Schweidn.), zum Kommandau⸗ 


ten des Truppenübungsplatzes Neuhammer (Qu.), 
Schwantes, RR 11 (Neuſtadt OS.), zum 


Kommandeur dieſes Regimentes; Major Wendt, 


Inſ.⸗Reg. 8, zum Kommandeur des Ausbildungs⸗ 
bataillons Inf.⸗Reg. 7. — Mit 31. Januar ſchei⸗ 
den aus die Oberſten von Otterſtedt, Kom 
mandant des Truppenübungsplatzes Neuham⸗ 
mer (Qu.) von Reiners dorff⸗Pa⸗ 
ezensky und Tenczin, Kommandeur des 
Reiter⸗Reg. 11, Oberleutnant Fiedel, Juf.⸗Reg. 
7 (Glatz). — Mit 1. Februar werden verſetzt: 
Major von Chappuis, Kommandantur Glatz, 
in den Stab der 1. Diviſion (Königsberg), die 
Hauptleute von Drabich⸗ Waechter, Inf.⸗ 
Reg. 8 (Liegnitz), in den Stab des Inf.⸗Führers 
II (Schwerin), Metz, Art.⸗Reg. 7 (Erlangen), zur 
Kommandantur Glatz, Rittmeiſter Ecke Reiter⸗ 
Reg. 9 (Fürſtenwalde), als Hauptmann zur Kom⸗ 
mandantur Glogau; die Oberleutnants Kieler, 


Inf.⸗Reg. 2 (Allenſtein), in das Inf.⸗Reg. 8, von. 
Ludwiger, Inf.⸗Reg. 7 (Breslau), in das Inf.⸗ 


Reg. 1 (Königsberg). 
Volkstrauertag 1030 


Der Volksbund Deutſche Kriegsgräber⸗ 


fürſorge E. V. gibt bekannt, daß der Volks⸗ 
trauertag in dieſem Jahre wiederum an dem 
fünften Sonntag vor Oſtern, Reminiſzere, began⸗ 
gen wird. Dieſer Tag fällt auf den 16. März. 
Die Ausgeſtaltung der Feier des Tages wird, in 
ähnlicher Weiſe wie in den Vorjahren, im Beneh⸗ 
men mit den Behörden, Religionsgemeinſchaften 
und größeren Verbänden vorbereitet und durch die 
Verbände und Ortsgruppen des Volksbundes in 
die Hand genommen werden. 


Wie groß iſt die Gberflotte? 

In der neueſten Nummer der „Oſtdeutſchen 
Wirtſchaſtszeitung“ werden intereſſante Angaben 
über die Oderflotte gemacht, 
allgemein bekannt ſind. Danach beſteht die ge⸗ 
ſamte Oderflotte aus rund 2500 Fahr⸗ 
zeugen. Ein Drittel etwa gehört der Geſell⸗ 
ſchaftsſchiffahrt, während etwa zwei Drittel 
ſelbſtändigen Schiffseignern, ſogen. Kleinſchiffern 
gehören, die faſt ausſchließlich einen Kahn ihr 
Eigen nennen. 30 Kähne ſind 30 bis 34 Meter 
lang (Klodnitzmaß), 270 über 34 bis 43 (Finow⸗ 
maß), 800 über 43 bis 53 Meter (Berlin⸗Saale⸗ 
Maß), 1225 über 53 bis 57 Meter (Breslauer 
Maß), 175 über 57 bis 67 Meter (Plauer Maß). 


Januarfrühling 

Die Hälfte des Januar iſt herum; faſt genau 
ſoviel Tage hatte der Monat auch Föhnhim⸗ 
mel. Die warme Winterſonne liegt in der Mit⸗ 
tagsſtunde über der Natur. Die Blüten⸗ 
knoſpen der Roßkaſtanien glänzen bereits 
braunſchwarz; auch Kiefer und Rotdorn zeigt in 
der Sonnenlage bereits rundliche Blattknofpen⸗ 
anſätze. Wo Grasflächen ſind, ſprießen ſchon die 
erſten frifchgrünen Spitzen. Die Bänke 
am Rande der Sptelplätze, die ſo recht in der 
Sonne liegen, ſind beſetzt. In den Schrebergär⸗ 
ten wird der Mittag zur Arbeit ausgenutzt: Die 
aufgeworfenen Beete werden umgegraben, als 
wäre es März. 

Ueber den Sturzäckern tummelt ſich allerlei ge⸗ 
fiedertes Volk. Nicht mehr in Flügen und Zügen 
ſtreicht es; die Pärlein fanden ſich bereits. Krähen 
und Dohlen führen ſchon drollige Balzflüge auf, 
begleitet von girrenden Lauten. Finken und Am⸗ 
feln. Suchen die höchſten Spitzen der Eichen auf, 
recken die Hälſe und probieren die erſten Lockrufe 
im warmen Januar. 

* 

Von der Wäſchemangel totgedrückt. Ein verhäng⸗ 
nisvoller Unfall ereignete ſich in Breslau im Hauſe 
Leſſingſtraße 4. In der Rollſtube des hier befindlichen 
Molkereigeſchäfts erſchien eine Frau zum Wäſche⸗ 


mangeln in Begleitung ihres ſieben jährigen. 


Neffen, der bei ihr zu Beſuch weilte. Während die 
Frau mit dem Zurechtlegen der Wäſche beſchäftigt war, 
ſpielte der Kleine an der elektriſch betriebenen Rolle. 
Aus Scherz bemerkte er zu ſeiner Tante, er wolle jetzt 
einmal unter die Rolle kriechen, während ſich 
die Rolle uf ihn zu bewege. Er bückte ſich und er⸗ 
wartete in dieſer Stellung die Rolle. Als ſie ihn er⸗ 
reichte, vermochte er ſich nicht mehr zu er⸗ 
heben und wurde durch die weiterlaufende Rolle 
mit dem Kopf an die Wand gedrückt. Die 
Tante rief um Hilfe und lief in ihrer Erregung aus 
dem Raum. Hinzukommende ſtellten die Rolle ab und 
befreiten den Bewußtloſen aus ſeiner Lage. Der ver⸗ 
letzte Knabe ſtarb noch während des Transports nach 
der Unfallſtation. Der Knabe, der öfter zum Wäſche⸗ 
mangelt mitging, pflegte ſtets an der Rolle herumzu⸗ 
ſpielen. Seine Tante, die auf die Gefährlichkeit des 
Spiels hingewieſen wovden war, hatte daraufhin die 
Rollſtelle gewechſelt. 

* Ein Wieſeljahr? 1930 ſcheint ein Wieſel⸗ 
jahr zu werden, wenn man dieſem kleinen, aber 
doch ſo großen Mörder nicht rechtzeitig zu Leibe geht. 
Von überall her kommen Nachrichten von einem 
zablreichen Auftreten der Wieſel und 
es ſind ſchon viele Schäden in Hühner⸗ und 
Taubenſtällen angerichtet worden. Das Wieſel 
wird etwa 15 Zentimeter lang. Das liſtige Raubtier, 
das außerordentlich flink iſt, beſitzt aber ein kräftiges 
Gebiß und kann. wenn es in größerer Zahl vereint 
it, recht gefährlich und ſchädlich werden, 
da es Ku ßerſt blukgierig ift. Wieſel verfolgen 
8 Mäuſe. Ratten, Maulwürfe und Eidechſen. 
Pele ! an Tauben. Hühner, Kaninchen und junge 


Klaus⸗ 


Ratibor Stadt und Lan 


Kleinbahn Natibor —Nauden 
Ausfallende Kleinbahnzüge 

Mit dem 26. Januar fallen infolge Verkehrs⸗ 
einſchränkung auf der Kleinbahn Ratibor⸗Plania 
—Rauden folgende Züge aus: 

Rauden ab 20,55 Uhr, Plania an 21,51 Uhr; 

Plania ab 22 Uhr, Rauden an 22,56 Uhr. 

Ferner ſallen die Pendelzüge zwiſchen 
Plania und Obora am Mittwoch und Sonn⸗ 
abend um 16 Uhr, an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen um 12,30 Uhr aus. 

* 


| 
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U Schulperſonalien. Die Prüfung zur endgül- 
tigen Anſtellung im Volksſchuldienſt hat an der 
Oberpräſident Dr. Proske⸗Schule unter Vorſitz des 
Regierungsdirektors Werner die Hilfslehrerin 
Frl. Kowaczek beſtanden. — Die durch Weg⸗ 
gang des Lehrers Deutſchmann nach Gleiwitz 
an der Eichendorffſchule freigewordene Lehrerſtelle 
iſt dem Flüchtlingslehrer Arndt von hier mit 
dem 1. Februar zugewieſen worden. Lehrer Arndt 
wirkte vor ſeiner Verdrängung in Königshütte. 
— Lehrer Bartſch aus Lubowitz iſt ſeit dem 1. 
Januar nach Warmuntowitz Kreis Groß⸗Strehlitz 
verſekt. 

* Ein alter 62 er iſt der Bahnwärter i. R. Joſef 
Cieslik aus Babitz (Kreis Ratibor) Geboren 1845, 
wurde er 1869 zum 3. Oberſchleſiſchen Infantrie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 62 nach Glatz eingezogen und der 9. Kompa⸗ 
nie zugeteilt. Er nahm im Feldzug 1870/71 an allen 
Gefechten während der Belagerung von Paris teil, ſo⸗ 
weit die 9. Kompanie beteiligt wer. Am 11. September 
1872 wurde er von Ratibor zur Reſerve entlaſſen. In 
den Jahren 1875. 1879 und 1884 war er in Ratibor zu 
Uebungen eingezogen. Aus Anlaß ſeines 80. Ge⸗ 
burtstags wurde ihm im Auftrag der General⸗ 
direktion der Deutſchen Reichsbahn ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben für die langjährigen treuen Dienſte, die er 
der Eiſenbahnverwoltung geleiſtet hit, durch Ober⸗ 
kaſſenvorſteher Riedel aus Nenſa überreicht und zu⸗ 
gleich ein Geburtstagsgeſchenk von 100 Mark aus⸗ 
gebändiat. \ 

Von der evangeliſchen Gemeinde. Anſtelle des 
verſtyrbenen Kaufmanns Paul Ackermann tritt 
Profeſſor Runge als Lirchenälteſter in den Kirchen⸗ 
rat, anſtelle des nach Ceſel verſetzten Bankbevollmäch. 
tigten Ullrich der Schloſſermeiſter Wiltelm Stall⸗ 
mach in die Gereinsenertretung der kirchlichen evan⸗ 
geliſchen Körperſchaften. 2 

Im Die Ratiborer Zentrumspartei wählte in ihrer 
Hauptverſammlung folgende Mitglieder 
den Vorſtand: 1. Vorſitzender Regierungsrat Schwe⸗ 
ter, 2. Vorſitzender Taubſtummenanſtaltsdirektor Dr. 
Zillmann, 3. Vorſitzender Stade bibliothekar Kro⸗ 


führer Landesinſuektor Mosler, 2. Schriftführer 
Magiſtratsangeſtellter Poſtul ka, Schatzmeiſter Bank- 
beamter Schendzielo n, Stellvertreter Provin⸗ 
zialverwaltungsrat Schneider. Beiſitzer Chefredak⸗ 
teur Dr. Trimborn, Bezirksſekretär Liebig, 
Rechtsanwalt Dr. Gawlik, Rektor Cibis, Oberbür⸗ 
germeiſter Kaschny. Erſter Landesrit Hirſch⸗ 
bier g. Stadtpfarrer Schulz. Frau Reitzenſtein, 
Bucßdruckermeiſter Beier, Kaufmann Jenchruſſch, 
Tiſchlerobermeiſter Groetſchel, Eiſenbahnoberſekre⸗ 
tär i. R. Stüber. Frau Andriſchok. 
„Fünfter Tätigkeitsbericht der Ratiborer am- 
bulanten Krankenpflegeſtation. Der Convent der 
Barmherzigen Brüder vom hl. Johannes 
von Gott (Fr. Candidus Völkel. Prior) veröffent⸗ 
licht folgenden Jahresbericht 1929 über ſeine am⸗ 
bulante Krankenpflege: Am 15. Dezember 1929, 
waren es fünf Jahre, daß die Barmherzigen 
Brüder im Hauſe Schuhbankſtraße 12 
ihren Einzug hielten, um die ambulante Pflege 
kranker, männlicher Perſonen zu beſorgen. Im 
Jahre 1929 wurden die Brüder von 22 Herren der 
Aerzteſchaft Ratibors zu Hilfeleiſtungen bei ope⸗ 
rativen Eingriffen und zur Pflege hinzugezogen. 
So wurden im Jahre 1929 332 Kranke ambulant 
gepflegt. Dazu waren erforderlich 2741 Tagpfegen 
und 302 Nachtwachen. Von diefen Patienten wa⸗ 
ren der Religion nach 297 katholſch, 19 evangeliſch, 
16 moſaiſch; geneſen find 198, gebeſſert 42, dem 
Krankenhaus zugeführt 26, geſtorben ſind 49 und 
22 verblieben in der Pflege. Trotz der geringen 
Mittel war es doch möglich, an hungrige Arme 
1616 Mahlzeiten auszuteilen und ſonſtige Unter⸗ 
ſtützungen in Lebensmitteln und Kleidung zu ge⸗ 
ben. Das war jedoch nur möglich durch die Unter⸗ 
ſtützung der Behörden und der Wohltäter. 

# Die freie Innung für das Herren⸗ und Damen⸗ 
ſchneiderhandwerk Ratibor hielt eine Verſammlung ab, 
um ſich über die ſchwere wirtſchaftliche Lage auszu⸗ 
ſprechen, Rückblick zu halten über das was das ver⸗ 
gangene Jahr gebracht hat und um ſich zu rliſten zu 
dem wirtſchaftlichen Kampf im neuen Jahr. Verſchie ; 
dene Klagen der Mitglieder kamen zur Sprache. Man⸗ 
gelnde Kaufkraft und hohe Abgaben verhelfen unſerem 
Handwerk zum völligen Ruin. Mehr Verſtändnis des 
kapitalkräftigeren Publikums für die ortsanſäſ⸗ 
ſigen Handwerker würde die Wirtſchaſt ſchon etwas 
beleben. Mehr Schutz den Vorſchriften der Magi⸗ 
ſtrats⸗, Kreis⸗, Provinzialbehörden uſw. 


e = er 
Stadttheater Natibor 
„Der Raub der Sabinerinnen“ 
Schwank von Franz und Paul Schönthan. 

In Szene geſetzt von Direktor Richard Memmler. 


Sie arbeiteten mit weniger dyrſtiſchen Motiven, die 
alten Schwankfabrikanten, gegenüber der Methode der 
modernen; daß es gleichwohl recht durchſchlagende Mit⸗ 
tel waren, die ſie zur Anwendung brachten, iſt aus un⸗ 
gezählten guten alten Schwänken bekannt. So ver⸗ 
fehlen auch dieſe nicht ihre Wirkung, ſelbſt wenn ſie 
aus dem unterſten Fach der Schwankliteratur ent⸗ 
nommen ſind. Dazu kommt, daß man auch von dem 
heutigen Theaterpublikum ſagen kann: Da kam ein 
neues Geſchlecht auf, das wußte nichts von Joſeſ und 
den Woll taten, die er Aegypten erwieſen hat. Auch 
für die Thezterbeſucher von heute find in ihrer großen 
Mehrheit die alten Stücke etwas Neues. Sie amitfteren 
ſich daher auch da noch prächtig, wo die älteren 
Semeſter manchmal ein „Olle Kamellen!“ auf den 
Lippen haben. 

So auch beim „Raub der Sabinerinnen“. 
Werum unſere beließteſte Künſtlerin im Schauſpfel 
gerade dieſes Stick zum Ehrenabend erhielt, iſt aller⸗ 
löings nicht recht einleuchtend. Zu wenig tritt die 


in 


die noch nicht ker (als Vertreter des Windthorſtbundes), 1. Schrift⸗ 


bieten von Waren feglicher Art in den Bro⸗ 
räumen uſw. iſt ſtrena unterſagt!, wenn noch heute 
trotz aller Vorſchriften in den Bürpräumen ſchwung⸗ 
hafter Handel mit Stoffen getrieben, womit aber den 
Angeſtellten und Beamten nachweislich kein guter 
Dienſt erwieſen wird. Auch die Vergebung 
öffentlicher Arbeiten in Bezug auf die 
Schneiderei läßt viel zu wünſchen übrig. Der Vor⸗ 
ſtand hat im vergangenen Jahr ſeine Pflicht getan. 
Die ſtatutenmäßia ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
wurden einſtimmig wiedergewählt, darunter Ober⸗ 
meiſter Fritz Hüttinger auf Lebenszeit. 
Ob das ſtatthaft iſt. wird die Handwerkskammer zu 
entſcheiden haben. Jedenfalls wollten die Mitglieder 
ihrem bewährten Führer auf dieſe Art den Dank ah⸗ 
ſtatten. Dem Kaſſierer Söhner wurde gleichfalls 
für feine vorbildliche, ſparſame Finanzwirtſchaft Dank 
ausgeſprochen. In den Vorſtand neu aufgenommen 
wurden die Schneidermeiſter Duda und Jeſcho⸗ 
nek und die Schneidermeiſterin Frau Gawenda. 
Lehrlinge wurden im verfloſſenen Jahr aufgenommen 
30 männliche und 19 weibliche, freigeſprochen 24 
männliche und 19 weibliche. Durch den Tod verloren 
hat die Innuna im vergangenen Jahre 5 Mitglieder. 
Der Obermeiſter widmete dieſen Mitgliedern einen 
Nachruf, die Verſammlung ehrte dieſe durch Erheben 
von den Plätzen. Neu aufgenommen in die Innung 
wurden 8 Meiſter und 2 Meiſterinnen. To daß die 
Innung am Schluß des Jahres 79 Meiſter und 23 
Meiſterinnen, zuſammen 102 Mitglieder zählt. Nach 
der Verſammlung vereinte ein gemütliches Beiſam⸗ 
menſein die Mitglieder mit ihren Angehörigen. 

x Der Verein der Aquarien⸗, Terrarien⸗ und 
Naturfeunde Ratibor hielt ſeine Generalverfamm⸗ 
lung im Vereinslokal „Reſtaurant Bügerheim“ 
ab. Aus dem Jahresbericht des Schriftführers 
ſind hervorzuheben 3 Lichtbilder⸗ und 6 allgemeine 
Vorträge; der Beitritt als korporatives Mitglied 
zum hieſigen Tierſchutzverein und die Pachtung 
einer Fläche in der Obora zur Schaffung einer 
Freilandaulage; 14 neue Mitglieder wurden in⸗ 
nerhalb des Jahres aufgenommen. Der alte Vor⸗ 
ſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Derſelbe 
beſteht aus folgenden Herren: 1. Vorſitzender 
prakt. Arzt Dr. Janotta, 2. Vorſitzender Buch⸗ 
halter Grallert. Kaſſierer Oberpoſtſeketär 
O b ſt, Schriftführer kaufm. Angeſtellter Hent⸗ 
ſchel, Beiſitzer Dolmetſcherinſpektor Placzek 
und Buchhalter Czerny. Für das Jahr 1930 
wird im Juli eine große Ausſtellung gelpant. Die 
nächſte Verfammlung findet ausnahmsweiſe Sonn⸗ 
abend, den 8. Februar im Promenadeneſtaurant 
ſtatt. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein 
und große Verloſung eines Geſtellaquariums, von 
Fiſchen, Bedarfsartikeln. Freunde und Gönner 
unſeres Vereins ſind hierzu eingeladen. 

x Ein Ratiborer Sport⸗ Preisträger. Beim 
Langlauf in den Deutſchen Kampſſpielen in 
Krummhübel errang den ſechſten Preis in der 
Altersklaſſe I Czarnotta⸗Ratibor. 

* Hohes Alter. Frau Karoline Wieczorek 
geb. Loſcha vollendet heute das 80. Lebensjahr. Die 
Altersfubilarin verbringt ihren Lebensabend im Hauſe 
ihres Schwiegerſohns, des Fabribdirektors Simelka 
hierſelbſt. — Den 70. Geburtstag feierte in beſter Get | 
ſundheit die verwitwete Hausbeſitzerin Hilaria 
Zu ek hierſelbſt. 

© Silberne Hochzeit. Kaufmann Joſef Lainka 
feiert die ſilberne Hochzeit nicht heute ſondern erſt 
am Donnerstag, den 30. Januar er. 

Stadttheater Ratibor. Heute, Montag, 6% | 
Uhr Gaſtſpiel der Troppauer Oper „Die Wal⸗ 


N 
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küre“. Oper in 3 Akten von Richard Wagner. Ge⸗ 
ſamtleitung Dir. Prof. A. Lvoewenſtein. Mit⸗ 


wirkung des 40 Mann ſtarken Troppauer Or⸗ 
cheſters. Plätze ſind mit Ausnahme vom 1. Par⸗ 
kett noch in allen Platzgruppen zu haben. Diens⸗ 
tag, 8 Uhr, anläßlich ber Tagung des Povinzial⸗ 
landtages nochmalige und letzte Aufführung der 
klaſſiſchen Johann Strauß⸗Operette „Der Zigen⸗ 
nerbaron“. Schüler zahlen halbe Preiſe. Mitt⸗ 
woch, 8 Uhr, zum, letzten Mal der große Schwank⸗ 
erſolg dieſer Saiſon „Weekend im Paradies“ mit 
Dir. R. Memmlexr als Regierungsrat Dittchen. 
Donnerstag, 8 Uhr. Ehrenabend für Ober⸗ 
ſpielleiter Fritz Daurer. Gaſtſpiel Günther 
Schwedka. Erſtaufführung der reizenden Robert 
Stolz⸗Operette „Die Tanzgräfin“. Regie Ober⸗ 
ſpielleiter F. Daurer. Muſikaliſche Leitung Ka⸗ 
pellmeiſter F. Schmidt. Fritz Daurer, der durh 
ſeine Komiker⸗Rollen und durch die Inſzenierung 
faſt ſämtlicher Operetten dem Ratiborer Theater⸗ 
publikum ſeit zwet Spielzeiten beitend bekannt 
tft, dürfte wohl als Anerkennun für feine vielen 
ſchönen Leiſtungen ein recht volles Haus zu er⸗ 
warten haben. Freitag. 8 Uhr, letzte Abendauf⸗ 
führung „Der fidele Bauer“ von Leo Fall. Sonn⸗ 
abend, 8 Uhr, Ehrenabend für Frl. En⸗ 


derle u. Heinrich Schmitt „Kabale und Liebe“ 


en in 5 Aufzügen von Friedrich v. Schil⸗ 
er. 
Hauptrollen die Damen Enderle, 
Ebel, die Herren Schmitt, Rings, Harzheim, Biele⸗ 
feldt, Hennies und Wolff Zwei ſchöne Aufgaben 
ſtehen unſerer beliebten Sentimentalen und un⸗ 
ſerem jugendlichen Held Heinrich Schmitt bevor. 


Kabale und Liebe, diejes herrliche Werk des jun: 
gen Schiller dürfte auch jetzt wieder Jung und Alt 
Was nutzt durch ſeine Sprachgewalt mitreißen. Schüler zah⸗ 
z. B. die Bekanntmachung an den Türen: Das Feil⸗ len halbe Preiſe. 


„Marianne“ in den Vordergrund. Daß Erika La- 
n ius ſelbſt aus dieſer Rolle etwas zu machen ver⸗ 


ſtand, daß fie auch in dieſer ihre ſo oft rühmend ber⸗ 
vorgehobene Kunſt erweiſen konnte, bedarf wohl kei⸗ 
nes beſonderen Hinweiſes. Lauter Beifall beim Auf⸗ 


tritt und auch ſpäter und ein reichgedeckter Gabentiſch K 


waren wohlverdiente Beweiſe der Beliebtheit, deren 
ſie ſich in allen Kreiſen der Theaterbeſucher erfreut. 
Direktor Memmler war ein „Strieſe“, wie ihn 
der Dichter zeichnet. Seine Verteidigungs⸗ und Ver⸗ 
herrlichungsrede für den „Schmierendirektor“ war eine 
Kabinettleiſtung, und auch in den übrigen Szenen hob 


er die Rolle mit beſtem Geſchick über den Durchſchnitt ö 


hoch hinaus. C. Br. Rings war eine typiſche Fiaur 
des „Profeſſors“ als Bücherwurm und als Pantoffel⸗ 
held. Sufaune Bültemann akkompagnierte als 
ſeine beſſere Ehehälfte vortrefflich. Walter Klock als 
„Dr. Neumeiſter“ war ein liebenswürdiger Schwere⸗ 
nöter. Erich Harzhbeim ſtellte einen meiſterlich 
Thanswahren „Karl Groß“ auf die Bühne Heinrich 
Schmidt als „Sterneck“ war ein Windhund von For: 
mat. Zwerchfellerſchſttternd wirkte im Aeußern wie im 
Spiel Elfriede Maruhn als „Rofa“. Liſe⸗ 
lott Ebel (Paula) und Rolf Gottwald (Schul⸗ 
diener) vervollſtändigten das Enſemble. Die Reaie 
Direktor Memmlers ſorgte für flütſſiges Spiel. Das 
gulbeſetzee Haus spendete ſchallenden Beifall, P 


fältiger Art zu bieten. 


Regie: Oberſpielleiter C. Br. Rings. In den 
Bültemann, 


Jeuer in Krawarn 

e Ratibor. In Krawarn im Hult⸗ 
ſchiner Gebiet (früher Kreis Ratibor) iſt das 
große hölzerne Gebäude der tſchechiſchen 
Bürgerſchule, das mit einem Aufwand von 
eine, halben Million tſchechiſcher Kronen 1922 vom 
Staat erbaut worden war, niedergebrannt. 
Der Brand entſtand gegen 7 Uhr früh, bereits um 
11 Uhr war die Schule ein Opfer der Flammen 
geworden. Das Holzwerk war mit Teer 
imprägniert, der Fußboden mit Oel 
eingelaſſen und das Dach mit Dachpappe 
gedeckt, ſodaß die Flammen ſich in kürzeſter Friſt 
über das ganze Gebäude ausbreiten konnten. Der 
Schaden wird auf % Millionen Kronen 
geſchätzt. 
ee rr om gg gg SR 

* Ein neuer Rabattſparverein. Am Freitag 
verſammelten ſich eine große Anzahl hieſiger Ge⸗ 
werbetreibender zur Gründung eines 
Rabattſparvereins im Saale des Hotels 
Hanfa. Auf einſtimmigen Beſchluß wurde der 
proviſoriſche Vorſtand gebildet unter Vorſttz 
des Kauſmanns Donix, Domſtraße. Der einſt⸗ 
weilige Vorſtand hielt ſeine erſte Sitzung ab, in 
welcher die Satzungen pp. des neuen Vereins be⸗ 
ſchloſſen wurden. 

O Jungbauernkurſus. Am Freitag und Sonn⸗ 
abend, den 24. und 25. Januar findet im kleinen 
Saale des „Deutſchen Hauſes“ ein Jungbauern⸗ 
kurſus ſtatt, der Freitag, den 24. Januar, vormittag 
8,30 Uhr beginnt. Es werden ſprechen: Dr. Ba⸗ 
bilas, Diplomlandwirt Dr. Lindner, Jung⸗ 
bauer Hans Kytzia, Landrat Dr. Schmidt, 
Jungbauer Erich Kollibabe, Funke von der 
Reichszentrale für Heimatdienſt und Diplom⸗Volks⸗ 
wirt Lachotta. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfranen⸗ Pfarrkirche 
Dienstag vorm. 6 Uhr Amt zu Ehren der hl. Agnes 
für die Marianiſche Jungfrauenkongregation, 6 Uhr 
DI. Meſſe fie ein Brautpaar (Roſenkranzaltar), 6,30 
Uhr Jahresreauiem 7 Johannes Ruda, 7,15 Uhr 
Amt 7 Eltern, 7,15 Uhr hl. Meſſe r Eltern Rybartz 
e 8 Uhr hl. Meſſe für F Engelbert 
upka. 


Aus den Vereinen 


* »Maskenfeſt Sportvereinigung Ratibor 08. 
Zu dem am 2. 2. 30 im Deutſchen Haufe ſtattfin⸗ 
denden Maskenfeſt find die Adreſſen det einzula⸗ 
denden Gäſte von den Mitgliedern bis Donners⸗ 
tag, den 23. 1. 30 im Deutſchen Haufe oder an 
Herrn Berger, i. H. Walter Zernik, Ring 10 ab⸗ 
zugeben. 

WDetterdienk 

Wettervorherſage für 21. 1.: Heiter. 

„Für Herz und Heim“, illuſtrierte Familienzeit⸗ 
ſchrift. Erſter Jahrgang. Preis pro Heft 20 Pfg. frei 
Haus. Verlag von Ewald & Co, Nachf., Leipzig. — 
Dieſes ſehr hübſch ausgeſtattete, den erſten Jahrgang 
ſoeben beginnende Blatt wendet ſich an die breiteſten 
Volksſchichten, um ihnen anregende Unterhaltung viel⸗ 
Es bringt fortlaufend zwei 
große Romane. Den Anfang machen M. Blank⸗Eis⸗ 
mann „Der ſehnenden Liebe Not“ und Erich Ebenſtein 
„Das Sterben der gräflichen Familie Koronſky“. Die 
Namen der Autoren bürgen genügend dafiir, daß der 
Leſer auf ſeine Rechnung kommen wird, ſo daß man 
ſich jeden Lobes enthalten kann. Dieſem Hauptinhalt 
des Blattes fügen ſich kleinere Erzählungen an, ſowie 
Artikel Algemein intereſſierenden Inhalts. Auch eine 
Witz⸗, Spiel: und Rätſelecke wird jede Nummer ent⸗ 
halten und außerdem noch ein hübſches großes Voll⸗ 
bild. Die Wochennummer koſtet nur 20 Pfg., und deren 
werden 80 in jedem Jahre geboten Wie ſchon vben 
geſagt. wendet das Blatt ſich an die breiteſten Volks⸗ 
ſchichten, und es dürfte ſeitens dieſer einer glänzenden 
Aufnahme ſicher ſein. Wer es kennt, wird es lieb ge⸗ 
winnen, wird es nicht wieder miſſen wollen, und Vater, 
Mutter, Sohn und Tochter dürften dem Eintreffen 
jeder neuen Nummer mit froher Erwartung entgegen⸗ 
eben, Der Entſchluß, Bezieher von „Für Herz und 
Heim“ zu werden, wird ganz gewiß niemanden ge⸗ 
reuen, denn das, was das Blatt koſtet, wird durch den 
Reichtum des von ihm Gebotenen hundertfältig auf⸗ 
gewogen. Vorliegender Nummer liegt ein Proſpekt der 
Firma Alfred Wagner, Deſſau, Wagnerhaus, bei, die 
Beſtellungen jederzeit entgegennimmt. 


—  ————— 


Fur unfere 7 
Boftbezicher! 


Wir bitten unfere Poſtbezieher, den nach⸗ 
ſtehenden Beſtellſchein für den „Anzeiger 
dem Briefträger mitzugeben oder mit 
genauer Adreſſe verſehen bis ſpäteſtens 
23. d. Mis. in einen Poſtbriefkaſten einzu⸗ 
werfen. Später erfolgende Beſtellungen 
werden bon der Poſt mit 20 Pfg. Nach⸗ 
beſtellgebühren extra berechnet. Die Poſt 
legt dann die entſprechende Quittung vor. 


' „©berfchlefiiher Anzeiger“ 
„General-Anzeiger f. Schleſten 1 Poſen“ 


Beſtellſchein 


Für den Monat Februar 1930 beſtellt 


Herr — Frau 
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Nach langem, ſchwerem Leiden ſtarb Sonntag 
früh 5½ Uhr, wohlverſehen mit den heil. 
Sterbeſakramenten, mein liebes, jüngſtes 
Kind, unſer guter Bruder u. Schwager, der 


Gymnaſiaſt 


Norbert Koch 


im Alter von 11½ Jahren. 
In tiefem Schmers 
Matibor, den 20. Januar 1980 


Monika Koch und Kinder 


Auguſt Friedetzuy u. Frau 
Fanny, geb. Koch 


7 Beerdigung Mittwoch, den 22. d. M., nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Troppauerſtr. 12, 

nach dem alten Oſtroger Friedhof. 
Requiem Donnerstag früh ¾ Uhr in der 
ſtroger Pfarrkirche. 


Dankſagung! 


Außerſtande für die zahlreichen Beweiſe auf⸗ 

richtiger Teilnahme bei dem Tode meines 

geliebten Gatten, unſeres lieben Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters 


Franz Preiß 


allen einzeln zu danken, ſagen wir auf dieſem 
Wege allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten für das zahlreiche Grabgeleit und 
die ſchönen Kranzſpenden unſeren herzlichen 
Dank. Insbeſondere danken wir der Schuh⸗ 
fabrik „Silefta”, den Angeſtellten, Kollegen 
und Kolleginnen, Ferner ein herzliches „Gott 
bergelt's“ den Barmherzigen Brüdern für 
die liebevolle Hilfe am Krankenlager und 
[Sr. Hochwürden Herrn Kuratus Pietſch 
für die troſtreichen Worte am Grabe. 


Ratibor. den 20. Januar 1930 


Anna Preiß, geb. Schmuſch 
Paul Preiß, als Sohn 


und Familie. 


0 


— — 


Das Verfahren zum 
Zwecke der Zwangsverſtei⸗ 
gerung des in Owſchütz. 
Kreis Ratibor. belegenen. 
im Grundbuche von Ow⸗ 
ſchütz Band 1 Blatt Nr. 38 
auf den Namen des Berg⸗ 
mannes Alois Polomski 
und deſſen Ehefrau Anna 
geb. Kamradek. beide in 
Owſchütz⸗Neudörfel. als 
Miteigentümer ie zu % 
eingetragenen Grund⸗ 
ſtückes wird aufgehoben. 
Der auf den 18. Fe⸗ 
bruar 1930 beſtimmte 
Termin fällt weg. 
3 K 87/29. 


Nenerſchüler 
nell bald ein (Stellung 
ſofort) 

Karl Herſortb 
Breslau. Höfchenſtr. 99. 


In unſer Handelsregiſter 
A iſt am 10. 1. 30 unter 
Nr. 909 die Firma Joſef 
Pieaſa in Ratibor und als 
deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Joſef Piegſa in Ra⸗ 
tibor eingetragen. Gelöſcht 
iind die Firmen Maxie 
Poppek Ratibor Nr. 414 
am 3. 1. 30: Theonhil 
Müller Ratibor Nr. 730 
Amtsgericht Ratibor. pt 10. 1. 30. 

den 16. Januar 1930. Amtsgericht Ratibor. 


Anſchlüſſe der Hausgrundflüde 
an die ſtädtiſche Kanaliſation. 


Auf Grund des 8 5 der „Polizeiverordnung vom 
30. Juni 1923 betr. den Anſchluß der Grundſtücke an 
die Kanaliſation und die Anlage der Hausentw. 
rungen im Bezirk der Stadtgemeinde Ratibor“ haben 
alle Grundſtückseigentümer an den nachbenannten 
Straßen innerhalb von drei Monaten einen ſchrift⸗ 
lichen Antrag auf Genehmigung zur Ausführung bzw. 
zum Umbau der Hausentwaſſerungsanlagen bei der 
Stadtpolizeiverwaltung. Brauſtraße Nr. 17, 3. Stock, 
einzureichen. 

In Betracht kommen folgende Straßen bzw. Plätze: 
Banges, Fleiſcher⸗, Jungfernſtraße, Ring, Dominika⸗ 
nerplatz, Schuhbankſtraße, Polkoplatz und Brauſtraße 
ewiſchen Lange⸗ und Jungfernſtraße. 

Die Ausführung der Entwäſſerungsanlage darf erſt 
nach polizeilicher Genehmigung erfolgen. 

Innerhalb zwölf Monaten nach erfolgter Genehmi⸗ 
gung des Antrages müſſen die Grundſtticke an den ge⸗ 
nannten Straßen und Plätzen mit einer der obigen 
Polizeivwerordnung entſprechenden Entwäſſerungs⸗An⸗ 
* verſehen und an die Kanaliſation angeſchloſſen 
ein. 


Natibor, den 16. Januar 1980, 


Stabtpolizeiverwaltung, 
J. A.: Pfennig. 


Kleinbahn Gleiiit-Nalibor 


Mit Wirkung vom 26. Januar 1930 fallen, vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung der Aufſichtsbebörde, 
wegen Verkehrseinſchränkung auf der Strecke Rauden 
Ratibor —Plania die Züge 12, ab Rauden 20.55 Uhr, 
an Ratlbor⸗Planka 21,51 Uhr, und 13, ab Ratibor⸗ 
Plania 22,00 Uhr. an Rauden 22,56 Uhr, ſowie die 


Pendelziige zwiſchen Ratibor-Plania und Obora — Offerten mit Preisangabe 
Sonnabends um 16 Uhr, an Sonn⸗ und unter 


Mittwochs und 


Feiertagen ab 12.30 Uhr — aus. 
Gleiwitz, den 16. Januar 1930. 


Oberſchleſtſche Ueberlandbahnen G. m. b. H. 
Betriebs-Direktion. 


. 


a 


a Stall 
Thealer „. 


1 Orcheſter: 
Troppauer Stadttheaters. 


8 Uhr 
Anläßlich 
vom Neufana M 


a 100 


Eingeweide. 


Resiuerkaul v 


SR * 
atibor 08. 
Direktion: R. Memmler 
Montag. 20. Januar. 
6% Uhr. 11 Uhr. 
He ber Troppauer 


ver. 

Die Walküre 
Große Oper in 3 Akten 

von R. Waaner. 
40 Mann des 


0 
| 
N 


Dienskaa. 21. Januar. 
10% Uhr. 
der Taaung des 
Provinziallandtages : 
Der Zigeunerbaron 
Letzte Aufführung! 
eee e 


Gabelroll⸗ 
movs 5.95 fr. 


Sülzfettheringe 

Dauerw. ohne Kopf und 
fait tafelf. 
auch zum Sauereinlea. Ia. 


Faß 120 Gtck. 559 


franko 


E. Napp, Altona 71. 


Ia Tafeläpfel 
Goldreinett.. Goldvarm.. 
Prinzenäpfel. Gelbe Ri⸗ 
hard. Landsberger Rein. 
etc. v. Ctr. 20.— ab hier. 
Probe 40 Pfd. inkl, Emb. 
9 „ frei dort. Ia Birnen 
derf. Preis. Ia Kochäpfel 

Ztr. 12.50. = 
Bruns Obſtgärten 
Halberſtabt 25. 


Preß⸗Stroh 


Heut beginnt 
unser großer 


on Damenhülen 
und sämllichen Pulzzutalen 


wegen Geschäfts auflösung 
weit unter Einkaufspreis 
— Nur bis 31. Januar! — 


Firma S. Koslowski 


Ratibor, Oderstrasse 13 
e 


Konserven -Werbe - Verkauf 
| zu ganz enorm ermäßigten Preisen. — Damit wollen wir den Haus- 
© haltungen Gelegenheit geben, gute Konserven billig einzukaufen. 
Wir haben nicht Sondereinkäufe für diese Konserven vorgenommen, sondern 


Bief- und Bierdemark 


Bebeutendſter Markt Oberſchleſiens mit Auf⸗ 
trieb von Pferden, Rindern und Ziegen am 
Platze der Republik der Grenzſtadt 


Gleiwitz 


Nächſter Markt: Mittwoch, 29. Januar 
Marktzeit: 8 bis 14 Uhr 


Der Auftrieb auf dem hieſigen Viehmarkt darf 

in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. (Sommerhalbjahr) 
nur von? bis 12 Uhr vor mittags u. in der Zeit 
vom 1. 10. bis 81, 3. (Winterhalbjahr) nur in 
der Zeit pon 8 bis 1 hr vormittags und nur 

an der dafür vorgeſehenen Eintriebsſtelle erfolgen. 


Wollen Sie wirklich gut u. billig 


2 1 
kaufen, fo kommen Sie nach Kaiſcher 
und beſichtigen Sie das große Möbellager von 


Karl Jaroſch, Ning Ecke 


Broke Auswahl in Speile- und Schlaf⸗ 
zimmern in modernſten Formen u. verſchie⸗ 
deuſten Holzarten. Nur Qualitätsarbeit. 


Der ſtändig wachſende Kundenkreis beweist, daß 
während des 25 jähr. Beſtehens meine werte Kundſchaf 
aufs beſte bedient habe. 


Anfertigung Zunft» und ſtiel 


gerechter Möbel nach eigenen und gegebenen Zeichnungen 
Lief. franko jed. Bahnſt., i. d. Umgeg. bis Ratibor frei Haus. 


Metalls ettsterleu | Beittederu 


tür Kinder u. Erwachsene J gerein. u. ze wasch. 


a ı Daunen 
Korbmöbel / Fertige Betten 
ö LJulette 


Jrößtes Haus der Branche Ostdeutschlands 


liefert es kommen nur unsere regulären guten Qualitäten zum Verkauf. 
Oſt ropa Der Verkauf findet statt, soweit der Vorrat reicht. Joffen- aus Becker 
e DAR, eng aa ae aan 
? r el⸗Geſell⸗ Scbnittbohnen la. „ „ 088 » . 088 1.05 1. 
ſchaft m. b. 5. r a Wir Kataloa aratis 
Berlin W. 8. Stangen-Wachsbrechbohne 110 peisterli ilze IEE Dose 
Telegr.: Oſtrocorn. ganze Wachsbohnen . 1.10 Eifterlinde . . . 20 , 
Telefon: Zentrum 9100. Stangen-Brechbohnen . 1. Grünlin ge 1.40 
7 99 o 1 dto. „ 1 0.72 Bayr. Steinpilze . 10 175 ik 
i Prinzeßbohnen, extra fein „ 2.10 m 
Geld © fheken dto. fein. 1.70 Mark, aach ene ee ec ni U Fi 
Baugeld — Kaufgelb dto. mittelfein . 105 Püree „ N 2 
Torlein gegen Mäbeltich. Erbsen e Früchte r 
uſw. nur durch Gemüse- Erbsen 9.58 Apfelmus, fein . „ 0.60 Heisung u. Elokirotechnik, Eig. Kasino 
pan Buchtoane eee Einen: 0 e halbe: 5 5 1m ee N 
Ratibor, Neuftadfſtr. 2 Feine 17 N 
Keine Auskunftsgebühr! Karotten Der ans RE 150 | ; Ä 
Kei Verſi ! itt . 0. rdbeeren, Vierländer . „155 enden e mir Are 
h e N 3 1 En Brdbearen, Lösenitzer ar 1.85 0 ©ftene Stellen Abrefle. t 
Beabſichtine mein neu⸗ Mischgemüse Heidelbeeren 5 Pe 2 935 I Vertreter ge Bis 2) Mark tglich 
ewe N 1 kg Dose 0.90 1.— 130 1.80 1 ae ala ige 2 1 fie Darlehn. Hypothek föfinen ‚Sie verbieten dch 
0 haus Brechspargel Risen den, r len Finanzbüro Spandau Anm 1 sie. een 
i Abschnitte 4240 fi Moritzſtraße 5 Lerne unbeim 83. 
a oben 1 1 aus Lange Abschnitts 400 l neues E 155 oritzſtraße 5. Dom. Olbers dorf 
eier Hand zu verkaufen. 1 irsiche, halbe, ges rn 
geeianet für Händler und mit Köpfen 280 285 2095 Pflaumen, blau mi Stein. 0.65 500 Mark E 
Penſionäre. Stangenspargel Pflaumen ohne Stein. . 08 und mehr nenden ae. Kr. Münſterbera, ſucht fx 
50/60 rr 285 Reineclauden, rhein. 1.05 . EONBIBMRENLENZ 1 1. April 1930 
Frau Johanna Rossa WM Alkketstark h 295 Stachelb „ 080 weislich meine Agenten mach 
Neukirch dark 05 Kürbis, endende. 05 darch den Vertrieh meiner einen Stellmacher 
br stk 215 Ananas, Hawaii 1.5 Eöbeſtecks und Schilder. mit eig. Handwerkszeug 
extra stark . . 330 Kalif. Pfirsiche, halbe 1.55 Auskunft koſtenlos. welcher auch den Damyſ⸗ 


brundſtücks⸗ 


Verkäufe 
⸗lieſuche 


führen ſtets jum Ziel, 
durch ein enkſprechendes 


Inferat 
im Anzeiger. 


DER) Heirat! Q 


Schöne Brünette. 19 alt. 
1800000 % bar u. eini⸗ 
gen Häuſern, wülnſcht ſich 
mit ſtrebſamen Herrn. 
wenn auch unvermögend, 
zu verheiraten durch 


Frau Sander 


— Berlin W. 50. 


30. Beamter ſucht 
für 1. 2. 1980 
möbl. Zimmer 


mögl. mit Klapierbenutza. 
Offert. unt. N 124 an den 
Anzeiger“, Ratibor. 


Herr ſucht von ſofort 
möbl. Zimmer. 


Derensvorsändn 


empfehlen wir uns zur 
Anfertigung von Ein- 
ladungen, Programms, 
Eintrittskarten usw. in 
geschmackvoller Aus- 
führung zu billigsten 
Preisen 


Riedinger’s 
Buch- u. Steindruckerei 


Ratibor, Oberwallstr. 22/24 
Fernrut 94130 


4000 Mart 


Ratibor. Gartenſtr. 14, kurzfriſtig, werden bei guter Derzinfung und 
2. Etage rechts. doppelter Sicherheit geſucht. Offerten unter 
Die von mir auf der 8 122 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Guten Verdienst 


verschaffen meine beliebten 


Drehrollen 


126 an den „Anz 
zeiger“ Ratibor. 


Hut möbl. Zimmer 
zu vermieten 


66 Rofenaaſſe 1 innegehabten 


Kontor, Lager⸗, 
Keller = Räume 


nebſt Garage, find im aan⸗ 
zen oder auch geteilt 


of. billig zu vermieten 
Alois Daniek, Natibor 


Billigste Preise, 


Für kleinere und größere Packungen sind d e Preise entsprechend. 


8 Filiale Ratibor Ring / Telefon 168 


Seilen’SNaschinenfahrik,Liegnitz26 A Dillig zu verkaufen. 


Zahlungserleichterung. | Anzeiger“. Ratibor. 


dreſchſatz zu Führen hat u. 


Erich Pütters ether rau mit in Arbei 
Barmen⸗Loh. geht. 


O Gchneidermſtr. 9 


und ſonſtige Reflektanten, die mit Herren- u. Knaben 
Kleiderfabrik Verbindung ſuchen (Einführung fertiger 
Konfekt.), wollen (mit Angabe ihrer Verhältniſſe) ſchreiben 

an: BNB 136, Ala Annonc.⸗Exv., Berlin W 85 


Breslau 
Zwingerplaß 5. 


Eine gebra od. neue 
Bandlige 


800-900 mm Rollen; 
Durchm., ſofort zu kaufen 
geſucht. Angeb. mit Preis⸗ 
angabe an P. Birkhan. 


1 Wirtſchaftsaſſiſtenten 


ir nile, t ea rar" 
ohne Untugend, ein tüctiger 


sit, Meftallformer 


zu kaufen geſucht. bon einer größeren Armatuxenfabrik Deutſch⸗Oberſchl. 
Offert. unt. § 127 an den zum ſofortigen Antritt gefucht. Angebote unter 1188 
an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Dom. Wielka-Wista pow. Pszczyna (Poln.-OS.) 
ſucht zum 1. April 1930 einen energiſchen, pflichttreuen 
und ſoliden 


2 Anzeiger“, Ratibor. 
Achtung! 2 durch das beſtens 
Landiäger! Grenzbeamte! Sch 5 dewähr te, fei 
Verkaufe im Auftrage DNES aat PECHtimBLte 


einen Wurf eingetragene 


Schäferhunde 


Eltern va. Gebrauchshunde 
und Träger mehr. Ehren⸗ 
weile. Preis der Zeit on⸗ 


Echte Brenneſſelhaarwaſſer ser Cate 

Schuppen und Kopfjucken verſchwinden. Flaſchen mit 

bringen. / Liter 0.75, ½ Liter 1.25 RM. All, Verkauf 
Hindenburg Drogerie C. Roeberer, Ratibor. 


gemeſſen. Kurt Otto in SES 
Ratibor, Blumenſtraße 5. E 
Prima buchene 587 
Chaifelongue⸗ 7 Das brd empfohlene A 
Seltelle. 180x 80. 7,50 A Ruler Kae Fer 5 Bu 
„ Sanerbering. ell⸗ rlässig) Ear 8 
fabeit Breslau 17. — ed ray Hain = BY 

U „verhindert frühreltiges Er- on ER 
Gelegenheitskaul! ee 131 3 
1 gutipielend. Flügel . 7 BE = 
ſehr Kilfin zu verkauf. | zes 
M. Grocholl | en 


Pianageſchäft 
Nelihar ehmsofſtr. 3. I. 


Ein UkIn.⸗Natgrrad 
(Rolkstad) 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtav Proske: für Deutſch⸗OS. Han⸗ 
del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jünglt: 
für den Anzeigenteil: Naul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlga und Redaktion: 
Richard Babura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck unb Verlag: 


Offert. unt. L 128 
ert. un an den Riebinger s Buch- und Sieinbruckerei. Ratibor. 


Erſtes Eis am See 
Von Guſtav Schüler (Nachdr. verb.) 


Der See wie Blei, das müde glimmend rinnt, 
friert wie ein morgenfrühes Kind. 

Die Enten rudern murrend aus dem Rohr: 
Des Froſtes Glaferiungen fuhren vor 

und haben klirrend über Nacht 

die erſten Wagen Glas gebracht. 

Das war ſo ſpitz voll Splitterei 

und ſtach den Enten die Füße entzwei — 
Die ſuchen den lachenden Weg in den See 
und ſtoßen ſich und tun ſich weh — 

Und Eis baut ſich immer weiter vor 

und kerkert die Enten ins klingende Rohr. 


Natuſchs Auto 


Eine Sache, die mir ſelbſt leid tut. 
Humoreske von G. Mühlen⸗Schulte. (Achdr. verb.) 


Der Beſitz eines Autos bedeutet oft keine reine Freude, man 
glaube mir. 

Natuſch hat eins, darin wohnen tauſend Teufel. Dabei ſteht 
es ſo harmlos und gemütlich aus, man hätte Luſt, es in ein Bie⸗ 
dermeierzimmer zu ſtellen. Choriner, ein Geſchäftsſreund von 
Natuſch, fuhr es eine Ewigkeit, und zuvor war es im Beſitz von 
deſſen Schwager. Wo es der Schwager her hat, weiß er ſelber 
nicht mehr. Bloß einmal, nach drei Flaſchen Piesporter, behaup⸗ 
tete er, es handele ſich bei Natuſchs Wagen um eine koſtbare An⸗ 
tiquität. Bevor er den Motor eingebaut habe, ſei es eine Art 
Landauer geweſen. 

Natuſch hat das Auto in einen Schuppen auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück bei Finkenkrug ſtellen laſſen. In der Herrgottsſrühe des 
Morgens danach machte er ſich zu einer Fahrt fertig. Er öffnete 
weit die Torflügel des Schuppens. Dann leierte er eine Weile 
an dem Anlaſſer herum. Jedesmal, wenn er die Kurbel dreimal 
herum hatte, ging hinten am Auspuff etwas los. Die Sache war 
peinlich, aber ſie hatte keine Bedeutung. Als nach geraumer 
Zeit der Motor anſprang, nahm Natuſch auf dem Führerſitz Platz. 

In dieſem Augenblick ſetzte der Motor aus. Natuſch ſtieg vom 
Führerſitz herunter und ging nach vorn. 

Er leierte eine ganze Weile Dann lief der Motor wieder. Na⸗ 
tuſch ſetzte ſich an das Steuer. Als er die Hand nach der Kupp⸗ 
lung ausſtreckte, ſtarb der Motor mit einem Winſeln. 

Natuſch war ziemlich böſe. Er verließ ſeinen Sitz, trat den 
Motor in die Seite und ſagte „Alte Kuhl“, obgleich das keinen 
Sinn hatte. Wieder leierte er, bis Leben in die Maſchine kam. 
Sie bebte heftig, und Natuſch. der auf dem Führerſitz Platz ge⸗ 
nommen hatte, wurde dermaßen geſchüttelt, daß ihm eine wert⸗ 
volle Goldplombe aus dem Munde fiel. Er ſuchte danach. In 
der Zwiſchenzeit ging dem Motor die Luft aus. Natuſch ballte 
die Fäuſte und machte aufs neue Dampf. 

Schließlich ſaß er wieder auf ſeinem Platz und war im Begriff 
abzufahren, da ſchlugen, von einem Windͤſtoß bewogen, die beiden 
Torflügel des Schuppens zu. 

Natuſch ſtieg aus Er war ſehr blaß, aber in ſeinen Augen 
alomm ein böſes Feuer. Während er die Torſlügel öffnete, mur⸗ 
melte er allerhand vor ſich hin. Nach und nach legte ſich jedoch 
ſeine Wut, denn hinter ihm ratterte fröhlich der Motor, und die 
Töne aus dem Auspuff klangen wie Siegſrieds Hornruf. Weit 
öffnete Natuſch die Torſlügel, und dann ging er zum Führerſitz 
kor fin Er war im Begriff, ihn zu erklimmen, da ſtand der Mo⸗ 
or ſtill. 

Natuſch iſt ein ruhiger und liebenswürdiger Meuſch, aber es 
gibt Tiefen in feiner Seele. die dem Blick nicht zugänglich find. 
Wenn ſie aufgewſhlt werden, dann ſteigen allerhand böſe Leiden⸗ 
ſchaften herauf. 


Auel und, 


— 
— 


Helen Anzeiger, It Ehren uud 


Aut 


Natuſch ſprang vom Führerſitz aus über die Motorhaube hin⸗ 
weg nach vorn. Zwei Meter zwanzig ſprang er. Der deutſche 
Rekord für derartige Sprünge iſt zwei Meter vierzig. Wie ein 
Wahnſinniger leierte er. Hierbei hallten die Wände von ſeinen 
Verwünſchungen wider. Er ſei ein guter Chriſt und habe nichts 
dagegen, daß es aller Welt gut gehe, ſagte er. Aber wenn eine 
Möglichkeit beſtehe, daß Choriner, der ihm den Wagen aufgeredel 
hat, noch vor dem Frühſtück vom Teufel geholt werde, dann bitte 
er die Vorſehung ebenſo höflich wie beſtimmt darum. 

Nach fünf Minuten geriet der Motor in neue Wallung. Auf 
Zehenſpitzen, um kein Aufſehen zu erregen, ſchlich Natuſch dem 
Führerſitz zu. Er lehnte ſich tief in die Polſter und löſte die 
Kupplung. Langſam fuhr der Wagen an. 

Da ſchlugen die Torflügel zum zweiten Male zu. 

Natuſch ſtieg ab und durchſuchte den Schuppen nach einer Axt, 
aber er fand keine. Schaum ftand ihm vor dem Munde. Ein 
Stück von der Zunge bieß er ſich ab, und er ſpie es nach dem 
Wagen, wo es am Lederpolſter kleben blieb. Er öffnete die Tor⸗ 
flügel weit und klemmte ſie mit hölzernen Bolzen feſt. Danach 
ging er zurück zum Wagen. Der Motor arbeitete noch, aber er 
blieb ſofort ſtehen, als Natuſch am Steuer ſaß. 

Natuſch kam heraus. Sein Geſicht zeigte häßliche grüne Flecke, 
an den Schläfen hatte ſich ſein Haar weiß gefärbt. Er warf ſich 
mit dem Bauch auf die Erde, mitten in eine Oellache, und ſchlug 
mit Händen und Füßen um ſich. Er verlor einen Stieſel dabei; 
als er ihn ſpäter in die Hände kriegte, biß er hinein und riß mit 
den Zähnen die lederne Laſche heraus. „Du Lump!“ rief er, 
denn er ſtellte ſich vor, daß er Choriner vor ſich hätte. „Du 
Lump! Haft Du mir nicht geſagt, dieſes Auto ſei ein Wagen 
neueſter Konſtruktion und es habe den Grand Prix von Patago⸗ 
nien gewonnen? Haſt Du nicht geſagt, es habe Kompreſſen und 
ſtatt der veralteten Zündkerzen ſei eine Jupiterlampe eingebaut? 
Haſt Du nicht erklärt, die Zylinder ſeien ſtreng nach dem Muſter 
desjenigen gearbeitet, den der Prinz von Wales beim Derby in 
Epſom getragen hat? Und haſt Du nicht geſchworen, der Wagen 
mache mehr Knoten in der Stunde, als von allen Teppichknüp⸗ 
fern Perſiens au einem ganzen Tage geſchürzt würden? Haft 
Du das nicht geſagt, Du Lump? Was?“ 1 

Natuſch biß ein großes Loch in den Schuh. Dann erhob er ſich 
und warf einen gräßlichen Blick auf das Auto. Er griff nach dem 
Anlaſſer. Das Hemd kleble ihm am Leibe, bis der Motor wie⸗ 
der auf Touren kam. Natuſch verdrehte die Augen nach der Decke 
des Schuppens. „Willſt Du wetten, daß er ſtille ſteht, ſobald ich 
fre fragte er. Es war nicht recht klar, mit wem er 
prach. 

Neben der Maſchine ſtehend, löſte er die Kupplung. Plötzlich 
ſchoß der Wagen davon, aber er nahm nicht den Weg nach vorn 
durch das offene Tor, ſondern er bohrte ſich ein Loch in die Rück⸗ 
wand des Schuppens. 

Natuſch folgte ihm langſam. 
Cohn lernt menſendiecken!“ oder ſonſt was Frivoles. 
iu einer niederträchtigen Stimmung! 

Draußen lag ein Mann auf dem Bauch. 

Er hatte Pneumatikſpuren im Genick und an den Beinen, und 
in den Händen hielt er einen Wechſel. Natuſch oͤrehte den Ueber- 
fahrenen herum. Es war Choriner. 

„Biſt Du tot?“ ſragte Natuſch. 

„Keine Spur!“ erwiderte Choriner und erhob ſich ächzend. 

„Da ſiehſt Du, was für ein Dreck Dein Auto iſt!“ meinte Fre 
tuſch. Dann ging er, um ſich irgendwo zu erhängen. 


Der Foxtrott der Königin 
Erzählung von André Poltzer (Nachdr. verb.) 
Die Muſiker der Savoy⸗Bar ſpielten an dieſem Abend zum 
erſten Male den Foxtrott, den der Pianiſt komponiert hatte. Eine 
elegante und ſehr hübſche junge Dame, die in der Geſellſchaft von 
drei Herren an einem Tiſch ſaß, fand an dem Stück ſolch einen 


Er ſummte ein Lied dabei: „Frau 
Oh, er war 


Wehrlien, daß fie es mehrere Male wiederholen ließ. Bis der 
apellmeiſter ſich entſchuldigte. es nicht mehr ſpielen zu können, 
da ſchon an verſchiedenen Tiſchen Proteſte laut geworden ſeien. 

„Aber ich will es nochmals hören!“ rief die ſchöne Frau. 

Der Kapellmeiſter ſchwieg verlegen. 

Da ſagte einer von den Begleitern der Dame: „Sie haben doch 
gehört, daß Madame es verlangt: der Wunſch einer Königin iſt 
ein Befehl!“ 

Betroffen verneigte ſich der Muſiker. 
ben Morgen in der Zeitung geleſen zu haben, 
eines benachbarten Landes für einen längeren Aufenthalt 
Juain⸗les⸗Bains eingetroffen ſei. 

Und erneut erſcholl der Foxtrott des Pianiſten, der vom Kom⸗ 
poniſtenſtolz aufgebläht, wie verrückt auf dem Flügel hämmerte. 

Im Lokal verbreitete ſich die Kunde der Anweſenheit der Kö⸗ 
nigin wie ein Lauffeuer. Die Gäſte blickten mit unverhohlener 
Neugier, doch nicht ohne Ehrfurcht, in der Richtung des Tiſches 
der kleinen Geſellſchaft, die wohl ſchon gemerkt hatte, daß ſie er⸗ 
kannt war, denn die Herren ſaßen jetzt etwas ſteif um die ſchöne 
Königin, die ihrerſeits huldvoll lächelte. 

Als die Kapelle eine kurze Pauſe machte, ſah man den Pianiften 
mit zögernden Schritten ſich dem Tiſch der Königin nähern. Er 
11 55 ein Notenblatt in der Hand, das er einem der drei Herren 

ergab. 

Ob Ihre Majeſtät erlauben möchte, daß er das Stück nach ihr 
benenne, fragte er nach einer tiefen Verbeugung, 

Die Königin nickte lächelnd. Sie ließ ſich das Noteublatt rei⸗ 
chen und ſchrieb höchſt eigenhändig darauf: „Foxtrott de la reine.“ 
Dann reichte ſie es mit einem freundlichen Lächeln dem überglück⸗ 
lichen Muſtker. 

Schon am folgenden Tage ſpielte man den „Foxtrott der Kö⸗ 
nigin“ in ſämtlichen Tauzlokalen von St. Raphael bis Menton. 
Eine Woche ſpäter in ganz Frankreich, und als ein Monat ver⸗ 
gangen war, kannte ihn der halbe Erdball. Sein Komponiſt, der 
Pianiſt Moreau, verdiente ein Vermögen und wurde ein berühm⸗ 
ter Mann. Er wartete jetzt nur noch auf das Eintreffen des 
Diploms, das ihn zum Hofkomponiſten ernannte, falls es fo 
etmas im Lande der Königin gab. 

Dieſe zeigte ſich übrigens, nach dem Abend, wo ſie in der Savoy⸗ 
Bar erſchienen war, nicht mehr öffentlich. Es hieß, ſie ſei krank. 
Als eines Tages ihre Abreiſe bekannt wurde, erwartete ſie am 
Bahnhof eine Militärkanelle — der Bürgermeiſter von Juain⸗ 
les⸗Bains hatte fie aus der benachbarten Garniſonſtadt kommen 
Iaſſen —. dte, als die hochgeborene Dame mit ihrem Gefolge den 
Baſmhof betrat, geräuſchvoll anhub. 

Die Königin horchte ſchon nach den erſten Klängen auf. Ihre 
Majeſtät war eine ältere Dame von kränklichem Ausſehen, ſie 
wandte ſich an eine Begleiterin, von der ſie etwas fragte. Die 
Hofdame wandte ſich ihrerſeits an einen Herrn der Suite. Dieſer 
trat dann an den Bürgermeiſter heran, der mit einem großen 
Blumenſtrauß in der Hand ſich ſoeben näherte. 

„Sagen Sie mal, mon cher maire, was iſt das denn für 
Lied, das die Kapelle ſpielt?“ 

Der kleine runde Herr blickte erſtaunt auf den Kämmerer. 
5 „Daß iſt doch der „Foxtrott der Königin!“ brach er endlich 

eraus. 

Kopfſchüttelnd gab der Kammerherr die Auskunft an die Hof- 
dame weiter. Auch dieſe ſchüttelte das Haupt und erſtattete dann 
der Königin den Bericht, den die hohe Dame ohne ſichtliche Ueber⸗ 
198 5 zur Kenntnis nahm. Majeſtäten ſtaunen eben über 
nichts. 

Das Manufſkript des „Foxtrotts der Königin“ mit der eigen⸗ 
händigen Unterſchriſt der Königin prangte ſchon längere Zeit im 
Schaufenſter eines Pariſer Kunſthändlers, als es auch Pponne 
Tardeu, die aus Nimes zu Beſuch nach der Metropole kam, er⸗ 
blickte. Und ſie war nicht wenig ſtolz, als ſie ſah, wie die Leute 
ihre Handſchrift bewunderten. Denn die „gekrönte“ Schönſte einer 
mittleren Stadt zu ſein, bedeutet letzten Endes doch nicht allzuviel 
Rab Lande, wo ſelbſt der kleinſte Ort eine Schönheitskönigin 

eſttzt. 


Er entſann ſich, am ſel⸗ 
daß die Alam 
n 


ein 


Fürſtenehen von heute 
Von Harro Eſſingh. (Nachdr. verb.) 


Es iſt für junge Prinzeſſinnen gegenwärtig ſchwerer als früher, 
einen Thron zu erobern: aber während im allgemeinen gerin⸗ 
geres Angebot ſtärkere Nachfrage auszulöſen pflegt, ſcheint die 
Sehnſucht nach einem Platz an der Seite eines Monarchen heute 
für viele Fürſtentöchter nicht mehr zu beſtehen. Wenigſtens ſo⸗ 
weit man ihren eigentlichen Erklärungen gegenüber Journaliſten 
und Diplomaten, „nicht Künigin werden zu wollen,“ Glauben 
ſchenken darf. Der bekannte Fuchs mit den ſauren Trauben 
wird hier nicht ganz aus dem Spiele ſein. Wie dem auch ſei, 
bei objektivem Urteil wird man feſtſtellen müſſen, daß Liebes⸗ 
heiraten in den europäiſchen Dynaſtien häufiger geworden ſind, 
ſelbſt da, wo es ſich um die eheliche Wahl des gekrönten Hauptes 
oder des Thronfolgers ſelber handelt, die in anderen Zeiten die 

rau zu heiraten pflegten, die ihnen das echte oder vermeint⸗ 
liche Staatsintereſſe als Gemahlin zuwies. 

Da iſt der ſchwediſche Kronprinz Sultan Adolf, der nach Been⸗ 
digung des Krieges ſich mit der engliſchen Lady Louiſe Mounk⸗ 
batten vermählt hat, nach alten Begriffen eine ausgeſprochene 
Meſalliance. Der Prinz mußte nicht nur in den Stockholmer 
Hofkreiſen den Widerſtand überwinden, ſondern auch die Geſetze 
ſeines Landes ändern laſſen, da dieſe bis dahin die Ehe eines 
ſchwediſchen Thronfolgers mit der Tochter eines ſchwediſchen oder 
ausländiſchen Privatmannes verboten. Er ſoll mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin ein ſehr glückliches Leben führen und wird einſt mit ihr 
den ſchwediſchen Thron beſteigen. Aehnlich ſind alle Mitglieder 


des engliſchen Königshauſes, die ſich nach dem Kriege vermählt 
haben, mit Damen oder Herren außerhalb der eigentlichen Hof⸗ 
kreife die Ehe eingegangen: der Prinz von Wales ſelbſt iſt be⸗ 
kanntlich noch unvermählt. Um wirkliche Liebesheiraten handelt 
es ſich auch bei den beiden älteſten Töchtern des italieniſchen Kö⸗ 
nigspaares, Yolanda und Mafalda, von denen die erſte den Ka⸗ 
vallerieoffizier Grafen Calvi, die andere den Prinzen Philipp 
von Heſſen heiratete. Prinzeſſin Yolanda begegnete ihrem ſpä⸗ 
teren Gemahl zum erſten Male bei einer Parade in Tor di 
Quinto und ſah ihn dann öfter in der Kavallerieſchule zu Pine⸗ 
rolo, wo er Reitunterricht erteilte; Pinerolo liegt unweit Racco⸗ 
nigi, der Sommerreſidenz der königlichen Familie. Die Prin⸗ 
zeſſin iſt ſelber eine ungewöhnlich begabte und mutige Reiterin 
mit einer Vorliebe für ſehr feurige Pferde. Man erzählt ſich in 
Italien, daß eines Tages Graf Calvi den Kommandanten der 
Reitſchule um einen recht langen Urlaub gebeten habe, den dieſer 
abſchlug. „Herr General“ eröffnete ihm der junge Offtzier, „der 
König hat mich nach Rom eingeladen, wo meine Verlobung mit 
Prinzeſſin Yolanda bekanntgegeben werden fol.“ Da ließ. ihn 
ſein Vorgeſetzter wohl oder übel ziehen. Noch heute wohnt das 
junge Paar wenig anſpruchsvoll in Pinerolo, wo Graf Calvi 
weiterhin an der Reitſchule Dienſt tut. Yolandas Schweſter Ma⸗ 
falda erwiderte die Liebe des Prinzen Philipp von Heſſen, eines 
Neffen des früheren deutſchen Kaiſers. Doch hat er lange um 
ſeine Liebe kämpſen müſſen. Die Geiſtlichkeit war gegen ihn we⸗ 
gen ſeines evangeliſchen Bekenntniſſes und der römiſche Hoſadel 
wegen des Verluſtes der regierenden Stellung, den die Familie 
1918 in der Heimat erlitten hatte, endlich weite Kreiſe nur des⸗ 
halb, weil er ein Deutſcher war und der Krieg erſt wenige Jahre 
zurücklag. Lange Jahre ſchien es unmöglich, die verſchiedenarti⸗ 
gen Wiberſtäude zu beſiegen; zuletzt iſt es der Standhaftigkeit der 
Prinzeſſin doch gelungen, und die Hochzeit konnte, wenn auch 
ohne den üblichen Pomp, in Rom gefeiert werden. > 

Zwei andere bemerkenswerte Fürſtenhochzeiten der letzten Zeit 
{ind die des belgischen Kronprinzen Leopold mit der Prinzeſſin 
Aſtrid von Schweden, und des italieniſchen Kronprinzen Umberto 
mit der belgiſchen Prinzeſſin Marie Joſé, beides ebenſalls Lie⸗ 
besheirateu. Prinz Leopold lernte ſeine Schwedin beim Tanz 
in einem Pariſer Hotel kennen, wo ſie mit ihrer Mutter wohnte 


und reiſte häufig zwiſchen Brüſſel und Stockholm hin und her, 


lange bevor die Verlobung, eine vollkommene Ueberraſchung für 
die Welt, bekanntgegeben wurde. Des Prinzen Schweſter, Marie 
Joſé, lernte ihren jetzigen Gemahl kennen, als fie während des 
Krieges und der Beſetzung Belgiens nach Florenz geſandt wurde, 
um dort die Schule zu beſuchen. Als Kind lernte ſie ſo Italien 
als zweite Heimat lieben; die Kinder des italieniſchen Königs⸗ 
paares [Yolanda, Mafalda, Umberto und Giovanna) waren ihre 
Spielgefährtiunen und ſpäteren Freundinnen. Nach dem Kriege 
beſuchte fte häufig Italien als Gaſt der königlichen Familie, und 
als bekannt wurde, daß der Kronprinz ihr im Automobil bis an 
die Alpen und darüber hinaus entgegenfuhr, um fie nach Racco⸗ 
nigt zu bringen, begann ſich bereits das Gerücht der bevorſtehen⸗ 
den Verlobung zu verbreiten. Dieſe wurde indeſſen verſchoben, 
bis nach der Ausſöhnung des Vatikans mit dem italieniſchen 
Staat die Trauung nunmehr vollzogen worden iſt. . 
Konventionsheiraten, von Diplomaten betrieben, mag es in 
den Dynaſtien Europas auch heute noch geben, beſonders noch 
auf dem Balkan, ſchon aus dem einfachen Grunde, weil ſie ſo gut 
wie Liebesheiraten begründet ſind und auch in der bürgerlichen 
Geſellſchaft vorkommen. Aber daß der kleine Gott Amor in un⸗ 
ſeren Tagen an den Fürſtenhöfen ein freieres Feld vorfindet als 
früher, das lehren uns dieſe jüngſten Fürſtenehen zur Genüge. 


Bunte Chronik 


* Nach 20jähriger Beförderungsdauer 15 Pfennig Strafporto. 
Der Fleiſchermeiſter Siering in Kolberg erhielt eine Poſtkarte, 
die am 5. März 1910 in Belgrad aufgegeben und abgeſtempelt 
worden Hit. Der Empfänger hat jetzt nach 20 Jahren nicht nur 
die durch die Karte aufgetragenen Grüße an ſeine Braut, ſeine 
jetzige Frau, prompt übermittelt, ſondern auch noch die von der 
Poſt verlangten 15 Pfennig Strafporto bezahlt. Nun hätte die 
Karte auch noch 5 Jahre den Dornröschenſchlaſ ſchlummern kön⸗ 
nen. Es wäre ſicherlich eine nicht alltägliche Silberhochzeitsüber⸗ 
raſchung dabei herausbekommen, wenn per Poſtkarte der Silber⸗ 
95 Grüße überſandt worden wären, die der grünen Braut 
galten. 

* „Goldene Medaillen“ aus Kupfer. Nach der in Smyrna ab⸗ 
gehaltenen Meſſe waren an die Ausſteller, deren Erzeugniſſe prä⸗ 
miiert wurden, Goldene Medaillen verteilt worden, die ſte bei 
der Aushändigung mit etwa 70 Mark bezahlen mußten. Jetzt 
läuft eine Beſchwerde eines aroßen Handelshauſes ein, da ſich 
nachträglich gezeigt hat, daß die Medaille nicht aus Gold, ſondern 
aus Kupfer beſteht. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt darauf ſo⸗ 
fort eingeleitet worden. 

* Das Geheimnis eines artiſtiſchen Tricks gelüftet. Vor kur⸗ 
zem ſtarb in London die Witwe eines Artiſten, der mit einem 
Trick Jahre hindurch das Publikum in Erſtaunen verſetzt hatte. 
Im Nachlaß des Verſtorbenen fand man nun die Erklärung. Der 
Artiſt, ein als Chineſe verkleideter Engländer, ſchoß aus einem 
Jagdͤgewehr eine Kugel gegen ein Ziel, von deren Durchſchlags⸗ 
kraft ſich die Zuſchaner überzeugen konnten; dann ließ er den Lauf 
auf ſich richten, nachdem er unter ſtrengſter Ueberwachung eine 
neue Kugel eingelegt hatte, und fing das Geſchoß aus der Luft 
auf, bevor es noch ſeinen Körper erreicht hatte. In Wirklichkeit 
ſah der Vorgang ſo aus, daß durch einen Druck auf einen verbor⸗ 
genen Hebel der Flug der Kugel nicht durch den ſichtbaren Lauſ, 
ſondern in einen benachbarten, verſchloſſenen gelenkt wurde, in 
dem die Kugel ſtecken blieb, während der Künſtler die ſcheinbar 


auf ihn geſchoſſene Kugel aus dem Aermel hervorzauberte. Eines 
Tages verſagte aber der Mechanismus, die Kugel verließ den 
Lauf und traf den Artiſten mitten ins Herz. Sein Tod bekräftigte 
die Meinung des Publikums, auch ſonſt habe man richtig auf ihn 
geſchoſſen, nur habe er in dieſem Fall das Geſchoß nicht raſch ge⸗ 
nug aufgeſangen. 

* Erdſtöße in Frankreich, In Nantes und Umgebung wurde 
am Donnerstag abend um 20 Uhr ein ſtarker Erdͤſtoß verſpürt, 
der einige Sekunden dauerte. Durch den Stoß, der von dumpfen 
Donnergrollen begleitet war, wurden in zahlreichen Häuſern die 
Möbel von den Plätzen gerückt. In Vannes zog ſich das Beben 
eine Minute lang hin. Zahlreiche Schornſteine und ein Balkon 
wurden auf die Straße geſchleudert. Auch aus Lorient und Saint 
Nazaire werden die gleichen Beobachtungen gemeldet. Das Erd⸗ 
He] zog ſich, vom Atlantiſchen Ozean kommend, nach Nordoſten 
hin. 

* Drama in Montparnaſſe. In der Nacht zum Donnerstag 
ſpielte ſich im Pariſer Vergnügungsviertel Montparnaſſe ein 
Drama mit tödlichem Ausgang ab, das bisher noch in Dunkel 
gehüllt iſt. Gegen drei Uhr nachts verließen ein rumäniſcher 
Ingenieur mit ſeiner Geliebten, ſeinem Sohn und einem ruſſi⸗ 
ſchen Induſtriellen ein Nachtlokal. Sie waren gerade im Begriff, 
ein Auto zu beſteigen, als zwiſchen dem Rumänen und dem Ruſ⸗ 
fen ein heftiger Wortwechſel ausbrach. Die Begleiterin, eine 
Polin, hatte bereits im Auto Platz genommen, während der Ruſſe 
mit elnem Fuß auf dem Trittbrette ſtand. Plötzlich krachte ein 
Schuß, und der rumäniſche Ingenieur brach ſchwer getroffen zu⸗ 
ſammen. Auf die Frage, wer geſchoſſen habe, gab er noch die 
Antwort, daß er es ſelbſt geweſen ſei. Wenige Augenblicke ſpäter 
ſtarb er. Die Waffe, ein Browning, wurde auf dem Boden ge⸗ 
ſunden und einwandſrei als die der jungen Polin erkannt. Dieſe 
erklärte jedoch bei ihrem Verhör, daß ihr Liebhaber die Waffe 
vor 14 Tagen zu ſich genommen habe. Die Polizei iſt ſich noch 
im Unklaren darüber, ob der Schuß aus dem Innern des Wa⸗ 
gens von der Polin abgegeben wurde und der tödlich Getroffene 
mit ſeiner Ausſage nur die Mörderin vor dem Gefängnis retten 
wollte, oder ob auf den Ruſſen gezielt worden war, dieſer aber 
durch eine raſche Bewegung die Waffe gegen ſeinen Angreifer 
ſelbſt richtete, ſodaß der abgegebene Schuß den Schützen ſelbſt 
tödlich traf. 

* Große Heringsfänge Nach Meldungen aus Oslo dürfte die 
Heringsſiſcherei, die in dieſen Tagen an der Weſtküſte 
Oslos begonnen hat, außerordentlich günſtige Ergebniſſe 
zeitigen. Der Wert der Fiſchmengen, die am Sonnabend abend 
ſich in den ausgeſetzten Netzen befanden, wird auf zwei Millionen 
Kronen verauſchlagt. Neue Heringszüge ſind auf dem Wege nach 
der Küſte. Man glaubt. daß man auch weiter mit Millionen⸗ 
fängen rechnen kann, 


* Ueber 40 Ladendiebſtähle. In einer Dresdener Herberge 
wurden vier 19—24jährige Burſchen ſeſtgenommen, die dort ſeit 
einiger Zeti Wollſachen u. a. m. verkauft haben. Bei der krimi⸗ 
nalpolitiſchen Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Burſchen 
ſeit Anfang Dezember in den Vorſtädten von Dresden ſowie in 
Pirna. Meißen, Freital, Kötſchenbroda, Radebeul und Klotzſche 
über 40 Ladendiebſtähle gemeinſam verübt haben. Zwei oder 
drei Mitglieder der Bande traten vorzugsweiſe in kleineren Tex⸗ 
tilwarengeſchäften als Käufer auf und ließen ſich allerlei Waren 
vorlegen. Während einer von ihnen mit dem Verkäufer verhan⸗ 
delte, ließen die Komplizen unbemerkt die Waren vom Ladentiſch 
oder aus dem Regal verſchwinden. Allein in Dresden wollen die 
Burſchen in etwa 25 bis 30 Geſchäften geſtohlen haben. Von den 
geſtohlenen Sachen konnten nur wenige wieder herbeigeſchafft 
werden. 

* Ein eigenartiges Eiferſuchtsattentat. Ueber den bereits ge⸗ 
meldeten Ueborfall auf eine Gaſtwirtsfrau in Frankenmarkt bei 
Linz werden folgende Einzelheiten gemeldet: Als die Gaſtwirtin 
Marie Ritzinger, die in Frankenmarkt ein bekanntes Gaſthaus 
beſitzt, ſich kurz nach Mitternacht in ihrem Schlaſzimmer zur Ruhe 
begeben wollte, ſchlich ſich hinter dem Fenſtervorhang eine gruſelig 
ausſehende Geſtalt hervor und ſtürzte ſich auf die Frau. Die 
Gaſtwirtin konnte nur ſehen, daß der mitternächtige Eindring⸗ 
ling in ein wallendes weißes Gewand gehüllt war, um den Kopf 
hatte er eine golden ſtrahlende Krone. Starr vor Entſetzen wagte 
die Frau keinen Laut von ſich zu geben. Der „Geiſt“ zog unter 
ſeinem Gewand plötzlich ein breites Meſſer und verſetzte der Frau 
mehrere Stiche ins Geſicht und auf den Hals. Blutüberſtrömt 
und bewußtlos ſtürzte Frau Ritzinger zu Boden. Eine Servie⸗ 
rerin, die ihre Dienſtgeberin noch nachts wegen des Speiſezettels 
ſprechen wollte, fand die Gaſtwirtin auf und alarmierte die Haus⸗ 
bewohner. Der herbeigerufene Arzt Dr. Winkler ſtellte bei der 
Frau ſehr ſchwere Verletzungen und eine Durchtrennung der 
Schlagader an der linken Halsſeite feſt. Der Verdacht richtete ſich 
gegen einen früheren Verehrer der jungen Witwe, den 35jährigen 
Franz Seiringer, ber aus Frankenmarkt ſpurlos verſchwunden 
war. Die am Tatort aurückgelaſſene lichtgraue Sportmütze des 
Täters wurde als fein Eigentum erkannt. Am ſpäten Nachmittag 
konnte Seiringer in Timmelkamm aufgegriffen und verhaftet 
werden. Er wurde ſofort nach Frankenmarkt eingelieſert, wo er 
nach anfänglichem Leugnen unter der Wucht der Beweiſe zuſam⸗ 
menbrach und ein Geſtändnis ablegte. Wie er angibt, war er in 
die hübſche Witwe verliebt. Vor einigen Wochen gab Frau Ritzin⸗ 
ger ihm den Laufpaß und erklärte ihm, ſie wolle einen wohlhaben⸗ 
den Beſitzer ehelichen. Seit damals ſann Seiringer auf Rache. 

* Ein verhängnisvolles Weihnachisgeſchenk Am Freitag wurde 
eine Einwohnerin in Lübeck in die Iſolierabteilung des Kranken⸗ 
hauſes eingelieſert, da man bei ihr Papageienkrankheit 
feſtgeſtellt hatte. Die inzwiſchen eingeleitete Unterſuchung ergab, 
daß die Frau im Beſitze eines Papageis geweſen iſt, der ihr von 


seen 2 ne befindlichen Söhnen zu Weihnachten geſchenkt 
worden iſt. 5 

* Schwere Bluttat. Ein furchtbares Verbrechen iſt in der ober⸗ 
öſterreichiſchen Gemeinde Zell am Moos verübt worden. Dort 
war feit Dienstag abend der 40jähr. Kleinbauer Matthias Gribl 
nerſchwunden, der auch Handelsgeſchäfte betrieb und Geld einzu⸗ 
ziehen pflegte. Am Freitag iſt nun in einem nur 300 bis 400 
Meter von ſeinem Hauſe entfernten Graben die furchtbar zuge⸗ 
richtete Leiche des Vermißten aufgeſunden worden. Der Hals 
war ihm faſt gauz durchſchnitten, Stirn und Kopf wieſen ſchwere 
Wunden auf. Eine Hand war völlig abgehackt und hing nur noch 
an der Haut. Offenbar iſt Girbl auf dem nächtlichen Heimweg 
von einem Gaſthaus von dem ihm auflanernden Täter mit einer 
Reiſighacke überfallen, durch zahlloſe furchtbare Hiebe niederge⸗ 
ſchlagen und ſeine Leiche dann über einen Abhang in den Graben 
geworfen worden. Der Mörder iſt noch unbekannt. Da Girbl. 
öfter größere Geldbeträge mit ſich führte, beſteht die Möglichkeit, 
daß es der Täter auf die Beraubung des Girbl abgeſehen hatte. 
Am Mordtage trug jedoch Girbl nur einen ganz kleinen Geldbe⸗ 
trag bei ſich, der ſich ebenſo wie die Uhr bei der Leiche vorfand. 

* Große Beſtechungsaffäre bei der Lemberger Eiſenbahndirek⸗ 
tion. Ein Lemberger Blatt veröffentlicht Einzelheiten über eine 
ſenſationelle Affäre bei der Lemberger Eiſenbahndirekttion. Da⸗ 
nach ſollen einzelne Präſidialbeamte, Referenten uſw. von Per⸗ 
ionen, die ſich um die Aufnahme in den Eiſenbahndienſt bemühten, 
Beſtechungs gelder in einer Höhe bis zu 200 Dollar angenommen 
haben. Häufig ſoll es aber vorgekommen ſein, daß Perſonen, 
die dieſe Beträge gezahlt haben, keine Stellung erhielten. Dieſer 
Affäre fielen zumeiſt die ärmſten Leute zum Opfer, alſo Eiſen⸗ 
bahnarbeiter und Schaffner, die Darlehen für die Beſtechung auf⸗ 
nahmen oder ihre Sachen verkaufen mußten, um die Einſtellung 
in den Eiſenbahndienſt bezahlen zu können. Es ſoll den Tätern 
gelungen ſein, einer ganzen Reihe von Ukrainern Stellungen bei 
der Eiſenbahn zu verſchaffen. Verwickelt in dieſe Affäre ſind zwei 
Referenten der Direktion, ein Stationschef, ein früherer Abge⸗ 
ordneter, ſowie einige Perſonen, die die Rolle von Vermittlern 
ſpielten, unter ihnen auch die Witwe eines Eiſenbahnbeamten. 

* Vor den Augen der Mutter ermordet. In Söborg, einer 
Vorſtadt Kopenhagens, hat ſich auf offener Straße eine ſchwere 
Bluttat ereignet. Ein arbeitsloſer Hafenarbeiter brachte ſeiner 
früheren Geliebten, die nichts mehr von ihm wiſſen wollte, zwei 
Dolchſtiche in den Hals bei, ſo daß der Kopf faſt vom Rumpf ge⸗ 
trennt wurde. Die Unglückliche war ſofort tot. Die Bluttat 
ſpielte ſich in der Nähe des elterlichen Hauſes der Ermordeten ab 
und deren Mutter war von einem Fenſter aus Zeugin der Blut⸗ 
tat, ohne in der Schnelligkeit, mit der das Drama vor ſich ging, 
der Tochter zu Hilfe eilen zu können. Der Mörder, der ſein 
Opfer bereits ſrüher mehrfach bedroht hatte, flüchtete zunächſt, 
ſtellte ſich aber ſpäter der Polizei. Als er zu einem Lokaltermin 
an den Tatort gebracht wurde, bemächtigte ſich des Vaters der 
Ermordeten ein ſolcher Wutanfall, daß es der Polizei nur mit 
Mühe gelang, den Täter, der keinerlei Rene über ſeine Tat 
zeigte, vor der Lynchjuſtiz zu retten. 

* Ein langgeſuchter Betrüger verhaftet. In einem Hotel in 
Nürnherg konnte der 24jährige Kaſſierer Wilhelm Heinrich Hart⸗ 
wig polizeilich feſtgenommen werden. Hartwig tft nach Unter⸗ 
ſchlaaung von 15000 Mark im November 1928 aus Hamburg ge⸗ 
flüchtet. Der Betrüger wurde in Unterſuchungshaft genommen. 

* Eine Möbelfabrik eingeäſchert. Ein Rieſenbrand vernich⸗ 
tete in Herborn am Mittwoch die Möbelfabrik W. Heckenroth und 
Söhne. Das Feuer, das in den Morgenſtunden ausbrach, dehnte 
ſich mit ungeheurer Schnelligkeit auf das vierſtöckige Fabrikge⸗ 
bäude aus, das innerhalb weniger Stunden niederbrannte, Wert⸗ 
volle Holzbearbeitungsmaſchinen ſtürzten mit den einbrechenden 
Decken ab und zerſchellten auf dem Erdboden. Erhebliche Vor⸗ 
räte an Halb⸗ und Fertigfabrikaten ſind verbrannt. Die Feuer⸗ 
wehren von Herborn und Umgebung waren ſchnell zur Stelle, 
konnten jedoch gegen die Gewalt der Flammen nichts ausrichten 
und mußten ſich auf den Schutz der benachbarten Gebäude be⸗ 
ſchränken. Die Brandurſache konnte noch nicht ermittelt werden. 


— — 


Briefkaſten 


Ferdinand 1908. Gold iſt dehnbarer! Ein Stück Gold von 
zwanzig Gramm Gewicht läßt ſich zu einem Faden von 200 Kilo⸗ 
metern ziehen, während ein Pfund Baumwolle nur zu einem 
Faden von 140 Kilometern geſponnen werden kann. 

Frager aus Neuſtadt. Den Hitzegrad eines Blitzes hat man 
auf 3—4000 Grad Celſius berechnet. 5 f 

Es iſt ein Brauch ... Nach einem von dem deutſchen Chemi⸗ 
ker Dr. Ohle erfundenen Verfahren kann Alkohol jetzt in feſtem 
Zuſtand hergeſtellt werden. Er löſt ſich in Waſſer fofort auf und 
kann ohne andere Beimiſchungen zu Likör verarbeitet werden. 

Frau S. Teppiche, die ausgeblichen ſind, kann man etwas auf⸗ 
friſchen, wenn man fie mit einer Löſung von warmem Waſſer, 
etwas Borax und ein wenig Salmiakgeiſt abreibt. 

J. K. Stenerüberweiſungblätter. Beſchweren Sie ſich beim 
Gewerbe⸗Inſpektor in Oppeln. 

. W. Junglehrer in einer weſtdeutſchen Stadt. 8 

Alter Abonnent 1000. 1. Am 1. Januar 1921 - 100 Papiermark 
- 6 Goldmark, 1. April - 7,24, am 1. Juli = 6,34, am 1. Oktober ⸗ 
8,88 und am 31. Dezember ⸗ 2,55 Goldmark. 2. Legen Sie Wider⸗ 
ſpruch beim Amtsgericht ein. 3. Werden Sie demnächſt durch die 
Zeitung erfahren. 5 | 

R.100, Das Wort ſteht in keiner Rechtſchreibung und in keinem 
Lexikon. Schreiben Sie, wie Sie ſprechen: Sieſte. 

F. B. Attendorn iſt eine Stadt im Regierungsbezirk Arns⸗ 
berg (Weſtfalen) Kreis Olpe und zählt etwa 3000 Einwohner. 


huſtenkranken Kranken gerade in einen Kurort zu reifen, noch dazu 
in einen Kurort, der von Kindern bevölkert tft, wie unſere See⸗ 
bäder, Solbäder und andere Kurorte. Man muß ſich doch vor 
Augen halten, daß der Keuchhuſten eine ungemein leicht übertrag⸗ 
bare Krankheit iſt, und daß man eine Hilſe für das eigene Kind 
nicht damit erkannt dorf, daß man unzählige andere Kinder in 
Gefahr bringt. Wenn der Ortswechſel ur 

Kind ein Heilmittel iſt, ſo ſoll man mit ihm an irgendeine ein⸗ 
ſame Stelle reifen, wo keine anderen Kinder find, die angeſteckt 
werden können, etwa in abſeits gelegene Landhäuſer oder an ähn⸗ 


Der Winterkatarrh 
Von Geh. Rat Prof. Dr. Fürbringer⸗Berlin. 


Mit bemerkenswerter Häufigkeit ſpendet die kalte Jahreszeit 
eine unerfreuliche Gabe, den Winterkatarrh, beſonders den alten 
Leuten, den Trinkern, den Fettleibigen, den Gichtikern; aber auch 
808 zarte Alter, die ſkrofulöſen und rachitiſchen Kinder ſtellen, zu⸗ 
mal nach überſtandenen Maſern und Keuchhuſten, ein ſtattliches 


Kontingent. Oft genug bildet ein Herbſtkatarrh den Vorläufer, 
und nicht allzu ſelten bleibt der Träger dieſes vom Winterhuſten 
verſchont. Dem Winterkatarrh haften keine Beſonderheiten an. 
Er iſt eine einfache chroniſche Entzündung der Luftröhre, mit meiſt 
ſpärlichem, ſchleimigem, ſeltener eitergemiſchten Auswurf, verläuft 
ohne Fieber uad, wiewohl ob der ewigen Huſterei ein unwillkom⸗ 
mener Gaſt, ohne intenſtvere Störungen des Allgemeinbefindens. 
Ju der Mehrzahl der Fälle dauert der Katarrh unter Schwankun⸗ 
gen, je nach der Wettergeſtaltung, den ganzen Winter hindurch, 
um oft, nach einer Steigerung im launiſchen Frühling, mit dem 
Einzug ſtändiger Wärme abzukling en, zu heilen. 

Selbſtverſtäudlich liegt die Vorſtellung nahe, daß die Kälte des 
Winters als ſolche den urſächlichen Faktor unſeres Leidens dar⸗ 
ſtellt. Aber ſo einfach verhält ſich die Sache nicht. Gehen wir vom 
akuten Bronchialkatarrh aus, ſo lehrt die wiſſenſchaftliche Erfah⸗ 
rung, daß Bakterien der verſchiedenſten Art die eigentliche Urſache 
jind und die Erkältung den Prozeß nur auslöſt, indem fie die, ge⸗ 
wöhnlich im Munde, im Naſenrachenraum und im Bronchialbaum 
in unwirkſamen Zuſtande befindlichen Krankheitskeime plötzlich 
„wild werden“ läßt. Demgemäß ſpielen die Kälteeinflüſſe nur die 
Rolle begünſtigender Faktoren, die der Infektion den Boden auf 
dem Wege der Schleimhautreizung der Luftwege bereiten. Aehn⸗ 
lich liegen die Verhältniſſe beim chroniſchen Winterkatarrh, nur 
daß das infektiöſe Moment mehr in den Hintergrund tritt. Prak⸗ 
tiſch genommen übernimmt die Kälte, zumal die feuchtkalte und 
mit rauhen Winden pepaarte Luft. die Herrſchaft. Nicht minder 
bedenklich iſt der ſchroffe Temperaturwechſel der Umſchlag milden 
trockenen Wetters ins Gegenteil. Namentlich Greiſe, die über⸗ 
haupt in hoher Zahl im Winter „auf Katarrh geſtimmt“ find, wer⸗ 
den auf dieſe Weiſe in der kalten Jahreszeit ihren Huſten nicht 
los. Auch ſonſt pflegt das Leiden recht hartnäckig zu verlaufen. 
Eine glatte Heilung vor Einzug der Holden, warmen Jahreszeit 
zählt im höheren Alter nicht zur Regel. 

Die wirkung svollſte Bekämpfung des Winterkatarrhs beſteht 
begreiflicherweiſe im Schutz vor den winterlichen Einflüſſen auf 
die Bronchialſchleimhaut. Die Schar der Kranken, die in der Lage 
ſind, die Wintermonate im Süden bezw. in einem milden, — nach 
Maßgabe des mehr trockenen oder aber mehr feuchten Charakters 
ihres Katarrhs in feuchtwarmem oder trockenwarmem — Klima 
zu verbingen, iſt nicht klein, aber weit größer iſt die Zahl derer. 
denen eine Reiſe und das ſtörungsloſe Fernbleiben vom Orte 
ihres Berufs verſagt iſt. Für dieſe, zum Verbleiben in der Hei⸗ 
mat verurteilte Gruppe iſt innerhalb weiter Grenzen der Auf⸗ 
enthalt in möglchſt gleichmäßig temperiertem Zimmer — eindrin⸗ 
gende Nachtkäfte pflegt den Huſten zu verſchltemmern — unerläß⸗ 
lich. Doch dehne man den Zimmerarreſt nicht zu lange aus, ſon⸗ 
dern mache bei milder wind! fer Wetterlage auch Spaziergänge 
im Freien. 

Hoch zu werten iſt eine, der Außentemperatur angepaßte Klei⸗ 
dung die auf Wollhemd und wollene Strümpfe nur bei beſonderer 
Wettergunſt verzichten ſoll, abwegig aber iſt ein überwarmes, 
Schwitzen auslöſendes, ſtändiges Einpacken. Kühle Waſchungen 
im Zimmer pflegen ſich vorteilhaft auszuwirken 

Die Veroroͤnung von Bäderkuren und von Medikamenten muß 
dem Arzt vorbehalten bleiben. Die zweifellos oft günſtige Wir⸗ 
kung des Beſuchs der im Winter geöffneten Kurorte zwecks Trink⸗ 
kuren und Benutzung von Inhalatiousapparaten iſt weniger in 
dem ſpeziellen Charakter dieſer Einrichtungen als darin zu ſuchen, 
daß die Patienten vor den ſchädlichen Wettereinflüſſen in höherem 
Grade geſchützt find als im heimiſchen Berufsleben. 

Endlich darf die Bekämpfung der genannten, die Bereltſchaft zum 
Katarrh in ſich tragenden Körperanlagen und Grundkrankheiten 
nicht unterſchätzt werden. Entfettungs⸗ und Gichtkuren. Mäßigkeit 
im Altoholgenuß haben ſo manchen hartnäckigen Winterkatarrh 
in mildere Bahnen gelenkt, und die Befolgung der, gegen das 
vorzeitige Altern gerichteten, hygieniſchen Lebensführung hat ſich 
nicht ſelten als heilſam erwieſen. 


Euftveränderung bei Keuchhuſten 


Allgemein bekannt iſt die Tatſache, daß der Keuchhuſten, der ſich 
wochen⸗ und monatelang zur größten Qual der Kinder hinziehen 
kann, plötzlich aufhört, wenu man einen Ortswechſel vornimmt. 
Der Gedanke liegt nahe, den Ortswechſel ſo zu geſtalten, daß man 
mit dem krankeu Kinde in einen Kurort reift, um von der guten 
Luft und den klimatiſchen günſtigen Verhältniſſen für das Kind 
etwas zu profitieren. Dr. Baumann aus Hanau hat in der „Me⸗ 
diziniſchen Welt“ die Frage eiigehend ſtudiert, welche Faktoren 
bei der Lutveränderung eine Rolle ſpielen, und er kommt zu der 
Ueberzeugung, daß man fie zur Zeit noch nicht kennt. Die Luft⸗ 
veränderung dürfte aber nur ein einzelner Faktor der Ortsver⸗ 
änderung fein. und es iſt möglich, daß außer den Flimatologtichen 
Eigenarten der Luft auch noch andere geographiſche Erſcheinungen 
eine Rolle ſpfelen. 

Wie dem auch ſei, iſt es aber unverantwortlich, mit einem keuch⸗ 
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liche Stellen, ſolange wir noch nicht dazu gekommen ſind. Keuch⸗ 
huſtenheime yu ſchaſfen, eine Forderung, die gewiß berechtigt (t, 
in deren Durchführung ſcheinbar auf allzu große Widerſtände 

1 5 

Man darf es keiner Badeverwaltung verſagen, wenn ſie keuch⸗ 
huſtenkranke Kinder ſofort zur Abreiſe veranlaßt, ſobald der erſte 
typiſche Anfall gehört wird oder die Kurverwaltung von dem 
Vorhandenſein eines keuchhuſtenkranken Kindes Kenntnis erhält. 
Der Kurort hat doch vor allem die Pflicht, ſeine Gäſte gegen An⸗ 
9 5 zu ſchützen. Dieſer Pflicht iſt ſich jede Badeverwaltung 
ewußt. 
Kurort eine Auſteckungsgefahr verſchletern wollte, um einem Kur⸗ 
gaſt einen Gefallen zu erweiſen Man muß nur einmal in einem 
Kinderbad die Panik geſehen haben, die ausbricht, wenn ein Kind 
einen Keuchhuſtenanfall bekommt. wie Mütter und Pflegerinnen 
mit den Kindern davonſtürmen, wie die Spatzenſchar, in die der 
Habicht einfällt. Wer ſich alſo nicht dieſen Unannehmlichkeiten 
ausſetzen will, der foll mit keuchhuſtenkranken Kindern nicht in 
Kurorte fahren. Verbergen läßt ſich der Keuchhuſten nun einmal 


nicht. 
Zähne im Mund — Menſch geſund 


Mehr und mehr wird die Bedeutung eines gefunden und lei⸗ 
ſtungsfähigen Gebiſſes für das Allgemeinbefinden des Menſchen 
erkannt. Bezeichnend hierfür iſt, daß ſich auch der Deutſche Kran⸗ 
kenkaſſentag, die von etwa 3000 Krankenkaſſenvertretern aus allen 
Teilen Deutſchlauds beſuchte Jahresverſammlung des Hauptver⸗ 
bandes deutfiher Krankenkaſſen, die im Auguſt v. Js. in Nürnberg 
tagte, mit dem Problem der „vorbeugenden Zahnpflege“ beſchäf⸗ 
tigt hat. Der Vortragende, Profeſſor Dr. Kantorowiez, Bonn, 
als einer der beiten Sachkenner auf dieſem Gebiet bekannt, fordert 
in fetten Leitſätzen: 

„Die Erhaltung der Zähne iſt eine der wichtigſten Vorausſetzun⸗ 
gen für die Geſunderhaltung des Volkes. Die Erhaltung der 
Zähne bet zerfallender Pulpa iſt zwar vraktiſch möglich, verurſacht 
aber derart erhebliche Koſten, daß die Durchführung vorbeugender 
Maßnahmen niiht nur eine ſozialpolitiſche, ſondern auch eine wirt⸗ 
ſchaft spolitiſche Notwendigkeit geworden iſt. Alle Anſtrengungen 
müſſen daher darauf gerichtet fein, die konſervierende Zahnbehand⸗ 
lung durch wirkſame Vorbeugungsmaßnahmen allmählich über⸗ 
flüſſig zu machen. 

Die vorbeugenden Maßnahmen beſtehen in ſolgendem: 

1. Verbeſſerung des Zahnmaterials durch Bekämpſung der Ra⸗ 
chitis, durch die die Verſchlechterung der Zahngeſundheit in den 
letzten Jahrzehnten verſchuldet wurde. 

2. Syſtematiſche Bekämpfung der Zahnkrankheiten durch die 
Schulzahnpflege. 

3. Planmäßige Fortſetzung der Arbeit der Schulzahnpflege bet 
den jugendlichen Erwerbstätigen mit Hilfe der Krankenver⸗ 
ſicherung 

Zu fordern iſt die Ausdehnung der Schulzahnpflege auf alle 
Fortbildungsſchulpflichtiaen. Die Leiftungen der Schulzahnpflege 
müſſen auf die völlige Verhütung der Karies gerichtet fein. Zur 
Durchführung dieſer erweiterten Schulzahnpflege iſt die Mitwir⸗ 
kung der Krankenkaſſen dringend erforderlich. 1 

Aufgabe der Krankenkaſſen muß es weiterhin ſein, die jugens⸗ 
lichen Erwerbstätigen auch nach der Entlaſſung aus der ſozialen 
Gebundenheit der Schule für die Fortſetzung Neſer planmäßigen 
Verhütunasmaßnahmen zu erfaſſen. Zu dieſem Zwecke iſt zu for⸗ 
dern, daß die jugendlichen Erwerbstätigen jährlich einmal unter⸗ 
ſucht und erforderlichenfalls einer geeigneten Behandlung zuge⸗ 
führt werden. Dabei wäre die foziale Gebundenheit aun den Be⸗ 
trieb nutzbar zu machen.“ 

Unter den erwähnten „vlanmäßigen Verhütungsmaßnahmen“ iſt 
in erſter Linie die Reinhaltung der Zäßne. das tänliche, mehr⸗ 
malige Putzen, zu verstehen. das durch frühzeitige Gewöhnung zur 
ſtändigen und ſelbſtverſtändlichen Uebung werden muß. 


Verſchleierte Kurpfuſcherei 


Der weiteren Oeffentlichkeit werden bei Anpreiſungen von al⸗ 
lerlei im freien Verkehr erhältlichen angeblichen Heilmitteln ge⸗ 
legentlich Gutachten mitgeteilt, in denen ſich anſcheinend Aerze 
beſonders günſtig über die angebotenen Präparate äußern. Sol⸗ 
chen Gutachten gegenſtber iſt von vornherein größte Varſicht und 
Zurückfaltung am Platze, denn es gehört nicht zu den Gepflogen⸗ 
heiten des ärztlichen Standes. ſich unmittelbar an das Laienpubli⸗ 
kum mit gutachtlichen Aeußerungen über den Wert irgend eines 
Mittels zu menden. Wie ſehr hier Mißtrauen berechtigt iſt, geht 
aus einer Mitteilung der Aerztekammer Hannover hervor. Da⸗ 
nac lebte in München ein Mann, der nicht die ärztliche Staats⸗ 
vrüfung abaeleat hat, alſo nicht berechtigt it, ſich Arzt zu nennen. 
der aber den akademiſchen Grad eines Dokiars der Medizin be⸗ 
ſitzt Dieſer Doktor med. gibt gegen Entgelt Gutachten für che⸗ 
miſche Fabriken und einzelne Betriebe ab. die ſyäter in nichtärzt⸗ 
lichen Zeitungen. in Zeitſckriften bei für das Publikum beſtimmten 
Anvreiſungen veröffentlicht werden. Im Abriaen befaßt ſich dieſer 
Herr mit dem Vertrieb von Apparaten und Mitteln gegen Bett⸗ 
näſſen, mobel er natürlich feinen medtziniihen Daftortitel als 
Werbemittel gebraucht. Es wird hier lediglich verfchleierte Kur⸗ 
pfuſcherei getrieben. 


Es würde eine Ungeheuerlichkeit bedeuten, wenn der 


